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Auguſius Buchnerus in Orat. XVIII.
Vol. II. pag. 3z81.

AAAximum munus Niſtorici eſt,Moe falſi quid dicere audeat, veri

non audeat. Coeteræ partesad concili-
andum decorem ac pulchritudinem
operi pertinent: ab hoc vim ipſam vi-
tamque ac ſpiritum quaſi perpetui-
„tatis fiduciam ſumit. LEſt enim fun-
„damentum ipſum unicum omnis
„Hiſtoriæ, Veritas.
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Wie Wtadt

Konigsberg
in der Yeu-Warck.

Mein wertheſtes Konigsberg
T habe mich unterwunden dich ſo wol nach deinem

Uhrſprunge und itzigem Weſen als auch nach dei—

nen mannigfaltig-erlittenen Patze und Unglucks—
Fallen mit lebendigen Farben der Warheit abzubil

den und an das Licht zu ſtellen in der Hoffnung es werde
dir nicht zu wieder ſeyn. Zwar wenn die ?ereutianiſchen
Worte: Veritas odium parit, die Warheit
iſt verhaßt und kein beliebter Gaſt beyallen Leu—
ten in ihre Erfullung giengen ſo wurde ich beſorgen muſ—
ſen daß ich auch bey dir nicht durchgehends einen Mplau.-
ſum finden mochte; Doch weil du dich eine Freundin der
Tugend nenneſt ſo hab ich dich keines weges fur einerindin
der Warheit anzuſehen. Daß ich mich in ſolcher deiner Ah—
ſchilderung muhſam und ſorgfaltig erwieſen wirſt du keicht
lich ſehen und zugleich einen Beweisthum meitzer ponderba—
ren Liebe und Werthachtung gegen dur barun haben kon
nen inmaſſen ja bisher niemand Dir zu Ehren die Zeder an

X 2 geſe



2 (60) ctgeſetzet und deine anercewuroigleiten wie ich jetzt gethan

zuſamen getragen. Wolte ſichetwa wertheſte Stadt
jemand entweder verwundern oder bekummern warum ich
mir deinetivegen eine ſolche Muhe gemachet ſo wird bey
demſelben Verwunderung und Kummer bald verſchwinden

wuenn ich ſage wie daß ich Dir eben nicht ſo fremde als man
vielleicht meynen mochte. Denn ob ich zwar in der Schulen
zu Zehden gebohren auch daſelbſt bos zum Abſterben
merues deitlichen( J)Verſorgers an die ſiebendehalb Jahr no
thige Pflege gefunden; ſo ſtamme ich doch von deinen einge—
bohrnen Kindern denen Kehrbergen und Pichlern her wel
che ſich noch um das Jahr 1629. als Zunntmaßige Burger
in deinen Ning-Mauren aufgehalten und deine damahli—
ge Laſt und Krieges-Beſchwerde tragen helffen. Uber dis ſo
haſt Du mir faſt die meiſteZeit meinesLebens dienlichen Un
terhalt gegeben und durch deine Schul-und Kirchen-Lehrer
am fleißiglten den Weg gezeiget den ich zur Tugend und
Wiſſenſchafft in gott- und weltlichen Sachen wandeln muß
ſen. Solche deine Gute und Wolthat wie ich ſie bis daher
bey Verwaltung des Schul-Amts ſo Du mir im 25. Jahr
meines Alters aufgetragen (zugeſchweigen der vielraltigen
Neben-Arbeit in deinen Tempeln) durch treue Dienſte zu er
wiedern bemuhet geweſen iſt Dir bewuſt und ſiehe mein
Zeuge deſſen iſt im Himmel. Unnothig iſts auch zu erzeh
len was mir dabey vor Widerwartigkeiten von einigen die
Duentweder gebohren oder doch als deine Kinder gehauſtt
begegnet ſind weil es bekandt daß Lehren und Leiden ms

gemein
(X) Ao. 1668. d. 24. Auguſt. betrus Kehrberg Reg'smentanus

S.holæ Zehdenenſs per 20. annos Moderator, ob. Ao.if7j. d. G. Mart



S (0)gemein beyſammen. Wie ich denn auchden Stacheldes La
ſterers nur darumfuhlen muſſen weil ich das Unrecht ange—
feindet und ob demCzuten gehaltẽ. Doch deßwegen mußich
nicht aufhor  Dich mein wertheſtes Konigsberg
zu æ1imiren. Die Ehren-Bezeigung nun damit ich Dir zu
begegnen gefliſſen bin habe ich unter andern mit Publicirung
dieſer und der vorigen beſoriſchen Bogen an den Tag legen
und Dich alſo gleichſam verewigen woilen nicht anders wie
treugeſinnte Kinder welche ihren Eltern damit ihnen der
Tod nicht zugleich mit ihrem Leben dero Bndenckenentreif—
ſe Denckmahle ſetzen oder dero werſohn in Arie beyrube—
halten bemuhet ſind. Solte ich Dichetwa nicht vollkenen
genung gebildet oder Dir deiner Meinunq nach tinige Unform—
lichkeit gelaſſen haben ſo wurde nicht ſo wol ich als die Warheit
ſchuld daran ſeyn als welche nicht leider daß man das was ſchwartz
iſt weiß nenne. Undgeſetzt ich hatte Dich noch ſo trefflich hrraus
ſtreichen wollen ſo wurden es doch Auswartige ſchwerlich glauben
daß Du in allen Stucken vollkommen in Berrachtung daß inder
Welt nichts vollkommenes iſt. Denn es gehet uns Menſchen hier
wie denen die in der Farberey zu ſchaffen haben da ſie leichtlich von
der umherſprutzendenFarbe beſchmutzet werden,/ ſo ſehr ſie ſich auch

dafur in acht nehmen. Drum wirſt Du/ mein Konigsberg
weißlich thun wenn du fleißig mit mir vor dem Spiegel der gotili—
chen Gebote tritteſt aus demſelben die Fehler ſo uns ankieben in

Doemutherkenneſt und ſie nach Moglichkrir hinweg thuſt welches
ich zu thun mich nicht ſchame ſo offt ich Makel an mir entweder
ſelbſt ernlicke oder wenn ſie mir jjemand mit Vernunſtt zeiget.
Schluſlich ergehet noch an Oich mein Bitten Du wolleſt auch die—
ſes nicht ubel nehmen da ich wider den RKeſpect, den ich dir ſchuldig
hin zu bandeln dir Lehren zu geben und dich anf mein Exempelzu
verwyriſen ſcheine vielmehr wollſt Du er munin Anſehen daßes aus
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E(0) teiner gleichſam kindlichen Liebe herfleußt zu gute halten und mich
ſamt dem Meinigen deiner ferneren getreuen Vorſorge und Be—
ſchirmung beſtandig empfohlenſeyn laſſen. Nichts iſt mehr ubrig
als daß ich noch hertzlich wunſche es wolle der OErr der Heerſcha

ren uber unſern allergnadigſten Konig Herrn Friderich Wil—
helmen ſeine Augen zu aller Zeit in Gnaden richten und Jhn
wie allen ſeinen Landern alſo auch Dir wertheſte Stadt einen
liebreichen Vater und machtigen Beſchutzer ſeyn laſſen: Nicht
minder wolle Er Diejenige die an deſſen Stat in Dir das Re
giment fuhren und dem Rath-Hauſe vorſtehen dergeſtalt regie
ren daß ihr Regiment gottſeelig und geſegnet ſey. So laſſe Er auch
durch die Boten und Diener ſeines heil. Worts noch weiter
daſſelbe in Lauterkeit und Warheit freymuthig in deinen Tempeln
verkundigen damit in den Hertzen aller derer die es horen ein
hunmtliſchesErkantniß der gottlichen Warheit zur wahren Gott
ſeeligkeit wachſen und Fruccht in Gedult bringen moge. Ferner
fchafſe Er nach dem Reichthum ſeiner Gnade/ daß deine Schule
innuerdar eine Werck-State ſeines Geiſtes ſey darinn die Lehrende
detn Lernenden die Wege zur rechten Weisheit unermudet zeigen
darſe aber willigſt folgen und wandeln mogen dem HERRNzu al
len Grfallen. Endlich ſoerhalte und bewahre Er deine lobliche
uraerſchafft und aeſamte Einwohner und verhute gnadigſt
daß ſit keine boſe Fata kunfftig betruben noch verunglucken: Er ſeg
ne ihre Nahrung und Chriſtl. Gewerbe und laſſe es ihnen nimmer
an geiſtl. noch leiblichen Gutern ermangeln! Dieſer Wunſch ſoll
auch die Summa meines Gebetes ſeyn angeſehen ich mich itzt mehr

im Willen als Wercke nennen muß
Wertheſtes Konigsberg

DeinKönigsvterg/ d. 28. Aug. 1714. ergebenſt-gehorſamer
Auguſtm Kehrberg.

Ordnung



S (0o)
Ordnung der Capitel und Mazerien

in dieſer andern Abtheilung.

Das 1. Capitel.
Von den verderblichen Krieges-Troublen und feindlichen

Anfallen welche unſerm Konigsberge fatal geweſen. pagz. 1.

Das 2. Capitel.
Von dem Schaden und der Ungelegenheit ſo Konigs—

berg ſich ſelbſt durch innerliche Unruhe Zwyſpalt
Widerſetzlichkeit und andern unbilligen Unterneh—

mungen zugezogen. Pag. 18.
Das 3. Capitel.

Von entſtandenen Feuers-Brunſten welche unſerer
Stadt geſchadet oder dadurch ſie doch perplex und

erſchrecket worden. Pag. 26.
Das 4. Capitel.

Von hefftigen Sturm-Winden und ſturmiſchen Wetter
ſo dieſer Stadt ſchadlich gefallen. prag. 31.

Das 8. Capitel.
Von Donner-Wettern welche der Stadt Konigsberg

theils Schrecken theils Schade gebracht. o pag. 36.
Das 6. Capitel.

Von gar heiſſen Sommer-Wetter oder trockener Zeit
ſo dieſe Stadt bekummert und unglucklich gemacht. paß. 41.

Das 7. Capitel.
Von ſtrenger Kalte und harter Winters-Zeit welche un—

ſerm Konigsberge Beſchwerde und Schaden ver—

uhrſachet. Pag. 45.Das



S (0) G
Das 8. Capitel.

Von anderer nicht wol temperirten Witterung ſo dieſes
DOrts Schaden und Unheil gebracht. e

Das 9. Capitel.

Vom Mißwachs der Feld-Fruchte und entſtandener
Theurung wodurch in unſerm Konigsberge Cala-
mitæt, Kummer und Hunger erwachſen. 44

Das 10. Capitel.
Von peſtilentzialiſchen Seuchen wie auch andern hochſt

ſchadlichen Kranckheiten und Leibes-Beſchwerden
ſo dieſer Stadt katal und ein Ruin geweſen.

Das 11. Capitel.
Von den Ungelegenheiten die Konigsberg im Ausgan

ge des 1710ten und Aufange des folgenden Jahres
der Contagion halber erlitten. l

Anhang.

Darinn verſchiedene ſonderbahre Begebenheiten und
denckwurdige Geſchichte dieſer Stadt ſo in den vo
rigen Abtheilungen unberuhrt geblieben enthalten

ſind. 212
crtßs Geeh dudo

pag. go

patz. 54.

pag. 61.

pag. ög.

patß. 77.

KFiſtori



A OD. 1KlſtorlſCher Sntw Vrff Des Ke V—
MarklſChen Konlgsberges

Die andere Abtheilung
Darinn es nach ſeinen erlittenen Fatu und

Unglucks-Fallen vorgeſtellet wird.

Vorbereitung.
Ir haben Konigsberg in der erſten Abtheilung unſers

hiſtoriſchen Entwurffs ſonderlich nach ſeiner Structur
und deſſen ſo inwendigen als auswendigen principal-
Gebauden beſehen anbey auch die Beſchaffenheit

des Kirchen-Schul-und-Stadt-Weſens ſamt denen die es diri-
giren und was ſonſt dabey zu bemerckeniſt betrachten konnen.

Weils nun ſeit dem es geſtanden mancherley Fata gehabt und
bald durch Krieg und feindliche Einfalle bald durch innerliche Un
ruhe und unvorſichtige Handel bald durch Feuer Sturm Unge
witter und anderes nicht woltemperiretes Wetter bald durch Pe
ſte oder anſteckende Kranckheiten und andere Unfalle verunglucket
worden: So ſoll das was uns davon bekannt iſt noch hier ver
zeichnet werden.

Und gleich wie vorhin der guten Ordnungwegen alles in ge
wiſſen Capiteln und Paragraphis vorgetragen worden; Alſo wollen
wir auch itzt alſo procediren auch beym Schluß dieſer Abtheilung
das was nicht darzu gezogen oder etwa uberſehen worden an ſtat
einer Zugabe aparte anfuhren.

Das 1. Capitel.
Von den verderblichen Krieges7roublen und feindlichen

Anfallen welche unſerm Konigsberge katal geweſen.

q. 1.
dJer wil ich nun eben nicht als einen unſerer Stadt ſchadlichen

v9 A Krieges—



2 Ij. Abtheilung: 1. Cap.

Krieges Kaudelanfuhren den langwierigen GrantzStreit wel
chen Churfurſt Otto der Lange mit demPohlniſchen Konige Premes-
lao ll, gefuhret da denn ſonderlich A. i78. Marggraf Otto bey Sol
din von den Pohlen eine Zriederlage erlitten bis endlich A. ig6.
d.g. Febr. der Churfurſt mit ſeinen Herren Brudern Albrecht und
Otta den Kleinen ſelbigen Konig erleget und den Pohlen ein groß
Stuck Landes an den Neu-Marckiſchen Grantzen entzogen
Sondern ich wil nur gedencken wie Konigsberg ſonder Zweiffel
es werde mit empfunden haben da ums Jahr 1300. die Marck mit
Pommern in Uneinigkeit gerathen und Marggraf Conrad zwar
dem Hertzoge Ottonil. die Lockenitz mit andern dlecken abgenom̃en
aber endlich in einer Schlacht den Kurtzern gezogen auch an die
20c. furnehmer Marcker gefanglich davon gefuhret worden

q. 2. A. 1306. hatte Churfurſt Waldemar mit den Pommern
und Mecklenburgernzu ſtreiten: So gerieth auch des Churfurſten
Bruder mit dem Bommerſchen Ottone ll. an einander und zwar
mit nicht geringen Verluſt der Marcker(?). Und A. 1319. entſtand
zwiſchen gedachten Churfurſten und Konig Erichen in Dennemarck
ein groſſer Streit ſo daß viel Scharmutzel und Raubereyen vor
gingen und beyde Theile viel Schaden litten: Es wurde auch das
verderbliche Weſen langer gedauret haben wenn nicht der Tod
Mediator geworden. Denn da der Churfurſt ſich recht wider den Ko
nig zu ruſten begunte verſchieder zu Berwalde d.ry. Sept. ermelde
ten Jahres und Konig Erichbald darauf (e). Solte ſolche unſerer
Stadt ſo nahe geweſene Unruhe dieſelbe nicht beunruhiget haben?

q. 3. Sonderlich aber wird ſie um das Jahr 1324. des Krie
gesIncommoditæten empfunden haben weil nicht nur die Pommer
iche Hertzoge der Neu-Marck bald hier bald dort etwas entzogen
ſondern auch der neue Churfurſt Ludovicus damahls nach geendeten

Mecklen
q) V. Vechner Brevlar. Germ. Cap. IV.p. m. 244. (6) Angel. Annal. Bre-

viar. (c) Cram. P. K. h. Lib. II. Cap. J. Pag. oq. (d) Angel. Breviar.
(e) Angel. annal. Lib. I. pag. 34. Heinrich von der Marck Brand. Sa
chen ic. M. Balthaſ. Menzii kurtze Erzehlung vom Uhrſprunge der Chur
und Furſtl. Stamme  Sachſen Brandenburg 2c.



II. Abtheilung. 1. Cap.
Mecklenburgiſchen Kriege (F)auf die Pommern loß gegangen um
das Verlohrne zu recuperiren. Da denn bey ſeiner Ankunfft in
die Neu-Martck die Neu-Marckſche Stadte in ſpecie Konigs—
berg und Barwalde zu ihm getreten und fur ihn Gut und Blut
aufgeſetzet. Und ob wol der Churfurſt ſolche ihre treue Dienſte (0)
gelobet und zum Zeichen ſeiner Erkanntlichkeit der hieſigen Stadt
die GalchMuhle geſchencket; So hat ſie doch keine Seide dabeyge
ſponnen.

q.4. So wirdauch vielleicht Konigsberg nicht unturbiret geblie
ben ſeyn als A. 1325. und in nechſt folgenden Jahren zwiſchen
Churfurſt Ludevvigen und der Stadt Franckfurt an einem Theile
und dem unruhigem Biſchofe Stephano zu Lebus am andern Theile
wegen etlicher Felder Zehenden Widerwill und groſſer Krieg ent
ſtanden geſtalt der Biſchoff weiler ſich zu ſchwach befunden Ula-
dislaum Konig in Pohlen wider den Churfurſten verhetzet der im
folgenden Jahre mit Hulffe der Litthauer und Preuſſen durchs
Land Sterneberg in die Neut und ferner in die Mittel-und Ucker—
Marck gefallen und hin und wieder geſtreiffet ſo daß in kurtzer Zeit
uber 140. Dorffer auch ſo viel Kirchen Kloſter und Clauſen geplun—
dert und ein unſaglicher Raub ſamt 6ooo. Chriſten gefanglich da
von gefuhret worden G).

q.5. Ob dieſe Stadt A. 1329. etwas gelitten habe da Churfurſt
Ladovicus (nicht aber Lud. Romanus wit Cramerus in ſeiner P. K. H.
ſchreibet/ als welcher nur A. z323. gebohren worden) mit dem Pom
merſchen Barnimo III. oder Magno, bey Prentzlau und wieder A. 4.
bey dem Stadtlein Kremmen geſchlagen und beydemahl uberwun
den worden weiß ich nicht genau zu ſagen; Aber das iſt gewiß
daß der Churfurſt nachhin mit dieſem Barnimoſo gefochten daß er
durch Unterhandlung Biſchoff Friederichs zu Cammin angelobet
nach Abſterben der Pom̃erſchen Furſten die Marggrafen?u Bran—
denburg fur Erben des Pommer-Landes zuerkennen Welches

42 A. 1338.

Angel. Breviar. (G) Beſiehe die J. Abtheil. Cap. III. ſ.ic. G) Angeol.
Anunal. L. II.p. ha. Breviar. efus p. sgS. Wolilę. Jobſt turtzen Aus—
zug von der MarckBrandenb. Cæap. i. Conf. Cram. P. R. O. Lab. II. C. iJ. P. 78.



4 II. Abtheilung. 1. Cap.

A. zz3. aufm Reichs-Tage zu Franckfurt am Mayn von des Chur—
furſten Hn. Vater Kayſer Ludevvigen beſtatiget worden.

q.6. Aber was gabes doch nicht fur Krieges-Unruhe da Chur
furſt Ludewig und folgends ſein Bruder und Succeſſor Ludov. Ro-
manus, mit dem Pſeudo-Waldemaro, (den die Anhaltiſche Geſchich
te Perigrinatorem nennen) und mit deſſen Adhærenten einen9. jahri
gen Krieg fuhren muſte? Und da fragt ſichs nicht unbillig auf weſ
ſen Seite unſer Konigsberggeſtanden? Doch dieſes hat mir bisher
niemand recht beantworten konnen. D. Cramer (4) ſpricht: Es wa—
ren alle Stadte der Neu Marck und der meiſte Adel von dem Ludowico ab und
dem falſchen Waldemaro zugefallen; Welches aber M. Elias Löckelius in
ſeiner Hiſtoria March. MsC. von der Mittel-Martk als welche da—
mahls Marchia nora genennet worden wil verſtanden haben mit
Vorgeben es habe die eigentliche Neu-Marckes mit dem Ludevico
gehalten weil der Bann-Brief de A.zzo. und die Privilegia der Neu—
Marckiſchen Stadte und des Adels ſolches bezeugen konten. Nun
mochte dieſes von etlichen wol gelten; Allein wegen Konigsbers
Soldin Schonfließ Lippene und andern die es etwa mit dieſen ge
halten habe ich einen Zweiffet. Zum wenigſten muſſen ſelbige in-
cliniret geweſen ſeyn dem Valdemaro anzuhangen: Denn ich fin
de ein altes Document, deſſen Stylus und Schrifft zwar was obſcur,
dennoch aber klar genug zeiget daß die Stadte und Stande der
NeuNarck zu der Zeit des Landes-Herrn halber nicht eins gewe
ſen und daß ſie unter ſich einen Vertrag gemacht mit gewiſſen
Bedingungen wenn es heiſt: WywBeteke van der Oſt Claus Sack Rid
der Henning van Uchtenhagen Johannes van Wedel Knechte unde Rathman
ne van Arendswolde Vredeberg Landsberg unde Morin bekennen des det wie
hebben gededinget tuſchen unſen liewen Heren Marggreven Ludewich von Bran
denb. Us u. allen Stadten unde Mannen die en tugehoren unde em vor enen He
ren holden up ene Syde /unde tuſchen den ehrbahren Luden den Stadten Konigs
berge Soldin Scowenfliete unde Lippene u. Mannen dy met em tu holden up
der andern Syde enen Vreden tuſchen hie unde den Overſten den Dach ut alſo
dat unſer ener thien ſcal tu dem andern willich Lives unde Gudes ohne arge Liſt
unde an Vreden ſtahn alles det ſich hollet an beyden Syden Ridder oder Knecht

Dorger
Beſiehe deſſen P. K. H. Lib. II. Cap. 2o. p. go.



Borger oder Bure Papen effte Moncke. Weret aber det her binnen eynich
Here in die Landt wolle thyn dem man het Marggraf Waldemar oder welche He
re det ware/ dem ſcallen die Stadte Konigsberg Soldin Scovenfliete u. Lippene
unde ere Hulper unbehulpen ſyn unde nich folgen laten oder verkopen angerhan
de Spieſe unde nich inlaten. Weret det he hie binnen her ou tutoge unde Scha—
den dede in dem Lande darmet ſcall unſe Vrede nich gebraken ſyn alſe hier vorge—
ſchrewen iß unde wy an der andern Syden em enigen Schaden wedder duhn
darmit ſchall die Vrede ock ungebracken ſyn: Wy ummeKopſchap duht /dy ſchal
veylich ſyn an beyden Syden van Vranckenvorde unde dy Landt unde an deſ—
ſer Syde henwedder oder von wannen ſy kamen up deſſer Syde ſo ſchalen ſy vey
lich ſyn up deſſe Syde der Oder. Binnen des ſo ſchal man verkopen unde kopen
underlang alſe man vor het gedahn. Fortmehr uümme gefangen unde dat geno—
men iß in deme Lande binnen Vreden und Gebuwe unde Heyden des ſcholen ein
Sondage ower 8. Dage tu deme Soldin riden drey Borger unde twe unſes Her
ren Manne an beyden Sieden wat wy darum ſprecken dat ſcal man ſucken vor
die Landrichter an beyden Sieden alſe man vor het gedahn. Wolde och wer ro—
wen offte ſtehlen hirbinnen det ſchole wy an beyden Sieden ſturen /ener deme an—
dern tuholpende. Des lowe wy vorgenanten Manne unde Stede denen von Ko
ningesberge Soldin Schowenfliete unde Lippene unde Ruloff von Liwendahl
Gerart Witten Henning Cranenberch Henning Jungen den Knapen die vor—
ſpreckende Dinge unde Vrede ſtete unde gantz tu holden. Deſſe Brief iß gege
wen tume Soldin na Gades Bort drittein hundert Jahr in dem acht unde vier
ticheſten Jahre in vigilia Andreæ Apoſtoli unde unſer vorbenometen Stede

Jngeſegel.q.7. So findet ſich auch ein Document de dato Konigsbergt49.
Donnerdages na S. Jacob mit dieſer Rubric: Begnadigung unde
Verziehung aller Ungnade Unwillen Zorn unde Hat den Ludewig Churfurſt
unde Ludewig der Romer gehat hebben up de Borger to Konigesberg daraus
zu ſehen wie die Konigsberger wider gedachten Churfurſt Ludewig
und deſſen Hn. Bruder ſich groblich vergrinen gehabt. Denn darinn
heißts unter andern: Ock vergewe wy em alle dy Schicht alle Dinge unde
alle Daat dy Sie wedder Uns gebahn hebben: Wy hebben em ock vergewen
wat ſy an unſern Mannen gebracken hebben.

q. 8. Ob nun wol dieſes wie jemand ſagen wollen auf das
Sturmen der hieſigen Burg deſſen im 2. q. des folgenden Capitels

A23 gedacht
Via. Copiarum ber Konigsbergiſchen Privilegien num. gt.
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gedacht werdenſoll gezogen werden konte ſo wolt ich doch lieber
ſagen daß es von derjenigen furſetzlichen Widerſpenſtigkeit zu ver—
ſtehen welche damahls faſt alle Marcker Churfurſt Ludovico zu er—
kennen gegeben. Zwar konte dawider eingeſtreuet werden was die
ſer Churfurſt zum Lobe der Konigsberger wie oben angefuhret
ſchreibet; allein daraus folget ſo eben nicht daß ſie durch die gantze

Zeit der Verwirrung dem Ludovico angehangen ſondern daß ſie
das was ſie etwa zuerſt wegen Unwiſſenheit verſaumet und verſe—
hen nachhin da ſie mit dem Churfurſten ausgeſohnet mit deſto
groſſerer Veneration und reichlichern Oienſten erſetzet.

q. o. Doch dem ſey wie ihm wolle: Konigsberg mag es mit
dem Ludovico, oder mit dem verlarvten Waldemaro gehalten ha—
ben ſo hat es doch Schaden gelitten. Und weildenn der ſeltzame
Handel von den falſchen Waldemar nicht einem jeden bekannt
ſo wollen wir denſelben hier etwas umſtandlich beruhren. Nemlich
es warff ſich 1344. oder wie andere wollen A. 48. auf Reitzung
etlicher Furſten c), Jeckel Rebock ein Hoff-Becker oder wie
ihm einige nennen Menicke von Belitz ein alter Muller zum
Hundlufft auf der dem letzt-verſtorbenen Churf. Waldemaren an
Statur und Geſtalt (o) ahnlich und in ſeiner Jugend deſſelben
Schild-Knabe geweſen mit Vorgeben er ſey Churf. Waldemar
als welcher gar nicht wie geſagt werde A. 1319. verſtorben ſon
dern er habe an ſeiner Stat einen andern Corper begraben laſſen
und ſich dagegen aus dem Lande begeben weiler erfahren daß
ihm die Unterthanen nach dem Leben geſtanden: Undda er auch
ſelbſt erkannt daßer zu nahe insGeblute gefreyet ſo habe er um ſei
ne Sunde zu buſſen bisher als einyilger eineveth-Fahrt gehalten.

q. 1o. Solches hatte einen Schein zumahlen da er ferner
ſagte:

(n) I. Abtheil. Cap. I. q. . p. R. (x) Wolſſ;. Jobſt kurtzen Auszug ?c. C. iJ.
(o) Angel. Annal. L. II. p. g3. ſeg. Brevlar. p. Gq. M. Balth. Menz. hc. cat.

Heinrichs Beſchreibung d. Marck Brand Farc.2. Cramer. J. K. H.
I. II. Cap. o. p. go. Zeileri Topograph. der Beſchreibung der Stadt Franck
furt an derOder.
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ſagte: Er ſey eben nicht wieder gekommen ſuch der Regierung
als worzu er Alters wegen incapabel, antzunehmen ſondern die—
ſelbe weil ſie ſich Churf. Ludewig als ein B yerſcher Furſt zur
Ungebuhr anmaſſe denen von Sachſen und Anhalt als nechſten
Vettern und Erben zu ubergeben. Ob nun mrot Hertzog Rudolph
von Sachſen und Hertzog Heinrich zu Bruuiſchweig bem Be—
grabniß Churf. Waldemars im Kloſter zu Chorin nerſt andern
Herren beygewohnet hatten und wol wiſſen kenten/ daß es ein
nichtiges Vorgeben; Nichts deſtoweniger glaubten ſies mit vie—
len weils ihnen profitabel ſeyn wolte.

q. 11. Ja weil er von vielen alten und gehrimen Sachen
Beſcheid zu geben wuſte auch des verſtorbenen Churf. Walde
mars Wapen durch Liſt uberkommen hatte ſo fand er auch bey
andern Glauben und es fielen die Unterthanen vom Ludovico ab
und ihme zu. Endlich bemachtigte er ſich durch Hulffe vieler Po—
tentaten die dem Ludovico die Marck nicht gonten faſt derſetben
gantzlich und ließ ihm zu Brandenburg dieſelbe huldigen nur wi
derſetzten ſich Franckfurt an der Oder Spandau und Treuen
Drietzen.

q. i2. Alſo entſtand ein groſſer Aufruhr und Krieg daruber
die Marck Brandenburg faſt zur gemeinen Beute geworden und
wurden von dem verwirreten Handel allerhand Lieder gemacht.
Hertzog Barnim in Pommern halff die Unruhe vergroſſern weil
er ſich mit groſſer Macht aufmachte und im Truben zu fiſchen an
fing. Sonderlich fiel er das Ucker-Land ſo zum Hauſe Stettin
zuvor gehoret zeitwahrenden Rehebockſchen Aufruhres an
eroberte Paſewalck Prentzlau Angermunde Schwet Vier
radenrc. ruckte darauf mit vor Franckfurt zu dem Rehbock und ſei
nen Alürten welcher daſelbſt mit 14. Furſten als Otto Ertzkiſch.
zu Magdeburg Kudolph Ill. Churf. zu Sachſen albrecht J. und Jo
hannem Brudern und Furſten zu Mecklenburg Barnimo V. und Ca-
ſimiro IV. Hertzogen in Pommern Albertus und Waldemarn lll.

Brudern
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Brudern und Furſten zu Anhaltec. Churfurſt Ludewigen belagert

hatte (7).
14. Endlich kam auch Konig Carl aus Bohmen der ſchon

zu Zeiten Kayſer Ludewigs zum Kayſer erwehlet worden dem
Pabſt zu Liebe wider denſelben dahin belehnete den vermeineten
V'aldemar dort wo die Carthaus liegt mit der Marck Branden
burg und Churfl. Wurde zog ihm als einen Churfurſten an ſeine
Kayſerliche Taffel und beſtatigte alles mit offentlichen Diplomati-
bus. Aber Churfurſt Ludovicus und vorgenannte 3. Stadte wider
ſtunden Rehbocken ſo tapffer und treulich daß er mit ſeinen Bunds—
genoſſen die Belagerung ſo ſie A. 1348. Dienſtags nach Michaelis
angefangen aufheben muſten.

q. 14. Nachdem der falſche Valdemar das Spiel9. Jahr alſo
getrieben ſo brachs aus daß er ein Muller geweſen. Letztlich
hat er ſich verlohren daß man nicht eigentlich wiſſen konnen wo
er hingekommen. Goottfried Schultze ſchreibet (7) er ſey mulle
riſch tractiret und zum Kam̃-Rade verwieſen worden: Andere ſagen
er ſey nach Deſſo gefluchtet und A.ri356. dort geſtorben und begra
ben (5). Bey ſolchen 9. jahrigen Troublen hat unſere Stadt traun

keine Ruh und Gluckſeeligkeit genieſſen konnen.
15. Was fur Feindſeeligkeiten die Pommerſche Furſten A.

1349. wider dieſelbe furgenommen iſt aus dem 2. q. des folgenden
Eapitels zu ſehen. Nun ſtifftete zwar Churf. Ludewig der Ro—
mer A.r353. zwiſchen ſich und den Landen diſſeit der Oder und
Hertzog Barnimen einen Frieden (c) und zog A. 1360. von hier aus
wider die unglaubigeLitthauen mit nicht geringen Schaden dieſer
Stadt wie bereits c) angefuhret; Doch nach Ludovici Romani Tod
ſtieg uber Kontgsberg aus Pommern wieder ein Krieges-Wetter
auf Chyurfurſt Otto gerieth A1371. mit Caſimiro demv. aneinan
der und es ließſich dieſer ſo in den Harniſch bringen daß er mit

ſeinen
(q) Woltt. Jobſt. Beſchreib. desChurfurſtenth. Brandenb. Cap. 1. (J Beſie—

he deſſen Reuaudirte Chran. R. SJe. (5) Angel. Breviar. Anna!. und
Heinrich von Sachen der Marck Brandenb. P. II. E) Vid. Document. de

dat. Coſtrin. iyë. Freytags vor. Viti. (q) J. Abthl. Cap. III. pag. Ia.
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ſeinen 2. Brudern den Churfurſten hier A. 1373. belagerte wie
wol mit ſchlechtem Glucke weil ihn im Sturm daeer faſt die Mau
er erſtiegen ein hieſiger Schuhknecht mit einen Pfeil in die Gur—
gel geſchoſſen daß er bald drauf zu Stettin den Geiſt aufgeben
muſſen. Und ob wol deſſen z2. Bruder die Belagerung fortgeſetzt
ſo haben ſie doch dieſelbe auf den Tag der zum gutlichen Vertrag
zu Roricke beſtimmt war aufzuheben beſchloſſen.

q. 16. Nach etwa 30. Jahren da dieſes geſchehen begunten
die beyden Bruder Johann und Vieterich Duitzo in Abweſenheit
des LandsHerrn und Marggrafen ſodoci, in der Marckeine zim—
liche Zeit bis A. 1412. da ſie mit den Stettiniſchen Hertzogen Otto-
ne und Calimiro wider den Staathalter der Marck Brandenburg
ein Bundniß gemachet ubel zu hauſen; Ja ſie haben noch nach
der Zeit hier und da Schaden gethan (x). So ſolche nicht der Neu
Marck und unſerm Konigsberge ſchadlich gefallen ſo muß doch
der Ruff ihres boſen Verfahrens hier erſchollen und wie ich glaube
der boſeWunſch: Det die de arge Quitz ec. welchen man noch offt
in dieſerEzegend von gemeinenLeuten horet daher entſtanden ſeyn.

q. 17. Sonderlich wird Kontgsberg auch Schaden genommen
haben oder doch turbiret worden ſeyn zur Zeit des Krieges der Bo—
miſchen Hußiten der Ketzer-Krieg genannt welcher ſich wegen
der Hinrichtung des gottſeeligen Huſſen davon vorhin Mel
dung geſchehen entſponnen. Denn weil Churfurſt Friederich wi
der ſolche Hußitiſche Krieger A. 1431. d. 25. Julzu Nurenberg zum
Feld-Oberſten des teutſchen Heereserwehlet ward und ſich ihnen
ſonderlich widerſetze ſo ficlen ſie im folgenden Jahre in die Marck.
Nachdem ſie nun Soldin undandere Orte inder Neu-Marck aus—
geplundert (ſo ſollen ſie auch unſere Stadt beſturmet die um—
lirgende Dorffer aber verheeret und dagegen andece auſtrianct ha—
ben in dero Kellern fur roo. und etlichen Jahren einige Alrnnege—

B fünden(2) Wolkg. Jobſt. c. cit. Ci. it. Angel. Breviur. Annal.p. Ge. Cramer.
Lib. II. pag.7. Micræl. Alt. Pom. L. Il.p. xi. ()I. Angel.  uaαLII.
p. 178. ſq. hreviar. ejo nag. 83. Reutſch Cedernheyn pan. ()I. Abthl.
Cap. XX. G. ig. conf. Rentſch lc. pagagu. Cram.P. K.h. L.il. a7. pi.

ræ pu 17



10 II. Abtheilung 1. Cap.
funden worden daher man ſie die Ketzer-Oorffer genennet (e) der
gleichen vielleicht Wubieſen Zeckerick/Rudenitz Gaborc. ſeyn mo—
gen auch werden die Berge zwiſchen Wrechow und Zehden ſo man
noch itzt die Ketter-Berge heiſſet von ſelbigen Hußitẽ den Nahmen
haben. Das WahrZeichen ihres Hierſeins wie einige wollen ſoll der
in der Spitze desBernekowſchen Thor-Thurms ſteckendePfeilſeyn.

q. 18. Solchen militäriſchen Inſolentien mochte man beyfugen
die verubte Plackereyen und morderiſche Grauſahmkeiten
welche um dieſe Zeit in dieſenGegenden durchMorder und Straſſen
Rauber verubet worden geſtalt ich gefunden wie hleinrich Raven-
ſteiner deutſches Ordens Voigt der Neu-Mardek in einer Vollmacht de dato
Konigsberg 1435. es hertzlich bekiaget das ſowol damahls als vor der Zeit ſo
gar viel Plackereyen Raubereyen und Mordthaten in der Neu-Marck wie ihn
der hieſigeMagiſtrat berichtet /geſchehen worinn er ihnen wegen andererGeſchaff

te nicht hulffliche Hand reichen konnen. Auch iſt eben in dem Jahre zwi
ſchen Hertzog Joachim zu Stettin und Hn. Hans ToberneckVoigt
der NeuMarck ein Bundniß oder Vergleich wegen geſchehenerPla
ckereyen Beſchadigungen und dergleichen gemachetworden wel
ches denn gnugſahme Zeugniſſe einer boſen und unſicheren Zeit.

q. 19. Doch wir bemercken nur was A. 469. geſchehen.
Denn da Hertzog Wartislaf ſich an Churf. Friderichen II. der ihn
mit guten Succeſt bekrieget hatte nachzog und in der Ucker-Marck
alles verheerete(ch/ fiel deſſenBruder Hertzog Erich in die Neumarck
und that nicht weniger alſo daß noch nach mehr als hundert Jah—
ren die wuſte Kirchen und GOttes Aecker davon gezeuget haben
und wirds dieſe Stadt und Gegend zweiffels ohne mitgefuhlet ha
ben. Und was meinet man wol was hier geſchehen ſeyn wird da
A. 1474. Churf. Albrecht den Pommerſchen Bugeslaum X. zu Py
ritz velagert gehabt (D) und ſelbiger darauf dem Marggraffen in die
Neu-Marc gefolget und alles verherret? A. 1476. gabs nicht nur
durch den Pommerſchen Krieg wegen Gartz Vierraden und der

Locke
(2) Angel. Annal. Lib. I. p.2io. Cram loc. c. L. II.p. u6. Heinrich Lc. P. Lat.

Abels Preuß. undBranidb. Sraats-Geogr. (q) Angel. Annal. pag. 230.
Idem m breviar. Annalibus p. 234. ſq.
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Lockenitz neue Unruhe ſondern es erregte auch. Hertzog Johaun von
Sagan einen Krieg und machte Unruhe bis A. 14782. Solte Ko—
nigsberg damahls nichts gelitten haben?

q. 20. Was A. 1520. da durch die Neu-Marck viel tauſendzu
Roß und Fuſſe dem Hochmeiſter in Preuſſen zugezogen (c) und ſol
ches Durchzuges wegen von dem hauffigen Straſſen-Raubern und
Kirchen-Dieben ſo viel Schade geſtifftet hieſelbſt vorgegangen:
Jmgleichen obs ohn Schade und Krieges-Beſchwerden hier abge—
gangen als 4. 1546. Hr. Marggraf Johannes Jhr. Kayſerl. Ma—
jeſt. ſich zu aſſociiren genothiget worden iſt leicht zu erachten. Denn
da fing ſich der Krieg mit dem Kayſer an einem und dem Churf. zu
Sachſen und Land-Grafen zu Heſſen am andern Theile im Bey—
er-Lande an (d) und zog ſich vor Verlauff des Jahres hieher bis in
Sachſen. Nicht minder gabs hier Schrecken und Ungelegenheit
als Hertzog Erich von Brunſchweig um ſeinen Hn. Schwager
Marggraf Albrecht in Preuſſen zu beſuchen einen Zug durch die
Neu-Marck begehrete. Denn weil Hr. Marggr. Johann von Cu
ſtrin unterſchiedliches von Hertzog Erichen beſorgete ſo begaber
ſich a. 1562. im Auguſt, den Durchzugzu wehren Perſohnl. hieher
mit ſich fuhrende Krieges-Volck undgrobes Geſchutze ließ darauf
vorm Schwetſ. Thorr an derRoricke rine Schantze aufwerffen und
das Geſchutze nach Pommern vom 21. Auguſti, bis Hertzog Erich
durch Pommern und Stettin fortgezogen gewaltig abfeuren (2).

q. 21. Und woher kams doch daß A. 1543. zur Turcken-Steu
er von jedem hundert Gulden 16. gr. gegeben 3. 1663. aber eine
Steur von zoooo. Rthlr. dem Lande angeſaget wurden (F)und A.
1664. d. io. Maji die LandStande wegen der Turcken-Steucr hier
zuſammen kamen und einen Anſchlag macheten was etwa ein
Muller Bauer Coſſate Kind Grſelle ec. geben ſolte auch die
Stadt ſonſt durch ſchwere und mannigfaltige Contributionen wel—
che ſie mehr als andere Stadte geben muſte ſo krafftleß worden und
daß die desfals gemachte groſſe Echulden Z. E. da 1615. und in

B 2 folgen—
Leutinger. Comment. de March. s angel. ſoc. (d) Zernitæ Aunal. manuſt.

(e)aAugel. aunal. Shreviar. F)ernita Jc. Confer. Rentſch. Cedern. Heyn. 453.
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folgenden etliche tauſend zu Abfuhrung der Steur-Contribution
aufgenom̃en(e)und vielleicht itzt noch nicht vollig abgetragenwerden
konnen? Veruhrſacheten nicht ſolches alles die Turcken-und andere
verderbliche Kriege darinn man unſere Landes-Herrn verwickelte?

q.22. Was die Stadt ferner Zeitwarenden zo. jahrigenKrie—
ges der ſich A. iörg. zu braga anfing und rö48. daſelbſt endigte fur
Calamitæt und Kuin empfunden kan in dieſen Blattern nicht um—
ſtandlich erzehlet werden. Wie ſo gar trub und unruhig es hier um
das 1625. Jahr geweſen iſt unter andernaus der oben angefuhre—
ten Confirmation der Schul-Geſetze (2) zu ſehen. A. ö7. d.29. No-
vemb. quartirete ſich Graf Montecuculi mit ſeinen Kayſerl. Trouppen
hier ein und blieb bis zum 25. Jan. des folgenden Jahres da denn ein
Prediger dieſes Orts bey ſeinem geſchehenen Aufbruch ein Deo ſit
laus ſetzet woraus abzunehmen was fur Nutzen und Vergnugen
ſolche Gaſte hier geſchaffet. Eine genauere Erlarung der 3. lateini
ſchen Worte giebt Gottfr. Schultze(?) wenn er ſchreibt: Es wur—
den die Kayſerl, Volcker in die Marck Brandenburg (und in ſpecie in
die Neu-Marck 2. Regimenter Reuterey dero Einquartirung A.
1Grs, wie oben (gedacht den Thurm Bau hinderte) gefuhret die
mit den armen und zuvor ausgeſogenen Leuten ſo ſpieleten daß im
Abzuge nicht viel ubrig blieb.

q. 23. Es beſtatiget auch ſolches einsupplicatum der hieſigen Rath
manne de4.iGr9.d.i4. Decemb. da ſie der Cuſtriniſchen Regierung be
weglich vorſtellen wie die langwierigeKayſerl. Einquartirung derer
noch keinEnde ſey die Neu-Marck und ſonderlich dieſe Stadt gantz
in Armuth gebracht. Hhierauf fand ſich/. i630. etwa im Nov. oder Dec.
Guſtav. Adolph. Konig in Schweden mit ſeiner armee und Krieges—
Haupternein darunter Maximilianus Teuffel Achatius Tot General
uber die Cavallerie Oberſte Schlangen u. andere mehr. Die damahls
hier liegende Kayſerl. Soldaten der Bernſteiniſchen Lichtenſteini

ſchen
(0) Vid. den Receſs de A.iöge d. 9. Sept. da bas Konigsbergſche Credit-Weſen

unterſuchet worden. (6) Neoburs. Cur. Hoffm. P. J. p. m. ioo.
pag. G) L. Abtheil. Cæp. 4. q. i. (E) Jn der Reuaugirten
und coutnuirtenCbronic. p. aio. Vid. addenda ad Cap. iy. l. J. PAg.
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ſchen und Grafl. Collorediſchen Regimenter wurden um den 29.
Dec. angegriffen und etliche z6. davon theils erſchoſſen theils erſto
chen(*). A.iG6zi. gab der Konig ſrinem Feld-Marſchall Guſtav. Hor
nen/ in der NeumMarck und Hinter-Pommern das Commando
da es denn der harten Krieges-Preſſuren wegen ein boſer Zuſtand
geweſen ſeyn mag inmaſſen unter andern meines ſtel. Vaters El—
tern Konigsberg deßhalb verlaſſen und endlich gar nach Pohlen
fluchten muſſen.

q. 24. Etwa A. isz2. oder z3. haben Engellander hier ihren Durch
Marck genom̃en(vielleicht der Engl. General Marggr. von Kamelthon—
der dem Schwediſ. Konige 12. Compagn. Englif Soldaten durch
Stettin nach der Alten-Marck zugefuhret) ſo dieRaths-Schaferey
ohn was ſonſt geſchehen ruiniret und die Schaafe zum broviant ge
nommen: Welchen Kuin Obriſt Duwalt der ſchon im Januar. iGz1.
hier gelegen an ſeinem Theil mit befordert den neuen Stall der
RathsSchaferey abbrechen und Palliſaden daraus machen laſſen.
Sonſt muß im Octob. des 16zzten Jahres die Gefahr wegeneincs
feindlichen Einfalls hier nicht gering geweſen ſeyn weil die
Raths-Glieder auſſer Burger-Meiſter Johann Humpolten aus—
gewichen welchen die Regierung zu Cuſtrin in einer Verord
nung de A. 1633. d. 26. Octob. Stand zu halten alſo animirete:
Er mochte nicht ausweichen und ſein Amt verabſaumen weils GOtt Lob noch
keine Noth hatte und man dieſer Krieges-Laſt mit GOtt bald abzukommen ge—
dachte: Und wenn man auch gleich eines Uberfalls gewartig ſeyn ſolte ſo muſte
er auf ſein Amt trotzen und ſeine Station nicht verlaſſen welches ſeine Colle-
gen, die ihn deſeriret nicht verantworten wurden: Er mochte GOtt den
Llusgang in feſter Hoffnung der Erhaltung befehlen.

q. 25. Allein es ward wie ſelbige Regierung in einer Ver—
ordnung de A. 1c. d. 14. Jul. an den hieſigen Magiſtrat ſchreibet eine
dranckſeelige Zeit weil der Hertzog von Friedland ſonſt Wallen

ſteiner genannt aus Schleſien in das Brandenburgiſche gieng und
ſich der Mittel-Marck und des meiſten Theils der Neu-Marck ſon

B 3 der—

Beſiehe des hieſige Kirchen-Buch. Schultze Ac. cic. pag. 222. 6
Micræl. Alt. Pommerl. Lib. V. p. 75.
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derlich der StadtFrancfurt und Landsbera (welches nach einiger
Meinung General Tilly gethan) bemachtigte Barwalde plun
derte und das Land in euſſerſten Kuin ſetzte. Undob ſich wol die
Brandenburger mit dem Schwed. Gener. Johann Banier conjungi-
reten; und durchſolhes Geruchte der Wallenſteiner abzog; ſo biie
ben doch noch viel Kayſerliche in der Neu-Martct die aber dennoch
im folgenden Jahre denen Schweden Franckfurt undLandsberg
wieder einraumen muſten.

q. 26. A. 1636. da die Kayſerl. und Sachſen zuſammen hiel—
ten befand ſich dieſe Stadt wegen der von A. özr. bis daher aus—
geſtandenen Tribulationen undKrieges-Unruhen darinn ſie noch im—
mer ſteckte in ſo ſchlechtenZuſtande daß ſie der Schwedſchen Guar-
niſon zu Landsberg ihr Contingent des geforderten Proviants nicht
geben konte worzu denn die Schweden an ihren Theile weidlich
geholffen weil der General Major. Drummunt mit der vortrabenden
Wrangeliſchen Armee und etlichen von den Baniriſchen uber die
Oder auf Greiffenhagen und von dannen mit der gantzen Macht
in die Neu-Marck und zu uns gekommen: Wiewol dieſe Gaſte zu
Zeiten auch etwas ſchlechte Iractamente in unſerer Stadt bekom
men geſtalt gegen den i9ten Mart. gedachten Jahres da dieBran
denburger und Sachſen dieſe Stadt mit ſturmender Handeinge—
nommen 200o. Schweden ins Gras beiſſen muſſen. Und ob ſie
wol damahls dennoch hier obtinireten wie ihnen dann 3. Thlr. 4.
al. gezehlet wurden daß ſie die hieſige Kirche z. Nachte vom 9. Mart.
bis zum 2. April. bewacheten ſie auch4. Regiementer des Kayſerli
chen undSachſtſchen succurſes dahin gebracht hatten daß ſelbige ſich
wenden unduber Cuſtrin gehen muſſen; So hatte doch derKayſer—

liche Feld Wacht-Meiſter der ſich mit ſeiner gantzen armee an den
Gen. Maj. Drunmunt gemacht und nach einigen im Monath April.
hier vorgegangenen Scharmutzeln und niedergemachten Schwe
den denſelben gezwungen ſich zu retiriren.

q. 27. Als ſich A. 1637. General Banier, nach fruchtloſer Belage
rung der Stadt Leibzig mit General Lesle aufs neue conjungiiet

und
(n) Siehe das hieſige Kirchen-Buch und Kirchen-Regieſter conf. Micræl. .c.
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und der Feld-Narſchal Wrangel mit ſeiner Armee ſchon vorher aus
Pommern und Mecklenburg in die Neu-Marck gegangen ſetzte
er wider aller Menſchen Dencken bey Furſtenberg und Cuſtrin 2.
mahluber die Oder und brachte ſeine armee wider in die Marck
welche zwar weil ihr die Kayſerlichen Generalen, Gallas Gotze
Hatzfeld und andere mit der gantzen Macht folgeten im Julio auf
Stettin zog; Gleichwol aber ſiel der Obriſt-Lieutn. Vorhauer mit
Brandenburgiſchen und Kayſerlichen Volckern dald hie bald
dort ein daß es alſo eine Unruhe uber die andere gab. Zu ſolcher
Zeit kamen plotzlich zooo. Ungarn in die Marck Brandenb. (wel—
ches ohn Zweiffel die 4. Regimenter geweſen welche die Konigl.
Poln. Braut Cociliam in Pohlen begleitet hatten) und verubten
groſſen Muthwillen. Endlich wolten ſie ihremCommendanten nicht
mehr pariren und ſich in dieſem Teutſ. Kriege als darzu ſie nicht ge
ſandt waren gebrauchen laſſen ſondern wandten ſich uber Pohlen
nach Zantock So ſelbige wie es ſcheinet auch hieher gekom—
men weil ſie uber Schwet gegangen ſo iſt kein Wunder wenn
man Ungelegenheit bekommen.

q. 28. Sonſten erhellet aus dem hieſigen Kirchen-Buche daß
in ſelbigem Jahre Schweden und Kayſerliche hier geweſen welche
letztere im junio einen Mann in der Plunderung ſo geſtranget daß
er den Tod davon haben muſſen: Auch iſt den 8. Julu bey der Plun—
derung das Geld des einen Kirchen-Kaſtens geraubet worden.
Die Schweden aber wie Sauer (o) gedencket ſollen von Sachſen
uberfallen ſeyn und 2oo. verlohren haben. Doch mag er vielleicht
diejenige Action meinen die wir im 26. q. beruhret haben. Sonſt
iſt s gewiß daß es hier um ſolche Zeit verwirret zugegangen. Den
4. und 5. Sonntag nach Trinit. ward wegen der Plunderung und
Flucht der GOttes-Dienſt eingeſteller. Den 6. Sonntag Trinit.
ward zwar einmahlgeprediget aber bey der Kloſter-Kirchen unter
freyen Himmel und den io. p. Trin. predigte man in ſelbiger Kir—
chen. Jnubrigen war bis zum 24. Sonntag Trinitatis wo nicht
gar bis zum Schluß ſelbiges Jahres immer Unruhe und offt kein

rechter
(æ) Schultz. uc. cit. p.27J. J7. Micræl.ſoc. cit. (0) In ſeinemStadte-Buche.
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rechter GOttes-Dienſt noch Abendmahl und dieſes unter andern
wegen Mangel des Weins.

q. 29. Da nun die Feindſeeligkeiten zwiſchen Brandenburg
und Schweden noch continuireten die erſteren auch den Schwe—
diſchen Obriſten Carl loach. Kehrbergen gefangen bekommen hat
ten/ und ſich das 1637ſte Jahr zum Winter neigte General Banier
aber aus Mecklenburg und Vor-Pommern eiligſt wieder uber
Schwedt mit Anſteckung (7) des Schoſſes und Hinwegnehmung
der Schantzen dort umher durch Stettin in die Neu-Narck gegan
gen und ſein Volck darinn verleget hat wirder ohn Zweiffel auch
hier ſein Quartier mit der Stadt Aoleſt und Schaden genommen
haben. Aber nicht beſſer iſts A. 1638. ergangen. Es war ſolches
ein aar betrubtes Jahr. Sonderlich hat man am Himmelfarths—
Feſte wegen Wein-Maugels kein Abendmahl gehalten. Das
Pfingſt Feſt ward mit keinen Meyen geſchmucket. Vom 1. Sonnt.
nach Trinit bis zum 8. Sonntag inclulive, war eine Zeit der Plun
derung und Flucht (5) und haben die Schweden beym Plundern
auch die Kirchen-Pfanne mit fortgeſchlept. Den 10. 12. und
14. Sonnt. nach Trinit haben ſich keine Communicanten gefunden
in dem die Leute mehrenteils ſich uber 1. Viertel Jahr auſſer der
Stadt aufgehalten und iſt Konigsberg bis A. ö39. bald mit Kayſer—
licher bald mit Schwediſcher und anderen feindlichen Volcker Ein
quartierung beſchweret geblieben.q. 30. A. 1640 da die Schweden in der alten Martk ubel ge—

hauſet und das Schloß zu Tangermunde verbrannt c) mag zwar
unſere Stadt nicht ſo ſehr von feindlichen Soldaten gedrucket wor
den ſeyn; Jedoch beſage des Kirchen-Buchs ſo muß es im Februa-
rio, da am Buß-Tage wie auch Dominica Sexageſ. Quinquageſ.
Wein-Mangels halber keine Communicanten geweſen noch ſchlecht
ausgeſehenhaben undalles hier gantz verderbet geweſenſeyn ge—
ſtalt die hieſige Burgerſchafft in einer Supplic de Ao. i641. d. . Febr.

beweglich
(ꝓ) Micræl Ait. Pommerl. p. 365. goo. Vechner Breviar. Germ. p. 239.
(5) Kirchen-Buch aa Anno 1638. it. die Kirchen,Rechnung. Vech-

ner loc. cit. p. m. 232.
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beweglich klaget daß die Stadt durch ſchwere Contributionen Cinauar
tierungen Plunderungen Peſte ec. ſo herunter gebracht daß ſie nicht zum zeheu—
den Theil mit Burgern bewohnet ſintemahlen an ſtat der vorigen zoo. wohnen—
den Burger nun kaum 50. darunter doch nur 15. ihre Contribution zu tragen
konten: Auch ſcheinets als hatte dieſe Stadt um das Jahr 1645. 1649.
und 1657. da den 13. Nov. Johann Pelle ein Gewurtz- Handler aus
Stettin ineinem Tumult erſchoſſen worden imgleichen A. 1658. u.
A.iö59. da Churfurſt Frider. Wilhelm weil er von Schwreden dit
gouſtiret worden mit dem Kayſerl. Genr. Montecuculi, Gartz Stet
tin und andere Pommerſche Orte angegriffen (Owie auch 2. 1660.
theils fremde Gaſte theils Einquartierungs-Beſchwerde gehabt.
Noch um das 166s. (c) ward immer geſeufftzet daß GOtt die Stadt
bey den gegenwartigen Krieges-Troublen gnadigl. troſten das Elend welches
hundert Zungen auszuſprechen unvermogend miltern und die kriegeriſche Vö
gel von den Grantzen treiben wolle.

q. 31. Was endlich der letzte A. 1674. um Weynachten unter
dem Schwediſchen General Wrangel auf Franckrrichs Anſtiff—
ten geſchehene Einfall hieſelbſt geſchadet iſt annoch vielen be—
kannt. Das WeynachtFeſt und die folgende SonnundFeyer Ta
ge bis zu der heil. z. Konige i675, wurden zu Trauer-Tagen und in
ſolcher Zeit wegen des Krieges-Tumults kein rechter GOttes—
Dienſt noch Adminiſtration des O. Abendmahls. Der Schwed. Ba-
ron und Obr. Horn lag mit ſetinen 6. Compagnien hier bis im May
und ſind vermuthlich gegen den 20. und folgenden Tagen ſelbiges
Monats einige Scharmutzel vorgegangen indem4. Reuter ſo die
Schweden erſchoſſen begraben worden Jm ubrigen wie
freundlich ſie mit unſern Konigsbergern umgegangen iſt zu ſehen
aus einer A. 1675. d. Febr. vom Rath und der Burgerſchafft ausge
ſtelleten Obligation, da ſie wegen angedroheter Plunderung groſſe
Summen Geldes aufnehmen muſſen worinnen es unter andernal—
ſo lautet: Es ſey mit der Stadt dahin gediehen daß viel Einwohner ausge—
treten und die unertragl. Laſt ſo wenigen auf dem Halſe gelaſſen werde Noth

C drangeVia. derPom̃erſ. Krieges-Poſtilion. m. zo.  SingulariaHiſtorico-Geogra-
Phic. pag. dn. Siehe die Nachricht vom erbaueten Marckt-Brun.
nen. (n) Via. das hieſige Kirchen-Buch.
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drange ſie im Zul nurngg alles zu Grunde gehen und die Stadt gantzlich ruiniret
werden ſellec.da frunehmen. Aber wie auch der gerechte GOtt durch

den tapffern Fridr. Wilheln amtz. Jun. ſelbiges Jahres ſie beyFehr
vellin zu Chore gerrieoden iſt Weltkundig (2).

q. z2. Jndeſſen ward dieſe Stadt A. 676,77, 78. und 79. noch
immer herunter gehalten ſo wol durch Marche und Einquartierun—
gen der Volcker als durch Contribution. Hauſer und Aecker
wurden wuſte und ſielen dem zu der etwa die Onera davon ent
richten konte. A.1677. gabs Beſchwerde wegen Belagerung Stet
tin welches aber den . hee. dem Brandenburgiſ. Zeepter ſich ſub—
mittiren wunſte. A. G7s. galts andern Pom̃erſ. Stadten ſonderlich
Stralſunide und Greiffswalde. Hierauf ſolte Ruhe ſeyn; Aber
der Schwedſche Feld-Marſchall Horn fielmit 1600o. Mann aus
Liefland in Preuſſen. Doch der muntre Fridr. Wilhelm ungeach
tet er bey ſtrenaſter Kalte und tieffſten Schnee einen ſchweren
NMarch von 1oo. Meilen antreten muſte machte ſich auf und palſſirete
1679. d. io. Jan. mit ſciner armee die Weichſel. Man empfand dieſer
Orte auch die Beſchwerde dieſes Marches, weil die lnfanterie zu Wa
gen und auf Schlitten fortgebracht werden muſte. Jnzwiſchen ver
gnugte es doch/ daß taglich 6,7. und wol gar 12. Meilen zuruck ge
leget wurden: Und da ſich der Churfurſt kaum auf 18. Meilen gena
hert ſo retirirete ſich ſchon der Feind dem aber unſer Held noch?.
Meilen uber das gefrorne friſche Haff bis Konigsberg und noch
6. Meilen uber das Curiſche Haff folgete und die gantz Schwe
diſche Macht in die Flucht ſchlug daß ſich in Zeit von z2. Tagen kaum
einer mehr blicken ließ (vr). Und das ſind ſo viel man weiß die Krie
ges-Unfalle welche unſer Konigsberg verunglucket haben.

Das 2. Capitel.
Von dem Schaden und der Ungelegenheit ſo Konigsberg
ſich ſelbſt durch innerliche Unruhe Zwieſpalt Widerſetzlichteit und

anderen unbilligen Unternehmungen zugezogen.

q 1puf die bisher bemerckte KriegesUngelegenheiten ſchreiten wir
—“5 billig
ſ) Menburg. Cur. Hoffm. P. T. p. la89, it. denPom̃erſ. Kriges-Poſtilion. 7. ſj.
(ær) I. uliendorfi. comment. de rebus geſtis Friderici Iilb. Magni



billig zur Erzehlung der Sachen dieſes Capitels weil ſie einiger
Maſſen mit denen kriegeriſchen feindlichen Handlungen zu verglei—
chen. Darunter iſt Anfangs zu zehlen das Unternehmen da man
propria autoritate den Schultzen zu Bernekow Nahmens Friederich
enthaupten laſſen auch einen fremden Mann wie das Geruchte
gegangen getodtet woruber die Stadt nicht nur Chur—
furſt Ludewigs Ungnade auf ſich geladen ſondern auch faſt an ih—
ren Rechten und Freyheiten etwas verlohren hatte. Doch ſie ward
wiederum in einem Gnaden-Briefe de dato Berlintz;o. pardonniret.

2. Noch groſſer aber war der Verdruß und Schaden da die
Burgerſchafft das Schloß oder die Burg hieſelbſt durch Veranlaſ—
ſung wie man ſaget der Frevel-Thaten ſo die darinn befindl. Bay—
eriſche und hieſige Churſurſtl. Guarniſon verubet beſturmet abge—
brochen und einige von den Soldaten niedergemachet welches itzt—
gedachten Churſt Ludovicum und ſeinen Hn. Bruder Ludovic. Ko-
man. ſo ſehr zu Zorn gereitzet daß ſir es eifrig rachen wollen: Weil
aber die Stadt ſolch ihr Factum, auf vielerley Weiſe entſchul—
diget iſt der Handel endlich dergeſtalt verglichen worden:
Daß ſ) alle Ungnade Zorn und Haß getilget und der Stadt verziehen ſeyn ſol,
le ſo wol was ſie ubels an der Guarniſon, als auch in Demolnung desSchloſſes
und Brechung des Berg-Friedens gethau. 2) Daß zwiſchen dem Churfurſten
und der Stadt eine ewige Eintracht bleiben 3) Die Stadt hinfort mit keinen
Churfurſtl. Hauſern oder Veſtungen verbauet werden H Bey ihren alten Ge—
rechtigkeiten verbleiben 5) Vom Churfurſten bey der vom Stettunſchen Her—
tzoge vorgenomenen Verfeſtigung oder Belagerung verthadiget worden und 6)
Keine Fremden in der Neu-Marck zu Ambacht,Leuten ohne Vulboert und Wil—
len der Manner und Stadte befordert werden ſollen; Welches geſchehen in Ge—
genwart Alte Haſſen von Wedel, Hn. IIaſſo von Vedel von Falckenburg Rit
ters Hennings von Vedel, Iennings von Uchtenhagen und Otto Morners
Knechten. Königsberg 1349. Donnerſtags nach Jacobi (x). Woruber ſich
laut eines alten Documents, cinige Stadte der Neu-Marckals Ca—
venten oder Burgen angegeben dacs heißt: Wo Rathnaunne Arus—
walde deygen Landsberg Fredeberg unde van Berlm betugen der alle ſolche
Dadiuge alſe de Hofflude Hr. Haſſe v. Wedel /-0-dvan Schimelbein Heir

C 2 Haſſe(x) V. Copiarium der Konigsberg. Pravilegren uum. ge.
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Haſſe v. Falckenburg Ridber  olde Henning v. Wedet Henning v. Uchtenhagen
unde Otto Moruer gedydmget hebben tuſchen Marggraf Ludewigen unſen Heren
unde der Stadt Koönigesberg Surs em verbriefet is in denſulwen Dedingen dat
lowe wy det he et em ewiglich veſte hollen ſall unde ſyne Erfnahmen. Geſegelt
tum Soldin 1349. Dunnerſtages vor Laurenti.

q. 3. Hieher gehoret das ubele und præcipitante Verfahren ſo
A.1373. mit dem Compter zu Roricken Wilcke oder Wilhelm von
Holſten etwa wegen einer Brau-Pfanne vorgenom̃en worden dar
uber aber theils unſere Konigsbergerlt heils ihre adhærenten als Haſ
ſo und Wedigen von Wedel ſamt andern von Adel imgleichen Alde
Henning Schultze zu Jodersdorff und die Bauren von Bernikow
nicht nur des Johanniter-Ritter-Ordens Haß ſondern auch die
Ungnade des Pabſts und ſeiner Cardinale auf ſich geladen und da—
ber mit dem Bann undeiner harten Geld-Straffe beleget worden.
Denn ſie hatten dem Comptor, Pferde Ochſen Schaafe und gooo.
Gulden an Golde geraubet auch die Comptereyin Brandt geſtecket.
Da ers nun dem Pabſte klagen wollen ſind gedachte Complices mit
vieler gewaffneter Mannſchafft in ſeine Wohnung gedrungen ha
ben ihn gebunden zum Spectacul durch alle Gaſſen getuhret darnach
auf ſein eigen Pferd mit unten zuſammengebundenen Fuſſen nach
dem Schloſſe Stoltzenberg gebracht und auf ſelbigen z. Tage und
Nachte liegen laſſen.q.4. Darauf iſt er hieher gefuhret in Burgm. Nicol. Berlins
Behauſung verurtheilet und entweder in die Billerbeck oder einen
andern Gefangniß-Thurm der Stadt-Mauren geworffen ins An
geſicht geſpeiet und der Urin auf ihn gelaſſen worden: Welche ubele
Tractamente in der Pabſtl. Citation weitlaufftig ſpeciliciret worden

2

'da es unter ander andern alſo heißt: Ltatim inito conſilio, heu!l eum
ad locum ſuſpectum ubi fures, latrones, criminoii alii malefactores, qui

 ad mortem damnandi, poſiti fuerunt, ipſumCommendatorem etiam hor-
ribiliter intruſerunt incarceraverunt, tormentiſaverunt, manicis fer-
reis, compedibus aliis ferreis tormentis, licet nullis ſuis demeritis exi-
'gentibus. Et quidem maximè Alde Hennich Schulte de Gödirſtorp
 in faciem ejus expuerunt coœteri eum in turri lapidea ſic exeuntem,

urina



urina perfuderunt dixcrurtironice: Ubijam Papa, Ubi Cardinales,
“ubi Curia? videamus ſi Te de turri iſta eripuerint liberabunt &c. &c.

q. 5. Nachdemer im Thurm 3. Tage ohne Speiſe und Tranck
gelegen ſind ſie gekommen ſpottiſch fragende: Ob ihmder Pabſt
oder die Cardinale wunderbarlich Speiſt und Tranck zugefuhret
und ihn auf gottliche Art geholffen? Worauf ſie fortgefahren den
ſelben honiſch und ubel zutractiren hat auch noch z6. Tage in ſol—
cher Gefangenſchafft zu bringen muſſen. Nach welcher man ihn
wieder auf das Schloß Stoltzenberg zu Freyenwalde gebracht
ferner nachBarwalde und Worſtenwende (vielleicht Furſtenfel—
de) von dannen nach Cuſtrin und Franckfurt. Daſelbſt iſt er endlich
heimlich entronnen undzum Pabſt nach avignon, als woſelbſt da—
mahls der Pabſtliche Stuhl war gekommen wohin auch vor dem
Palatio cauſarum Apoſtolico, citiret worden die geſammten Compli-
ces, ſonderlich aber die hieſigen Burgermeiſtern Nicolaus Berlin
Bollo Stendal, Johann. Blume und andere Raths-Glieder als lIeino
Lübbetovv, Diteric. Mus, Coppe Gruntze, Nicol. Velſel, Nicol. Cloſſo,
Heino Viſtoch, Nicol. Cremer, Fette Kune Schulte ec.

q. 6. Endlich iſt der Handel auf Befehl des Pabſts von Bi
ſchoff Dieteric. zu Havelberg A. 1376. d. o. Jun. in der Biſchofflichen
Reſidentz Wittſtock dahin als Syndici und Procuratores vom Rath
und der Stadt wegen Henric. Lubbichow Henr. Motelo und Olde
Bolle, Proconſules dieſer Stadt geſandt dergeſtalt verglichen wor
den daß ſie 1) den Schaden reſtituiren Kelche Buchſen Bucher Meßge—
wandt Leuchter und andere Sachen ſo der Rorickſchen Kirchen zuſtandig im
gleichen was ſonſt demComptor und ſeinen Untherthanen genommen wiederge
ben 2) die Brau-Pfanne und tauſend wichtige Gulden oder Ducaten oder vor
den Gulden 28. Schillinge Vinckenogen im nechſten Jahre auf 3. terminen
entrichten ſollen. 3) der Hr. Compter ſolle alles um GOttes willen vergeben
auch vor alle diejenige ſchreiben welche er in den Bann gebrachtc. Daß aber
nach ſolcher geſchehenen Entſcheidung der Johañiter-Orten nichts
rachen ſollen daruber hat ſich der Herr-Meiſter Bernd von der
Schulenburg de dat. Berlin 1376. am 15. Tage Aſſumt. Mariæ ſchrifft
lich erklaret. Es ſcheinet aber als wenn der Orden dem Frieden

C 3 nicht



22 II. Abtheilung 2. Cap.
nicht viel getrauet habe weiler im Jahre drauf auf geſchehenes An
ſuchrnbey dem Pommerſchen Hertzogen erlanget hatte in dero
Laincern ein Schloß zuerbauen welches ſie darauf zuWildenbruch
angelegt und A. 1382. d. i6. April. da Bernhard von Schulenburg
OrdensMeiſter und Heinrich von Guntersberg Compter gewe
ſen die Compterey von Roricken nach ſolchem Schloſſe verleget

q. 7. Was den Aufruhr und Zwiſpalt betrifft dadurch Ko—
nigsberg in einen verwirreten Zuſtand gekommen ſoſchreibt ein
glaubwurdiger Mann es werde an dieſer Stadt getadelt daß
ſich offt Unruhe in ihr entſponnen (2). Jch mag aber nicht alle Han—
dehanfuhren noch weitlaufftig erzehlen wie A. 1543. zwiſchen Magiſtrat
und Burgerſchafft Zwietracht entſtanden ſo daß Herr Marggraf Johannes zu
Cüſtrin veranlaſſet worden ſeinen Marſchal Secretarium und Rent-Meiſter an—
her zu ſenden um die Jrrungen zu unterſuchen (o), ſondern wil nur geden—

cken des A.n589. d. 4. May wegen des Landes vor der Heyde jetzt
das Streit-Landt genannt undandere Dinge entſtandenen Ler—
mens der ſo großgeweſen daß der hochſeel Churf. Johann Ge
org genothiget worden am z. Juni fruhe um z. Uhr die Stadt be
rennenzu laſſen worauf er etliche ſo man vor die Urheber gehal—
ten theils hier theils zu Berlin incarceriret, und iſts ſchwer zu ge—
gangen daß ſie auf vielfaltige Interceſſion nach 5. wochentlicher
Gefangenſchafft Pardon bekommen dech ward den Aufuhrern und
Intereſſenten des Aufruhrs jahrlich eine gewiſſe Straffe zu geben
auferleget (S) welche aber vielleicht bey der den i5. Decemb. ſelbi—
ges Jahres hier gehaltenen Commiſſion wird gehoben worden ſeyn.
Die dazu verordnete Commilſſarii ſind geweſen: Chriſtoph von
Dißberg OberHauptmann auf Wittſtockrc. Hieron. von Birck—
holtz Cantzler ec. Hans von Kotteritzſch uff Wulckowrc. Johann
Koppen der jungere ec. alleſamt Churfurſtl. Brand. Rathe Hart
wich von Vorhauer Hauptmann zu Zehden Sigmund Sackt zu

Putter—
Cramer. P. K. H. L. II. Cap. 17. p.7æ2. Micræl. loc. cit. Heinrichs
Beſchreib. der Marck Brand.. Calp. Abels Preußſ. und Brand. Staats—
Gcograph. (a) Val. Zernitz Annal. (6) Angel. annal. Lab. III.
p. 404. &Pontani Cbron. M. G. C.
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Putterfelde ec. Alexand. von der Oſten zu Schiltberg und Caſpar
Berger CanimerMeiſter (o.

q.o. Ein Vorſpiel ſolcher Zwietracht war ſonder Zweiffel ge—
weſen/ das hefftige Gebeiſſe und Geſchrey vieler Dohlen und Kra—
hen ſo ſich im Herbſt A. zs8. auf dem Rath-Hauſe desgleichen auch
im Martio folgendes Jahres auf dem Rath-Hauſe und der Kirchen
geauſſert (d) worauffolgends in der Nacht ein unverſehenes plotz—
liches Licht in allen Gaſſen geſehen worden ſoaber bald wieder ver—
ſchwunden (c). Zum Andencken deſſen ſind ober der Thure des
Rath Hauſes im Frontiſpicio, 2. gegeneinander ſitzende Dohlen oder
Raben gemahlet ſo aber kaum mehr zuſehen ſind und der vom hin—
terſten Rath-Haus-Giebel unlangſt abgenommene eiſerne Rabe
wird wie ich dafur halte auch ein Merckmahl ſolches Dohlen-und
Krahen Krieges geweſen ſeyn.

q. 1o. Daßaber dergleichen Vogel-Gebeiſſe gemeinigl. Strrit
und Unruhe unter Menſchen ominire hat die Erfahrung offt geleh—
ret. So ſahe man A. 1484. die Dohlen und Krahen untereinander
in der Lufft kriegen ſo daß etliche todtzur Erden fielen: Solches
geſchahe auch A.izen. Auf dem erſteren erfolgete der Krieg zwiſchen
Franckreich undEngeland wie auch zwiſchen HertzogChriſteph und
Aulbbrecht in Bayern; aufdem letzteren aber entſtand der Bauren—
Krieg in welchen Thomas Muntzer und hundert tauſendBauren
umkamen( Was auf ſolche Weiſe vonz. Violfarbichtendidlern
unweit Dantzia. örz. geſchehen hat Gottfr. Schultz(g)angemer—
cket. Sonſt iſt notabel, der A. iyo5. d. i8. Jan. vorqegangene harte
Streit der Krahen und Raben ſo ſich in der Lufft gegen den Bra
bantiſchen Linien bey Hannuy und Giblar ſo ſehr gebiſſen daß man
von den letztern bis gooo. Todte gezehlet worauf man im Julio den
Event davon geſehen als der Hertzog Marlebourug der tapffer Held
dieſerZeiten dieBrabantiſ. Linien oppugniret u. erobert G). U. ii.
(c) Beſiehe den Commiſſions-Receſt de dato Königsberg a is. Decemb. 1589.
(d) Angel. loc. cit. Cramer. loc. cit. L. III. p.aga. Angel. aunal.

Breviar. Cramer. p. 24. Angel. Breviar. p. il.  n7. Neo-
burg Cur. HoffM. P. L.Cap. X. p. lauö. in der Neuaugirten Cbron.
p:7. G) Vid. Weil. Novellen Lexic.
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q. 11. Aber wider auf den Zwytracht und die Mißhelliakei—
ten unſerer Stadt zu kommen ſo war der kunct des Streit-Lan—
des  und was etwa nochmehr dazu gekommen ſeyn mochte) unge—
achtet er bey der vorgedachten Commiſſionabgethan auch der Ma-
giſtrat A. iörr. d. 26. Febr. plauſible Vorſtellungen an dieBurgerſchafft
that wie ſie desfals mit einander eins werden konten dennoch A.
1614. 1616. und A. iör7. ja bis A. 653 dabey einer den i. Decembr. ge
haltenen Commiſſion unter andern auch dieſer Zwiſt beygeleget ein
Pomum Eridisgeweſen. A. 632. 1634. 1635. und 1636. war Rath
und Burgerſchafft continuirlich wider einander und dieſes unter
andern ſonderlich wegen des modi collectandi, dazu die Krieges Be
drangungen Anlaß gegeben da denn auf queruliren der Burger
ſchafft die Churfl. Regierungs-Rathe Hr. Adam Noßler und Mat-
thias Weſenbecius, den 2. May 1636. von der Cuſtriniſchen Regierung
zuCommilſſarien hieher verordnet worden. 1641. 1642. 1643. und 44.
war abermahl groſſe Confuſion und Uneinigkeit welches dem Ma-
giſtrat imputiret werden wolte wie denn auf dieChurfl. Regierung
theils in einer Verordnung vom2. Decem. 1642. theils in einen Ab
ſcheide de dato 1643. d. zi. Jan. es hoöchſt improbiret, daß die Raths
Perſohnen alleſamt ihre Aemter religniret und auch ihr Amt nicht
gebuhrend verwaltet.

9. 12. Daß in den nechſt-folgenden Jahren die Uneinigkeit mehr
zuals abgenommen iſtaus einen gewiſſen Documente(cd) klar genug
zu ſehen da geſagt wird daß zwar dem bey dem vorgeweſenen be
ſchwerlichenKrieges-Laufften unertraglichen Contribution und har
ten Preſſuren ſich gefundenen und eine lange Zeit enthaltenen Miß
Verſtand und Jerrung zwiſchen Rath und Burgerſchafft die Re—
gierung zu Cuſtrin Maaß geſetzet; Dennoch aber wegen neuer kEmer-
zentien nicht aus dem Grunde abhelffen mogen daher es d. 1. Jun.
rön. zur Verhor gelanget: Und weil es mehr Unterſuchung be—
durfft habe man es zur Commilſion verwieſen und Hn. Chriſtian
v. Brandt Churfurſtl. Brand. Regier. und Amts-Cammer-Rath
nebſt Hn. Baltzer von der Marwitz Obr. Leutn. und Commendanten

zu
(D Beſiehe den Commiſſions-Reces de dat. Rönigsb. d. i6. Decenib. ic;3.
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zu Cuſtrin auf Seiten des Raths; Auf Seiten der Commun aber
Huan. Chriſtoph Steffen Furſtl. Naſſow. Cantzl.zu Sonnenburg
und Hn. Jacob Fabritius, Cammer-Ger. Advocat. zu Commiſſarien
verordnet welche hier zu Rath-Hauſe vom 7. bis zum 16. Decemb.
die Sachen in 27. Puncten beſtehend unterſuchet.

q. 13. Auch muß es tin verdrießlicher Handel geweſen ſeyn
der A. 1672. bey Eintreibung der Acciſſe entſtanden maſſen der
hochſeel. Fridr. Wilhelm ein Befehl an die Cuſtriniſche Regierung
de dat. d. 22. Jun. ergehen laſſen zu unterſuchen ob auf Seiten des
Magiſtrats durch Werffung der Burger in die argeſte Gefangniſſe
oder wol gar durch Prugelung derſelben excediret und dagegen
was die Burger inſolentes gethan. Die Incarcerirung war den gten
Jun. geſchehen undam folgenden Tage hatte man die Sturm-Glo
cke gezogen wegen Aufruhrs aufm Rath-Hauſe worauf gedachte
Regierung ſolches Tumults halber die gantze Burgerſchafft am 29.
Auguſt. gedachten Jahres zum Verhor citiret. Wie auch bald beym
Anfang des vorigen 1711. Jahres occaſione des Sperrens der
Stadt zwiſchen dem Magiſtrat und groſſerem Theil der Burger—
ſchafft ein groſſer Werdruß und Wunder erwachſen ware iſt bekannt.
Und da dieſe unter andern eine Commillion wolten gehalten wiſſen
ſo ward ſolches vom Rath ſo ubel genommen daß er zuCuſtrinei
ne Klage von 15. Puncten erhub dabey ſich der Konigl. HoffFiſcal
interveniendo mit angab.

q. 14. Doch die Herren Regierungs-Rathe interponireten ſich
mit Zuziehung des Neu-Marckſch. Steuer-Raths Hn. Adolph.
Gebh. Aanitii und vergliechen d. 21. Sept. i7n. die Sache dergeſtalt
Daß Nagiſtratus die Action fahren ließ zumahlen weil beklagte ſich ihrer Eh—
ren ohn Nachtheil erklareten treue und gehorſame Burger zu ſeyn wie ſie es
vermeineten vorhin geweſen zu ſeyn. Jnzwiſchen wurden ſie doch (wie die Wor—
te des Abſcheides lauten) wegen bewieſener Widerſetzligkeit zugo. Rthlr. fiſcali-

ſcher Straffe condemniret. Aber wir gehen weiter um zu ſehen wie
daß Glut und Feuer unſer Konigsberg ruiniret oder unglucklich
gemachet.

D Das
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Das 3. Capitel.

Vone entſtandenen Feuers Brunſten welche unſerer Stadt
geſchadet oder dadurch ſie doch perplex und erſchrecket

worden.
q. 1.

Enn wir hier die Feuers-Gefahren und Schaden ſo Ko—
nigsberg betroffen beruhren wollen ſo muſſen wir ge—
dencken wie daß in vorigen Zeiten die Gebaude gar offt

durch Feuer muſſen verderbet ſeyn weil man bey Grabung neuer
Keller oder wenn kundamenta geleget worden viel Brand-Erde
grfunden. Doch wir konnen weiter nichts gewiſſes davon ſagen
als was uns bewuſt.4.1457. iſt wegen eines hier geweſenenBrandes
Nicolaus Vyth, Schuler und Studente in Verdachtkommen der
ſich aber vorm Rath zu Prentzlow durch einen Eyd purgiret daß
weder er noch die Seinigen davon wuſten und iſt die Sache da
ſelbſt zwiſchen ihm und dieſer Stadt Freytags nach lnvocav. ver
tragen worden.

q. 2. Anno 1587. am Neuen Jahrs-Tage gabs mitten un
ter der Hoch-Predigt einen Schreck da ein Kumor entſtand als wa
re ein Feuer aufgegangen. Die Trommel ward geruhret und das
Voltck lieff hauffig aus der Kirchen und ſpurete man zwar einen
Dampff und Geſtanck aufm Kirch-Hoffe aber deſſen Uhrſprung
ward nicht gefunden. A. iggo. Montags vor Himmelfarth entzun
dete ſich in Mag. Roſenthals des Raths-Herren Hauſe der
Ruß des Schorſteins und ward ein groſſer Tumult, zumahlen in
Matthes Pipers Hochzeit da nich eben die Gaſte zu Tiſche ſetzen
wolten. Den 2. Octob war in Kohls Hauſe Feuer aufgegangen
doch wieder gedampffet worden. Und den 14. ejusd. Abends gegen
9. Uhr ward die Stadt mit der Sturm-Glocke und einer Trompe
te alarmiret wegen des Feuers bey JSohellins im oberſten Stock
Wercke ſoaber wieder geloſchet ward.

q. 3. Dieſes Feuer hatte vielleicht der Satan angeblaſen und
der Stadt eine groſſe Feuers-Brunſt anzurichten willens gehabt

weil
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weilman inder Nacht vorher zwiſchen ri. und 12. Uhr ein ſchwartz—
feuriges Pferd mit brennenden Augen in allen Gaſſen hatte auf
und nieder lauffen ſehen mit erſchrecklichem Gerauſche ſo derge—
ſtalt geſprungen daß die Hauſer gebebet und Feuer aus den Stei—
nen geſprungen. Des Morgends hat naan das Bernekowſche Thor
ſo der Stadt am nechſten offen und das Pferd zwiſchen beyden
Thoren gefunden. So bald aber der Thor-Warther darzu gekom—
men iſts in die Hohe geſprungen und verſchwunden

4. A. iygr. d. 8. Mart. Montags nach Oculi, ſieng der Schor
ſtein in des Organiſten Hauſe bey angehender Wochen-Pre—
digt und den 24. darauf in Burgm. Gobels Behauſung au
zubrennen mit nicht geringen Schrecken. Den i9. Nov. Montags
im Jahrmarckte geſchahe dergleichen in Hr. Johann Karren
Haus und ward zu zweyen mahlen die Sturm-Glocke gezogen
weil das Feuer die nahe bey ſtehenden Hauſer zu ruiniren angefan—
gen. Eben in dem Jahre am Thomas-Tage war auch Feuer bey
Eberts aufm Kytze woruber ein groſſer Tumult entſtand
eben da der Prediger den Text von der Cantzel verlaß().

q. 5. Dergleichen Gefahr und Schrecken wegen aufgegan—
genen Feuers wirds zweiffelsohne in vorigen Zeiten offter gege—
ben haben gleichwie auch nachhin und in dieſen itzigen Seculo. A.
1004. d.ia. Sept. brandte ein Wiech-Haus in der Mauer ab und
A. i6ro. Sonntags unter der Predigt in der Schwetſchen Gaſſen
da jetzt das Oppermannſche Haus ſtehet On. Chriſtopt Vefien
des Zollners WohnHaus ſo nur A. wog. erbauet und durchs
Maltz trocknen verwahrloſet worden. Aber auch dieſes jetzt ſtehen
de Haus har ſchon vom Feuer mercklichen Schaden gelitten. 4.
1Gi4. Dom. 20. p. Trinit. und A. iö7. des Nachts zwiſchen den 25. u.
26. Aus. war auch eine Feuers-Brunſt und A. 1633. den 1. Janncr.
Abends 5. Uhr entſtand ein Brand im Gaſthoſe A. 6. denas.
Octob. verlohr Burgm. Egeler ſein WohnHaut und alle ſeine Gu—

D 2 terVid. Pontani Chronuc. angel. Breviar. p. qö. Pontan. Chron.
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ter durch eine plotzliche Glut. A. 1659. geriethen zur NachtZeit die

Schemnen vorm Vierradiſchen Thore in Brandt und giengen
im Feuer auf/ gleich wie auch A. 1662. aus Unvorſichtigkeit die
Schneide-Muhle vor ſeibigem Thore.

q. G. Jm folgenden Jahre des Nachts etwa um den 18. Jun.
kam in Burgm. Schwarmes neuerbaueten Schaff-Stalle in
der Jaden-oder Juden-Gaſſe ein Feuer aus und legte ſolchen nebſt
den 2. Schafer-Buden in die Aſche wie auch Burgm. Joh. Lu—
ders Schafer und ein Burger-Haus in ſelbiger Gaſſen imgleichen
deſſen Schaaf-Stall mit den ubrigen Stallen und Gebauden:
Weiter Hn. Frid. Mullers Schaaf-Stall endlich auch die neue
Scharffrichterey nahe am Schwetſchen ThorTuhrm wobey noch
4. Perſohnen und unter andern Barthol. Queerhammels 2. Toch
ter umgekommen ſo man am 18. jun. beerdiget. A. 664. brannten
vorm Bernekowſchen Thore in der Gegend der Zoll-Brucken 5.
Scheunen voller Korn-Garben ab ſo muthmaßlich einige Beu
tel-Schneider um ſich zu rachen in Brand geſteckt weil man ſie
wegen des im gid. Marckte verubten Diebſtals nach Cuſtrin ei
ne Zeitlang in die Karre gebracht.

q. 7. A. iGo5. d. 2. May am Feſtet Trinitatis in der Nacht ruini-
rete ein Brand die Vierradiſche Muhle bis auf den Grund und
verbrannte in ſolchem Feuer Peter Haman. Jm Jabre drauf
den 21. May vor Margaret. traff dergleichen Ungluck die Muhle
vorm Schwetſchen Thore woſelbſt auch damahls viel Scheunen
mit verbrannt ſeyn ſollen. Kurtz vorher war das Land-Reuter
Haus am Kloſter in der Nacht eingeaſchert. Auch ſind um ſol—
che Zeit die Muhlen zu Grabo und Wedel zur Nacht-Zeit ange
zundet worden und iſt der Verdacht auf einen abgedanckten Wacht
Meiſter Joſua Thiemannen der des Drauſſen-Mullers Wittwe
die Dabeloiſche geheyrathet hatte und auf ihren beyden Sohnen
gefallen bey welchen man auch viel Schwefel Wech und Lunten
gefunden. Sie haben ſich mit der Flucht ſalviret. Joſua iſt zu Bah

ne
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ne ertappet und hieher gebracht worden hat ſich aber ſelbſt im
finſtern Keller erwurget.

q. 8. Sonderlich war es ein groſſer und hochſtſchadlicher
Brand der A. 1674. d. z. Jjn. Sonnabends vorm Feſt Trinitatis
Nachmittage im Hauſe eines Materialiſſcz und Gewurtz-hand
lers deſſen erboßte und ruchloſe mMagd beym Feuer anmachen ver
uhrſachet geſtalt faſt dit gantze Bernekowſche Straſſe ſonderlich
die Seite nach der Mauer dis auf 2. Hauſer abgebrandt. Mitten un—
ter den eingeaſcherten Hauſern blieb eins darmjetzt ein Stellma—
cher damahls aber der eintzige hier befindliche Jude wohnete un—
beſchadiget. Man ſagt daß obenauf dem Dache deſſelben im wah—
renden Feuer eine Katze geſehen worden ſo continuè von einen
Gibelzum andern gelauffen. Ob es eine naturliche Katze oder des
Juden und ſeiner judiſchen kamilie Schutz-Gotze geweſen darüber
mogen andere ſpeculiren.

q. 9. A. i6go. gieng durch Unvorſichtigkeit der Zieglerin die
Ziegel-Scheune zu nichte. Denn ſie hatte gebacken und die gluen
de Kohlen neben den Back-Ofen geſchuttet welche ein Sturm—
Wind mehr und mehr angeflammet ſie uber zo. Schritte auf die
Scheune getrieben und alſo dieſelbe augezundet bey welchem
Brande ihre Tochter voniz. Jahren verfiel und verbrannte. A.iögs
etwa im Junio gerieth die Vierrade-Muhle abermahl mitten in
der Nacht im Brand dadurch die gantze Stadt erſchrecket und
fleißig geloſchet ward; Es konte aber dieielbe nicht geretet werden.

q. 10o. Nach etwa 2. Jahren Abends an einen Sonnabend um
5. Uhr entſtand Lerm wegen Feuers aufm Kirch-Hofe im Hauſe
wo nun ein Goldſchmidt wohnet und es war hohe Zeit daß das

umſich greiffende Feuer ſo die Nagd im Stalle unachtſahmer Wei—
ſe erreget gedampffet ward. Um ſolche Zeit brach auch in
der Landreuterey ein Feuer aus bey AbendZeit von den Mieths
Leuten durch die auf den Boden geſchuttete Aſche darinn noch
glimmende Kohlen geblieben verurſachet welches recht gefahr

D 3 lich
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lich weil es Sparren und Dachſchon in Brandgeſetzet; Die Men—
ae der Leſchenden aber nebſt einigen Zimmer-Leutenſchaffeten daß

das Haus erhalten ward. Beym Schluß deſſelben Secoli A. ipoo. d.
2. octob. brandte bey einem Gerichts Ag/cſor und Gewand—
ſchneider in der Holtz-Straſſe nahe beym Marctte die Darre.

q. 11. Jn dieſem Seculo hats GOtt lob! keinen groſſen
Brand gegeben nur daß an verſchiedenen Orten der Schorſtein
gebrandt als im Kloſter da ſich der hauffige Rußim Cammin der
alten Kloſter-Stuben an einem Mittwoch gegen 9. Uhr Vormitta—
geentzundet und der Schorſtein gefahrlich brandte dahtr einqroſ—
ſer Auflauff der Leute geſchahe ſo aber bald gedampffet ward. Auch
brandte 4. 1704. am 1. Weynachts-Feyer-Tage fruhe nach geen
digter Chriſt-Predigt der Schorſtein bey einer conditionirten
Witt-Frauen am Ende der Bernekowſchen Straſſen weswegen
die Sturm-Glocke gezogen und nicht geringer Schreck erreget
ward. A. i7o5. d. z. April. fruhe 3. Uhr ward Jumult, wegen Feuers
bey einem Becker am Ende der NicolaiGaſſen und noch in ſelbi
gem Monat gegen Mittage brandte der Schorſtein bey einem
Raths-Herrn am Martkte nachhin auch in einen vornehmen
Hauſe aufm Kytze und vor 3. Jahren im julio bey einem Ackers

Mann nevben der Land-Reuterey.
q. 12. Doch das war ein gefahrlicher und ſchadlicher Braud

daam 5. May r7os. im Ruhliſchen Vorwercke das mit Schin
del gedeckte Wohn-Haus des Arrendatoris, gegen r1. Uhr Mittags
als eben ſehr heiſſe und trockne Tage waren plotzlich invrand gerieth
auch ſamt 5. Scheunen und einigen GartenZaunen in 2. Stunden
eingeaſchert ward undſo der Wind der Stadt nicht favoriſiret
hatte wurde ſie in Gefahr gelauffen ſeyn; Wie aber der Wind
zu anderer Zeit hier Schaden geſtifftet wird uns nuumehr as
folgende Capitel lehren.

Das



Das 4. Capitel.
Von hefftigen Sturm-Winden und ſturmiſchen Wetter

ſo dieſer Stadt ſchadlich gefallen.
q 2.

Er Schreck undSchade den Konigsberg von Sturm-Win—
den bekommen iſt auch nicht gering. Was in den erſteren
Zeiten und ſonderlich 4. 13oo. geſchehen da ein groſſerSturm

Wind allenthalben viel Kirchen Thurme und Hauſer eingeworf—
fen auch das Land Ruden von Rugen abgeriſſen und eine neue
Schiff-Farth gemacht daß Schiffe von mehr als hundert Laſten
durchlauffen konnen (v) kan ich ſoeben nicht ſagen; Weil ſich aber
eines SturmWindes Macht durch viel Lander zu auſſern pfleget
ſo iſts glaublich daß des vorgedachten Schadlichkeit auch hier wer—
de zu getroffen haben. A4. 3zz6. d.7. Octob. war auch ein ſolcherSturm
denner riß viel groſſe Baume um und warff Kirchen Schloſſer
und Hauſer darnieder (1). Eben ſolches that auch der A. 1474. d. .
Jun. vom Rhein bis in Ungern ſturmende Wind ſo unter andern
zu Augſpurgeine Kirche ubern Hauffen riß daß der PfarrHerr
mit zo Perwohnen umkam.

q. 2. A. igr. am Chriſt-Tage erhub ſich ſolch ungeſtumes Wet—
ter und ein ſo gewaltiger Wind als zuvor in langen Zeiten nicht
geſpuret worden und daurete ohn Unterlaß s. Tage bis zum neuen
Jahre (2). Sowar es auch ein erſchrecklicher Sturm der A.iz63.
vom 1o. Febr. 4. Tage lang entſetzlich tobete und zu Seehauſen und
Stendal2. Thurme niederwarff (7).A. 1574. d. tz. Jun. wie auch den
12. und 2i. Aug. ſturmeten gleichfals groſſe und ungeheure Winde

und da ſie anvielen Orten Schaden gethan ſo iſt kein Zweiffel
ſie werden auch dieſe Stadt mit Schrecken beſturmet haben. Als a.
1578. d. 26. Mart. ein Wind in der Marck hefftig tobete und hin und
wieder an Kirchen Scheunen und andern Gebauden in der Neu—
Marct Schaden that ward von unſern Stadt-Mauren ein groſ—

ſes
Cram. P. K. h. L. I. Cap. z.  Lib II. Cag. (x) Angel. Breviar. pag. Gl.

(o) Hondorf. Calcndar. Sanctorum. (p) Angel. Breviar. p. ia8. () Idem
ib. pag. S2. lbidemp. ig..



32 II. Abtheilung. 4. Cap.
Ô—rſes Stuck beym Gefangnuſſe die Biller-Becke genannt umgeworf—

fente). d. ig2. de. Mart. ward abermahl in dieſer Gegend grauſahmer
Wind geſpuhret der ſonderlich auf den Dorffern viel Kirchen
Thurme Dacher und Baume ruinirete Dergleichen geſchahe
auch den io. und 11. Nov. ſelbiges Jahres da Kirchen Wind-Muh
len undandere hohe Gebaude Schaden litten (c).

q. 3. A. i583. im Octob. war. wie in der gantzen Neu-Marck
alſo auch hier z. Tage lang ein ungemein ſtarcker Wind und fand
man in einem Hauſe zugleich 2. Weiber Todt ſo wegen Hexerey im
Geſchrey waren: Wie ſie zu Tode gekom̃en konte man nicht wiſſen.
(2) 4. 1588. d.r7. Mart. hat manum die Sonne nachdem ſie aufge—
gangen bis zu Mittage einen groſſen Hoff oderC irckel geſehen des
gleichen einen uber naturlichenRegen-Bogen und2. Neben-Soñen.
Solche ſind ohn Zweiffel Zeichen des am folgenden Tage da eben
an unterſchiednen Orten Marckſche Reuter gemuſtert worden
entſtandenen groſſen Sturms geweſen der den Gebauden und
Dachern mercklichen Schaden zugefuget (c). Vom. bis zum u.
Hecemb. haben gleichfals ſolche Sturm-Winde gewutet und viel
Hauſer Schaffereyen Thurme und Baume umgeworffen
dergleichen auch gethan der A. 591. auf Mar. Verkund. entſtan
dene Sturm Wind der bis in die H. Oſtern gedauret. Bald auf
der A. 1598. d. 2. Febr. entſtandenen Sonnen Finſterniß iſt auch ein
ubernaturlicher Sturm-Wind erfolget der faſt die gantze Woche
ſonderlich Mittwochs d.. Mart. mit Umſturtzung Hauſer und Scheu
nen und Zerbrechung ſtarcker Baume viel Schaden gethan (c).

q. 4. Den 5. Octob 160o3. iſt von Fruhmorgends bis an den
Mittag ein Wind geweſen daß man gemeinet es wurde kein Ge
vaude ſtehen bleiben. A. 1604. den 23. Aus. und die folgende
Nacht hat es entſetzlich geſturmet und geregnet. A. 1606. d. zo. Jul.
z. Uhr Nachmittage iſt wieder ein plotzlich entſtandener Sturm und

boſes
G) Angel. annal. L III. p. æ7. Angel. he. cit. p.ipo. (M) Frideborn.

Stettin. Chron. L. II. p. 2o. ſ. Angel. ſoc. cit. p.apoo. ()9) Angel.
Aunal. pag.aa. F. Angel. Breviar. p. 72. Frideborn. loc.
cit. P. 4. (5) Angel. Annal. p. oũ. 4yæ.



boſes Wetter geweſen ſo dem Hopffen Obſte und dergleichen groſ
ſen Schaden zugefuget Garben weggefuhret und beladene Auſt—
Wagen umgeſturtzet. A. öog. oder io. deniz. Jan. iſt auch ſchrecklicher
Sturm geweſen der unter andern den Kirch-Thurm zu Garde—
legen beſchadiget welches auch A. 1639. d. io. Febr. daſelbſt geſchehen
V. Schultzens Auf. und Abnehmen der Stadt Gardelegen. A.
1621. d.e. und 23. Octob. hat es auch grauſam geſchiagget und ge
ſturmet und A. 1625. d. o. Febr. hats groſſen Sturm mit vielen
Schner gegeben. annoaszo. da Magdeburg in folgenden Jahre den
1o. Mah von den Kayſerlichen eingenommen und ruiniret worden
haben die Winde ſo gewaltig geſturmet daß ſie daſelbſt die Spitzen
von der Catharinen-]ohannis-Gertruden-und Aannen-Kirchen zu Bo
den geſturtzet. Z. Singularia fiſt-Geograph. p. aq5s. A. Ga5. hat man hin
und wieder ungewohnliche Winde verſpuret und den 7. Mart. iſt
ein ſolch ſturmiſches Wetter gekommen als faſt nicht gehoret wor
den (q). Dergleichen iſt auch 1648. d. i. Febr. in der Faſt-Nacht ent
ſtanden ſo zu Morin die Knopff-Stange des Thurmszerbrochen
und mit dem Knopffe hinunter geworffen.

q. 5. A. i6éo. im Novemb. vielleicht den 16. ejusdem Freytags
in der Franckfurter-Meſſe 8. Uhr Abends iſt ein ſchrecklichereturm
geweſen der hin und wider ſonderlich in der See zu Wismar und
Strahlſunde Schaden angerichtet. Doch der am 9. Decemb.
ſelbiges Jahres (war der Sonntag da man aus dem ordentlichen
Evangelio von dem vorhergehenden Zeichen des jungſten Tages
prediate) enſtandene Sud-Weſt-Weſt-Wind hat ſich gewaltiger
erwieſen und ſich durchgehends geauſſert. Er hat jeden Ort und
faſt jedes Gebaude beſchadiget und Tag und Nacght geſturmet
wobey es denn eniſetzlich gedonnert und geblitzet. Zu Leibziaut
faſt alles erſchurtert worden (6)a. i683. im Anfang des Jalii und ün
die Zeit der Erndte/ da eben der Mehl-Thau das Korn ſehr defeuen
gehabt ward daſſelbe durcheinen Sturm Windſehranusgeſchlagen
und das Obſt von den Baumen hauffig abgeriſſen. Aaögʒ. d. ug.

E erhub
Streger. Calender Anmerckung Schiliz neunugerete und cun να.
te Clron. p. 25. G) chuulta. loc.cit. Par. HI. pag. 213.
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erhub ſich des Nachmittags ein Sturm-Wind mit Butz/ Touner
und Reaen, az es fail gunntz finſter und ſchrechlich zu ſehen und zu
horen war/ in Waldern und Garten wurden ſtarcke Baume um—
geworffen auch Hauſer und andere Gebaude beſchadiget welchen
Sturm Joh. Heinr. Voigt wie aus ſeinem Calender ſelbiges Jah—
res zu ſehen ſcheinet vorher geſehen zu haben.

q. 6. Vondem 2.1097. d. . Januar. plotzlich entſtandenen ſchad-
lichen Sturm ſoll im nechſten Capitelgeſaget werden. Den 21. Febr.
drauf war der Sturm ſo hefftig daß man meinete unſere alte Schu
le/weil die inneren Wande bebeten umfallen wurde: Die Ziegel von
den Dachern wurden ab- und mancher Baum darnieder geworffen.
Den 21. und 22. Sepr. ſelbiges Jahres war der Sturm-Wind eben
ſo ungnadig. Unter andern warff er den gemauerten Giebelvon
demjenigen Kloſter-Gheebaude darinn des Rectoris und noch zweyer
Collegen Logimenter ſind auf das neue Diaconat-Haus ſo noch oh
ne Dach war und zerſchmetterte die noch uberbliebene Celle oder
gewolbte Kammer. A. 1698. war es in der Chriſt-Nacht ſehr ſtur
miſch und ſagte man daßes auch gedonnert und gewetterleuchtet
hatte: Gleich darauf folgete viel Schlagge und Regen. Um ſolche
Zeit wirds auch etwa geweſen ſeyn da durch hefftigen Sturme un
weit unſerm Kloſter zwiſchen einer Paſteye und dem runten Pul
ver-Thurme ein Stuck Mauer von 34. Ellen umfiel.

7. Ein ſolcher war auch derjenige ſo A.or. d. a. Febr. hier
und dort etwas umwarff. Den 5. April. r7o. ſturmete der Wind
den gantzen Tag ſo gewaltig daßverſchiedene Gebaude beſchadiget
die alte Schneide-Muhle vorige Ziegel-Scheune und andere Scheu
nen ſamt Garten-Zaunen umgeworffen wurden. Wie entſetzlich
derjenige Wind gewutet der A. i7oz. d. g. Decemb. Sonnab. vor den

2. Advent um 1o. Uhr Vormittage ſich mit Macht erhub davon
zeugen noch dieſe Stunde in den Waldern dieſer Gegend die hauf
fig liegende Fichten und andere Bauume: Den Thurm zuZacho
Selcho und andere warff er darnieder und wenn unſere Rath—
Haus Giebel nicht mit Stutzen undSeulen waren gefaßt worden
wurde es ihnen nicht beſſer ergangen ſeyn. Er hatte ſchon Nacht

und
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und Tag vorher geſturmet und legte ſich erſt Sonntags gegen den
Abend.

8. A.r7o4. hat es mehr als einmahl ungeſtume Winde gege—
ben. Einmahl am 24. Jan. da fruhe bis 3. Uhr Nachmittags fcharf—
fer Froſt war aber bald greßlicher Wind mit Thau-Wetter folgete.
Nach4. Tagen den 2s. ſtieg wieder gegen die Nacht wie auch den z1.
Abends nach o. Uhr ein groſſer Sturm auf welcher letztere die gan—
tze Nacht und den folgenden Tag warete und alſo das Calender-
Prognoſticon erfullete. Jn der Nacht nach den 14. bebr. tntſtand ein
Sturm-Wind der den folgenden Tag continuirete und erwas Froſt
brachte. Am 28. Jul. von 11. bis 2. Uhr Nachmittage, war gar ſtar—
cker Wind endlich da er ſich legte erfolgte Regen und Donner.
Den 4. Octobris, die Nacht drauf und den gantzen folgenden Tag
als den 20. p. Trinit. wie auch am 7. Octob. den gantzetn Vormittag
war hefftiger Wind desgleichen den 24 25 und 26. Nov. und den
folgenden Tag zwiſchen 5. und 6. Uhr Nachmuttage darauf denn
etwas Froſt mit Schnee folgete. Endlich den 4. und 5. Decemb. gab
es zimlichen Wind und Regen; Aber den 6. gegen Abend von 6. bis
5. Uhr fruhe ließ er ſich weit gewaltiger horen. Zu Franckfarthan
der Oder hat er den Knopff des einen Kirch-Thurms dre Ober—
Kirchen abgeworffen.

q.9. Jm Jahr drauff 1705 zwiſchen den 25. und 26. May in der
Nacht erhub ſich ein ſtarcker Windaus Norden mit Schnre der
den Baumen mit Zerbrechung der Zweige hier und anandern Or—
ten groſſen Schaden that. A. i7o7. den 21. Jan. Abends nach6. Uhr
kam auch ein gar ſtarcker Wind der ſich aber gegen Mitternacht
legete. Desgleichen war es den 20. undzi. Febr. und den 19. Aprilgar
ſturmiſch. Jn dieſem 1712. Jahr entſtand den 21. Febr. am Sonnt.
Reminiſc. gegen Mittag ein gewaltiger Wind und ſturmete bis zum

Hlbend. Den:. Auguſt. folgere auf den/ um7. Uhr Abends rurſtein
denen Sturm, Winde hieſelbſt nur etwas Regen; andrrv,rits aber
hatte.es damahls ſehr gedonnert und geblitzet. Am folgenden Ta—
ge gegenn. Uhr Muttass ſtieg abermahlein aroſſer Sturniau?nus
dem Abend mit Platz Regen Blitz und ſtarcken Donner-ESchlagen

E 2 vegleitet.



hr kam ein Sturm—
Weudinurn Mitternacht hefftiger ward endlich legte er ſich etwas
doch ſtürnrrte es den gantzen folgenden Tag und regnete Nachmit
tage bis 6. Uhr. Den 29. Novemb. Dienſtags nach denn. Advent da
es Bormittage etwas Schnee und Froſt gegeben war die Lufft wie
imFruhlinge ſo auch den folgenden Tag aber dabey hefftiger Wind.
Maui ſagte das es gedachten Dienſtaglbend gewetterleuchtet; Die
Stettiniſche ordinaire Poſt-Zeitungen aber brachten von Neapolis,
daß ſelbiges Tages aufm Meere ein ſo groſſerturm-Windgeweſen
daß beyis. KauffardeySchiffe geſcheitert und zuGrundegegangen.

Das 5. Capitel.
Von Donner-Wettern welche der Stadt Konigsberg

theils Schrecken theils Schade gebracht.
q. 1.

PgAls groſſe Sturm Winde hier ubeles geſtifftet haben wir
raegeſehen. Doch ſolches iſt faſt was ſchlechtes gegen die er

J

den. Dasjenige was uns davon bekañt werden konnen iſt folgendes.
veichrecklichen Wetter-und DonnerSchaden ſo es empfun

A. i564., da den gantzen Sommer und Herbſt faſt taglich erſchreckli
che Ungewitter geweſen hat eines derſelbigen in den damahligen
Kirch-Thurm geſchlagen und ihn angeſtecket wie bereits oben
angefuhret. Da auch A. i574. daz. Jun. imgleichen den 12. und 21. Aug.
viel groſſes Donner uudBlitzen geweſen ſo mags hier leicht zu ge
troffen haben. A. igo. war im Sommer hauffige Hitze und daher
offt Wetter-Leuchten und continuirliches Donnern. Sonderlich ent—
ſtand den z. Sontag Trinit. in der Nacht ein ſehr groſſes Gewitter
wie auch Dienſtags drauf zu Mitternacht indem das Wetter unter
grauſahmen Donnerſchlagen und ſtetigen Blitzen von n. bis 2. Uhr

gewahret (d).
q. 2. A. ioj. d. zo. Juniüi fruhe z. Uhr zog ein entſetzliches Don

ner-Wetter herauf doch brachte es nach der langen Trockenheit ei—
nen offt erbetenen Regen mit ſich (e). Den zo. jul folgendes Jah—

res(c) Abtheil. Cap. XV. q.q. (q) V. Pontan. Cbron. Streger. Calen-
der. Anmerck.
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res zwiſchen 3. und 4. Uyr Nachmittage kam plotzlich ein ſo erſchreck
liches Ungewitter dergleichen in vielen Jahren nicht gerbeſen:
Dem Obſte Hopffen und andern Gewachſen that es groffen Scha—
den (F). A. 6o7. d. 2o. April. ſo wol fruhe als um veſper-Zeit ward
die Stadt nicht wenig von Gewittern erſchrecket den 12. Auguſt.
gleichfals da von z. Uhr fruhe bis 9. Uhr z. harte Gewitter auf ein
ander gefolget die an etlichen Orten Schaden verurſachet. Den 23-
Ausguſt. Sontaas um Veſper-Zeit hatte es wieder ein grauſahmes
Donner-Wetter gegeben: Dergleichen auch a. 1612. in der Nacht
zwiſchen den 20. und 2i. Aug. da es etliche Stunden vorher gar ſehr
geblitzet.

q. 3. Das A. 1615. d. 12. April. gegen Abend angegangent
Donner-Wetter iſt auch nicht gering geweſen wie auch dasjenige
ſo A. 1622. d. ꝑ. Junii Mittwochs nach Pfingſten welches auch zu
Franckf. an der Oder ſeine ſchadi. Wurckunggethan und einen Stu—
dioſum Jur. Andreas Roden, und des Apotheckers Caſp. FritſchenJfr.
Tochter Annam, erſchlagen: Juingleichen den:z. Jun. zu Mittage und
den i9. Jun. welches die Nacht und bis an den Mittag des folgenden

Tages gedauret. A. 1623. d. 24. Maji iſt ein dergleichen ſchadliches
Donner-Wetter aufgeſtiegen mit Hagel und vielen Blitzen.

q.4. Das 1624. Jahr hat viel gefahrliche Donner-Wetterge
bracht inmaſſen in Bohmen zu Limburg Regenſpurg Bremen
und Stettin groſſe Gewitter geweſen (g) desgleichen auch hier und
zwar d.7. Aug. zu zweyen unterſchiedlichen mahlen um 3. und 8. Uhr
Nachmittage welche anderswo eingeſchlagen (6). A. i65. mitten
im Winter nemlich den 12. Jan. hat ſich hieſelbſt eins geauſſert mit
vielem Donner und Blitzen. A. 16z6. d. 5. Dec. in der Montags Nacht
nach dem 2. Advent, haben ſich feurige Strahlen in der Lufft hier ſe
hen und darauf harte Donner-Schlage horen laſſen. A. 1644. d.7
Mart. iſt ein Wetter geweſen dergleichen ſo bald nicht gehoret wor

den
q. 5. Unter allen ſolchen iſt dieſer Stadt das empfindlichſte

E 3 gewe—ldem. Beſiehe auch das Bernekowſche Kirchen-Buch. (g) Schultz.
neuaugirte und cont. Chron. p. 2oq. G) Streger. Ca/Anm. Idem.
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geweſen welches A. 1658. d. . Jun. Mittwochs nach Pfiugſten gegen
Abend um7. Uhr den Kirch-Thurm getroffen und unter derKnopff
Stangen brennend gemacht: Worauf das Feuer weil ſo leicht nie—
mand darzu kommen konnen uberhand genommen und das Holtz
Weruhnnt den 5. koſtbahren Glocken verbrandt auch faſt die Helff
je des Mauer-Wercks ſo doch von zimlicher Dicke ſamt etlichen na—
he benſtehenden Hauſern geruiniret. Ehe die Anzundung und der
Schlag geſchehen iſt Hagel gefallen wie Haſel-Nuſſe/ 2. Finger
hoch der den Rocken Weitzen Kohl Hopffen Bohnen fruheGer—
ſte und Zwiebeln ſehr zernichtet. Zu Hauſeberg Reichenfelde und
Nahauſen iſt der Hagelals welſche Nuſſe geweſen und hat das Ge
treide ſelbiger Gegenden ſo niedergeſchlagen daß es nicht hat durf
fenacmehet werden welches auch auf unſerm Vierrade-Felde von
der Grantze bis diſſeit des Kolter-Pfuls dem Getreide begegnet.

q. G. Wie es A. 16G6o. d. q. Dec. bey dem ungeheuren Sturm—
Winde entfetzlich gedonnert undgeblitzet haben wir im zten 9. des
vorigen Capitels bemercket und wirds ſonder Zweiffel wol in den
nechſtfolgenden Jahren nicht ohne ſchadliche Gewitter abgegangen
ſeyn; Weil uns aber nichts davon bekandt worden ſo muſſen wir
davon ſchweigen. A. rögi. d.2o. Aug. war ein gefahrliches Donner
Wetter fruhe von g. bis 7. Uhr und warete drittehalbe Stunde.
Das A. 1693. d. i7. Aug. geweſene ſchreckl. Donner-Wetter mitent—
ſetzl. Sturme iſt ebenfals im 5. 9. des aten Capit. angefuhret: Nur
erinnern wir noch wie ſelbiges Zweiffelsohne dasjenige Ungewit—
ter geweſen ſo ſich auch zu Breßlau ſpuren laſſen von welchen ein
dortiger Prediger ſchreibet (c): Es ſey ein Hagel-Wetter geweſen das
bey nahe aantz Europam durchzogen und den 28. Auguſti Styl. Nov. 5. Uhr

Nachmittage uber ſie gekommen.q. 7 Aber dasjenige ſo A. 1607. d.a2. Jan. fruhe 6. Uhr nach
dem es auch den io. Jan. vorher wie man ſagte des Abends gebli—
tzet mit grauſahmen Sturm und Hagel plotzlich aufſtieg hatte
mehr in receſſu. Fur den Hagel damit die Lufft erfullet ward
konte man nichts ſehen dabey ſich denn ein hefftiges Getoſe horen

ließ
Vid. Caſp. Neumanns rebenden Himmel uber Ffalm. XVIII. v. O.-i.
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ließ als waren Stucke loß gebrannt man ha auch den Blitz als
klumpenseuer fallen ſehen. Dieſes Werter ſchlug in drn itzigeit
Thurm und des Kuſters Tochter Anna Kahlers ſo beym Uhr
Stellen geſchafftig geweſen ward todlich verletzet und ſehr ver—
braluit ſo daß ſie denzg. drauf denGzeiſt aufgeben muſte. Sonſt ward
im Thurme ein unangenehmer Geruch des Wetters verſpuret
man fand auch an 2. Balcken die Spuren daß es eingeſchlagen; Doch
GOtt gab Gnade daß ſich vey dem Kummer der häuffig zu lauf—
fenden Leute das Feuer ſelbſt dampffete und der Sturm nach 3.
Vierteltunden legete. Endlich da man ſich nach den Schrecken
etwas recolligiret ward dir damahls inſtehende Freytags-Predigt
mit Danckſagung zu GOtt gehalten.

q. 8. Solche Gewitrer zur Winters-Zeit haben ſich wie wir
im 4. q. gemeldet nicht nur hier ſondern auch wol anderswo ſpuren
laſſen. A. i56. d. i2. Jan.ſſoll zu Mockhauſen in der Nacht z. Stun
den ein ſolch Ungewitter geweſenſeyn als wenn Himmel und Er—
de ineinander fallen wollen A. i97. d.G. Jan. Abends 4. Uhr iſt zu
alten Treptow in Pommern ein ſolch Donner-Wetter mit ſchreck
lichen Wind und Hagel aufgeſtiegen und ſind in demſelben 2. Schla
ge kurtz auf einander gleich dem Knalle eines groſſen Geſchutzes ge
horet worden ſo mit machtigem Feuer an der Kirch-Thurms-Spi
tze geſchlagen das das Feuer an Hauffen aufdie Erde gefallen
doch iſts ohn Schade abgegangen. A.ögö. d.g. Feb. Styl. nov. iſt in der
Nacht zu Bremen ein Schnee-Wetter geweſen in welchem einun
vermutheter Donner-Schlag geſchehen:Als das Wetter ſtille wor
den hat man die lange Spitze auf dem Thurme brennen ſehen die
das gantze Dach uber der Kirche angezundet inwendig aber iſt ſie
unbeſchadiget blieben (). Ob nunwolſolche Gewitter nicht un—
gewohnlich noch ubernaturlich (e); So glaub ich doch daß GOtt
ſie mehrentheils als ſonderbahre Mittel gebrauche ein verruchtes
Volck zur Buſſe zu bewegen und ihm ſeinen Eiffer uber die Boßheit

zu erkennen zu geben.

q.9. Jm
Geiers Buß-Stimme Jolannis P. J.p. q3. (m) Sckultz. contin. Chron.

Bechman. ojſt. Phyſc p. m. gi.
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q. 9. JmJahr wos. entſtanden unterſchiedliche harte Gewit
ter darunter das merckwurdigſte ſo den 22. Mart Abends 6. Uhr
dieſe Stadt mit Donner Blitz und Regen uberzog. Sonſt hatte
es auch in den H. Weynachten gewetterleuchtet. A. 16g. d.r7. Aug.
fruhe qegen 7. Uhr gabs wiederum groſſen Schrecken als ein Wer
ter mit Platz-Regen ſtarcken Donner-Schlagen und vielen Blitzen
unter offentlicher Bet-Stunde ſich ſonderlich uber dieMarienKir
che ſpuren ließ. Das Voltck lieff hauffig zuſammen und man meine—
te daß der Thurm getroffen ware; Aber GOtt hat es gnadiglich
gewendet A.c7or. d. 19.. Jun. Uhr Nachmittage geſchahe bey hel
lem.Himmelein hefftiger Donner-Schlag der wie man ſagte in
einem Garten dieſer Stadt einen Birnbaum getroffen. Ar7oz. d. a.
Sept. Abends nach 7. Uhr kam ein ſtarckes Donner-Wetter vom
Abend her gezogen. A. i1704. d.y. Juli z. Uhr Nachmittage fiel ein
Platz-Regen darauf es bald etwas donnerte welches Wetierzu
Nahauſen eingeſchlagen. Amn. p. Trin. d.o. Aug. war hier nach
9. Uhr Abends ein ſtarckes Ungewitter welches zu Franckfurt an
der Oder gegen Mitternacht zu getroffen undein Vorwerck ruiniret.

10. A. i7og. d.ix. May erhub ſich ein DonnerWetter mit Re
gen den i6. ejusd. umrz. Uhr des Nachts gleichfals mit ſtarcken Re
gen. So auch A. yos. d.. Jul. fruhe gegen 6. Uhr ferner den 27. Jul.
und den 28. jul. Abends vons. bisn. Uhr eins ſo recht entſetzlich
mit hauffigem Blitz und Regen. 4. 1707. zwiſchen den 8. und 9. Sept.
in der Nacht gegenn. Uhr war wieder ein ſtarckes Donner-Wetter
mit Regen:n Desgleichen A. 7oßz. den i6. May den;o. aber donner
te es Vormittage gegen Abend und in der Nacht. Dens. Aug. ge
ſchahe was der Calender prognolſticirete und ſolte das Gewitter
zu Zachow einen Bauren2. Pferde vorm Wagen getodtet haben.
A. i71o. im Aus. Abends von 8. bis 10o. Uhr hatten wir abermahl
erin gar hartes Wetter mit ungemeinen offtmahligen Slitzen unge—
ſtumen Winde und Platz-Reqgen. A. i7u. d. zo. April. Nachmittage
zwiſchen 3. und 4. Uhr fand ſich hier ein Donner-Wetter mit Re—
gen ſo zu Uchdorff ſehr ſtarck mit groſſem Hagelgrekommen. Am
20. May Abends von 10. bis nAlhr nachdem es ſo heiß wie in den

beiſſe—



N. Abtheilung. 6. Cap. 41
heiſſeſten Sommer-Tagen geweſen ſtieg ein groſſes Gewitter auf
mit vielen Blitz und ſtarcken Regen und in der Nacht 1. Uhr wie
der ein neues mit hefftigen Schlagen.

q. 11. Jn dieſem 1712ten Jahre da vom angehenden May und
den gantzen Sommer durch faſt lauter heiſſe und durre Tage waren
gads am 29. May Nachmittagein gar ſtarckes Gewitter mit Hagel
und Regen. Den 8. Jul. zogen aus dem Abend Mitternacht und
Mittage einige Gewitter zuſammen, ſo von 7. bis 8. Uhr des Abends
mit continumruchen ſtarcken Schlagen ſterem Blitzen und dickem Re
gen ſehr entſetzl. waren. Tages draufum ur. Uhr zu Mittage wet
terte es wieder und daurete faſt bis 4. Uhr Nachmittage. Dena3
24 27 und zo. Jul., um welche Zeit es faſt 8. Tage gar heiß geweſen
wetterte es auch und denz. Aug. u. Uhr Mittages kam ein Wetter
aus dem Abend mit ſtarckem Regen und hauffigen Donner undVli—
tzen. Jn der Nacht zwiſchen den 29. und zo. aug. umn. Uhr gabs nicht
ein geringes und den zi. aug.. Uhr Nachmittage aus halb Mitter—
nacht und Morgen ein gleichmaßiges beyde mit Regen. Endlich
deni. Sept.n. Uhr zu Mittage geſchahe ein unverhoffter harter Don
ner-Schlag. Der Hochſte aber ſey gelobet daß er bey ſo vielen ſchwe
ren Ungewittern mit ſeiner Gnade uber uns gewaltet!

Das 6. Capitel.
Von gar heiſſen Sommer-Wetter oder trockener Zeit

ſo unſere Stadt bekummert und unglucklich gemacht.

q. 1.
u Nier die Unfalle ſo dieſes Konigsberg betrubt durfftig und un
A glucklich gemacher mogen wir auch mit zehlen das Ungemach

E ubermaßige SommerHitze zugefuget geſtalt ſel—

vbige nicht nur zum Theil die vorgedachten Donner-Wetter cauliret
ſondern auch wies insgemein zu geſchehen pfleget den Wachsihum
der Feld und GartenFruchte gehindert vnd kummerliche Zeuen
erreget. Denn daß etwa A. 1479. bey dem heiſſen Sonnner daes
zwiſchen Pfingſten und Michaelis niemahls geregnet, dennoch ein
fruchtbahres Jahr geweſen (o) das iſt etwas cxuaordinaiies.

5 q.. SoAngel. Breviar. Annal. Lib. Il. p.24j.
r—
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q. z2. So folgete auf das ia7rſte Jahr da kurtz verher e. ſchreck—
liche Comeren erſchienen eine 3. jahrige durre Zeit/ auch Krieg Pe—

ſtilentz und auderes Ungemach A. 1473. iſt ein gar heiſſer Eom—
mer geweſen. Die Hitze iſt im Fruhlinge angegangen ſo daß auf
Gertruden Tag die Baume allenthalben gebluhet: Unö weils von
Pfingſten bis 8. Tage nach gidi gar nicht gereqnet ſind die Waſ
ſer Fluſſe und Bache ausgetrocknet daß man nirgends mahlen kon—
nen und die armen Leute haben das Brunnen-Waſſer um Geld be
zahlen muſſen; Alle Saat iſt verdorben und die Berge haben mit—
ten im Sommer Feuer von ſich geblaſen (7). A. i49. iſt gleichfals
die Sommer-Hitze darauf die Frantzoſiſ. Seuche eingeriſſen faſt
unertraalich(?) und A.igoo, ein ſo heiſſerSommer geweſen daß man
um Johannis ſchon die Erdte geendigt gehabt

q. 3. A. io;, iſt wieder ſolche Hitze geweſen daß auch die Brun
nen und Bache gantz ausgetrocknet worauf Miswachs des Getrey
des und groſſe Theurung durch die gantze Marck folgends auch viel
Straſſen-Rauber geworden welche die Leute jammerlich umge—
bracht(c) Jm folgenden Jahre nachdem ſich ein Comete ſehen laſ
ſen entſtandabermahl unſagliche Hitze und ein gar heiſſer Somer:
Kein Heunoch Grummet ward das Getreyde ging wenig fort und
der Haber blieb gar aus woraus Theurung und Peſte entſtand.
Die Schweine fielen hauffig dahin auch die Menſchen unter wel
chen hochſtbeſchwerliche gifftige Kranckheiten im Schwange gien—
gen A. irö, da vorher im Jan. ein groſſer Comete ſich gezeiget iſt
wieder ein ſehr durrer Sommer auch groſſer Mangelan Garten—
Gewachſen und Hungers Noth(). Desgleichen a. 1534. ein ſo dur
rer Sommer geweſen daß auch viel Stadte und Dorffer dadurch
entzundet und in die Aſche geleget worden cc): Und weil imfolgen
den Jahre ſich wieder groſſe vitze gefunden hat es bis ins 1536ſte

Jahr(p) Idemæid. (5) Angel. Aunal. it. Dreſſer. Chron. Saxon. cit. Ernſt in
zufalligen Gedancken. p. m. ag. Angel. Annal. pag. 257. G) Cram.
P. K. h. Lib. IV. p. ios. Leutinger. Comm. de March. P. J. Lib. 2. ë
Angel. oc. cit. (J Ernſt. occit. p. 299. ſJ. (5) Angel. Annal.
p. cyr. (v) Schultz. Cbron. p. lonJ.
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Jahr allenthaloen an Waſſer fehlen wollen undes iſt durchgehends
Theurung und Peſte entſtanden (J).

q. 4. Das die groſſe Sommer-Hitze A. i540. auch hieſelbſt
Beſchwerde gemachet iſt leicht zuerachten weil ſie ſo hefftig gewe
ſen daß ſich auch anerlichen Orten viel Walder ſelbſt entzundet:
Die Brunnen ſind ausgetrockner Grummet und Kuchen-Speiſe
gantz verbrandt; Doch iſt das Getreyde noch etwas und der Wein
gar wol gerathen wie des Sturmii Eteoſtichon bezruget:

SI'aILIa proIſenllnt ELeæl MVnera Balnl,
Et beat agr  Col.as bere frl“ge Ceres ſ(æ).

A.i556. iſt abermahl ein ſehr heiſſer und durrer Sommer geweſen
nachdem vorher ein Comet, weiſſer und bleicher Farbe eine Zeitlang
erſchienen da denn ſo lang er geſtanden viel Kinder an der ſchwe
ren Kranckheit geſtorben (a). A.agöz. iſt auf den ſtrengen Winter ein
heiſſer Sommer und zu Franckf. an der Oder ein peſtilentzialiſches
Sterben erfolget G). A.i567. iſt ſo groſſe Hitze und Durre entſtan
den daß viel Fluſſe ausgetrocknet (c). A. i87. um den 8. Jjul. bis zum
20. ejusd. iſt hier bey der trockenen Zeit zugleich groſſe Noth um
Brodt geweſen (4).

q. 5. A. igg9. im julio iſt ſchreckliche Hitze ohn Wind und Regen
geweſen vom 8. bis zum 17. Jul. darauf ſie ein wenig nachgelaſſen
aber bald wieder angegangen und vom 24. Jul gantzer 4. Wochen
geblieben (e) daß auch die Leute in der Erndte fur Hitze erſticket und
Walder ſich entzundet haben daher denn unter andern auch der
Hopffen nicht wol gerathen. Jm folgenden Jahre iſt dienitze gleich—
fals faſt unertraglich geweſen inmaſſenes in zs. Wochen nicht ge—
regnet daher die Waſſer ſo vertrocknet daß wenig Muhlen gegan—
gen: Das Wild iſt in den Waldern verſchmachtet zrrahlen weil
ſich die Baume entzuündet: Auch iſt der Preiß des Getreydes mit

F 2 MachtAngel. Leutinger. oc. cit. 46. (2) Angel. Iunul. p. )c. Coufer.
Zeiler. Epiſt. (J Angel. oc. cit. (6) ldem A. 303. (c) Cram.
P. K. H. Læ. Iv. p.iio. (d) Pontan. Chron. ldem& bride-
born. L. Il. P.
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Maehr aufgelinlagen unt daher groſſer Jummer unter dem gemei—
4

nea Volckentſtanden: Ein Fuder Heu ſo z. Pferde zirhen konnen
hat man mit zo. bis go. Flabezahlet (F). Damahls war hier wegen
des heiſſen Wetters den Montag nach den 5. p. ſrir. gegen die Nacht
bis 2. Uhr ein erſchreckl. Feuer:Zeichen von Morgen undmMitternacht
hier zu ſehen.

q.G. Das Jahr 16os iſt auch merckwurdig wegen der groſſen
Hitze ſo ſich im Korn-Heuund Hopffen-Augſt mit einem drauf fol
genden peſtilentzialiſchem Sterben hieſelbſt ereignet hat A. Gog.
folgete dem ſehr harten Winter ein gar durrer Sommer ſo Theu—
rung veruhrſachete (S). So war auch A. 1616, vom 21. May bis zum
9 Jun. groſſe Durre und Hitze c) das Sommer-Getreyde blieb
aus und das Vich inſonderheit muſte groſſe Noth leiden ja man
ſoll an der Sonnen-Hitze ein Ey haben braten konnen. A. iöri. iſt
faſt vonbhilip. u. jacobi bis zum lusgang des Mays langwierige. Hitze
und ſchadliche Durre geweſen(/) desgleichen auch A. 1624. vom 9.
May bis zum 8. Junii, ja faſt den gantzen Sommer uberq.7 A.:o. hats eine ſo beſtandige durre Zeit gegeben daß es

in dieq. Wochen faſt nichts geregnet daher theure Zeit und Ster—
ben vermuthet worden (2). A. i6os. machte die groſſe Hitze daß man

um Margaret. viel reiffe Wein-Trauben hatte; doch der Wein ge
rieth nicht wol und auſſer den Ungariſchen Pflaumen die man zu
Ende des Auguſtiſammlen muſte gabs kein Obſt. Das Jahri678.
war faſt noch trockener daher die Erndte zeuig jedoch reichlich ge
ſchahe. A. iosz. war wegen Trockenheit Mißwachs und eine ſchlechte
Erndte; Zm ſolgenden Jahrr aber weit ſchlechter weil eine ſolche
Durre einſiel daß es den gantzen Sommer nicht regnete weßwe
gen das geſamte Korn weder recht aufgehen noch wachſen konte:
Jm Sept. kam erſt Regen und der Ackermaũ fingan zu brachen wel

che
Viad. Pontan. Ernſt. Angel. oc. cit. conf. Matth. Theatr. Hiſt. p. i7.

(d) Pontan. Glocken-Predigt Streger. Calend. Anmerck. Cram. P. R. h.

L. IV. G) Stregerus. Ernſt. Ac. cit. p. Glt. (C) Stregerus.
(in) Ideme Schultz. im Aufund Abnehmen der Stadt Gardelegen.

Scluilt2 couean. Chiron. p. 2a.



che Durre dann veruhrſachete, daß man im folgent en Jahre im Febr.
denScheffeltocken mit cinenRthlr. und s. bis 8. gr. bezahlen muſte.

q. 8. Die Hitze und Trockenheit des 1692. Jahres brachte
auch Thenurung und Mangel an Gerrreyde ſo ſich noch im folgen—
den Jahre fand. A. r7pog. ergings eben ſo. Denn weul die heſſtige Son
nenHitze dem Land und deſſen Fruchte alle Krafft verzehrete ſo ge—
rieth es nicht und es ward eine Theurung. Was uns in dieſem
i7uten Jahre brgegnet iſt bekandt. Womm. May bis zum zo. ejusd. da
es einen Regen gab waren lauter warme und trockene Tage; Aber
darauf verfloſſen wieder4. Wochen ehe es regnete und gabs faſt bis
zum Ausgang des Septemb. Monats lauter warme Tage; Doch gab
GDtt daß ſo Getreyde als Garten-Gzewachſe noch gut genugge—
riethen. Jnzwiſchen aber mochte ſolche Hitze woldas ihrige dazu
contribuiren daß hier rothe Ruhre grallirete ündein Vieh-Sterben
erfolgete wovon an ſeinem Orte ein mehrers vorkommen wird.

Das J. Capitel.Von ſtrenger Kalte und harter Winters Zeit ſo unſerm
Konigsberg Beſchwerde und Schaden verurſachet.

1. ſ
Leichwie groſſe Sommer-Hitze und Trockenheit viel Unge— l

ſlegenheit und Unheil dieſes Orts verurſachet; alſo hat es

ſl

auch ungewohnlicher Schnee Froſt und ſcharffe Winters— l
J

Kalte gethan welches ſonder Zweiffel 1322. geſchehen da es
ſo kalt undein ſo dickes Eis geworden daß man von Lubeck uber
die See in Dennemardck zuFnſſe und an der See-Kante bis in Preuſ
ſen auf den Eiſe gehen konnen (c)2. 1334. iſt am Tage Lucx ſo di
cker Schnee gefallen daß er durch Unterdruckung der Zweige die
Baume zerriſſen (7). A. 1341. iſt ein grauſahmer kalter Winter ge
weſen (5). A.iz90 hat abermahl die gar groſſe Kalte gemacht daß
man auf der OſtSee von Lubeck bis gen Sunden und von dannen
bis in Tennemarck auf dem Eiſe gehen konnen (7).

F 3 q. 2. Jm(c) Cram. P. R. h. L. II. p.75. (J) Angel. Annal. L. II.p.igg. G) ldem
ii. C) augel. Breviar. p. JJ. Annal. p. i70.
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c ĩll 1 W sKlilttoſt gegewiſn/2. Am a rugo7.ij rie iter- aueo ren Edaß Loute von 8o. Jahren nicht eines ſolchen Winters geden;en
khununc). A. 423. iſt durch die hefftige Winters-Kualte wieder ſolch
Ets gelrohren daß man an der See-Kante aus Preuſſen bis getn Lu—
reck zuE.ſe hat gehen reiten und fahren konnen A. 1443. ſoll ein ſo
harter Winter mit vielem Schnee eingefallen ſeyn als in vielen Jah—
ren nicut geſchehen und A. 1473. folgete auf dem ſehr durren Som
mer cin grimiger Winter c). A. 1go2. iſt eine ungewohnliche ſtren
ge Wunters-Kalte und in den Pfingſten ſelbiges Jahres eine ſo
ungemeine Kalte entſtanden daß an vielen Orten Baume Feld—
Fruchte und die Vogelin der Lufft erfrohren A. 1513. iſt um
Michael ſehr groſſe Kalte eingefallen welche bis Lichtmeſſen an ein—
ander gedauret dergleichen denn Niemanden bewuſt grweſenn: Oa
her die Alten ihre Jahr-Rechnungen von ſolchen unerhorten Win—
ter zu machen pflegen (5).

q. 3. A. 1g2o0. iſt zwar bis Petri Stul Feyer ein gar gelinder
Winter geweſen,/ aber ein groſſer Froſt darauf gekommen der bis
Philippi Jacobi gewaret (c). A. 1546. hat man wegen des ſtarcken Win
ters aus Holſteinin Dennemarck aus Fuhnen in Seer Laud und
von Coppenhagen nach Roſtock aufm Eiſe uber die Oſt-Seer fahren
konnen (c). Und A. 1551. um Michaelis nachdem vorher am 2. Sept.
ein Chaſmaoder Feuer-Zeichen am Himmelgeſehen worden iſt eben
eine ſolche Kalte ſamt Schnee einer Ellen hoch eingefallen c). A.izgö.
iſt wieder ein ſo harter Winter arweſen und das Vieh Futter ſo
beynothig gtworden daß man ein Schock Bund Stroh mit 2. fl.
bezahlen muſſen daher die armen Leute auf den Dorffern das Dach
von den Scheunen genommen um die Pferde nnd anderes Vieh
zu erhalten. Jn ſelbigem Jahre am 5. Sepr. Abends 9. Uhr/ hatte
man zu Cuſtrin unzehliche Flammen und eine Fruers Glut ſamt

2. ſlam—
Idern io. cit. p. ig. (1) Cram. oc. cir. p. in. Engel. Aunal.
p. aiö. 233. Leutinger. Comum. de March. P. L. L. I. p. o. Cram.
loc. t. L.II. p.ioo. (5) Frideborn SEtettin. Con. I. J.p. s.

(5) Augel. Annal. L. III.p. )IdemAa. p. Jo4. (5) Schuitz augirtt
Cbron. p. o. (O Angel. Brev. Annal. pag. aqf.
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ze. flammendenFeuer Seuien am Himmelgeſthen und nach dieſem
eine Stimme erſchalien horen: Wehr Wehe der Chriſtenhtit (c).

4. Auch ſoll Anrzäg. die Winters-Kalte gleich anfanqs ſo
ſcharff eingetreten ſeyn als ſie lange nicht geweſen (D) und nachdem
4. 1568. d. g. Sept. ein groſſes Chalma am Himmclerſchienen iſt wie
der ein harter Winter erfolget (e). Denti. Mart. 1580. hats groſſen
und ungewohnlichen Froſt gegeben und den t1. Nov. 1586. iſt die
Oder in einer Nacht ohn Grund-Etiß zugefrohren worauf bald
groſſer Schnee und ſolche Kalte erfolget daß viel Leute erfroren
ſonderlich hat man vom 16. Nov. bis zum 4. Dec. continuirlich einen
ſcharffensroſt verſpuret ſo daß hier zuKonigsberg und in der Nach
barſchafft wegen des WintersLangwierigkeit eine unzehlige Men—
ge Schaaffe und anderes Vieh ja das Wild in den Waldern drauf
gegangen (F)angelus ſetzet (g) daßſie bis Faſt-Nacht des folgenden
Jahres gewahret. A. 1590. den 4. May war der unerhorte groſſe
Nacht-Froſt dadurch viel Schade an den Baumen geſchahe und
faſt alle Weinſtocke in der Marckerfrohren G).

q. 5 Das i592ſte Jahr iſt merckwurdig nicht nur wegen ſei
ner Kalte indem man faſt von keinen Sommer wuſte undalſo der
Fruchte Wachsthum ſehr gehindert ward ſondern auch weil 14.
furſtliche Perſohnen darin verſtorben A. i95. bald nach Mar
tini fienges an zu frieren und daurete beſtandig bis Faſt-Nacht
ſo das groſſe Waſſer an welchen es ſonſt ungewohnlich zugefroren;
So ſiel auch viel Schnee ſonderlich hier den m. Martii (4). worauf
im Fruhlinge groſſes Waſſer ward davon viel Schade entſtand
A.ig9ꝗ8. d.i6. april. fiel auch groſſer Schner. A. i6oz. vom 21. bis 29
Jan. hat es ſtarcken Froſt mit hauffigen Schner gegeben da Dom'
4. p. Epiph. wegen der groſſen Kalte keine Communicanten geweſen
(i). Auch 4. 16o7. d.24. Decemb. iſt Kalte gekommen ſotrefflich an

gehalten. G. Anno
(c) Hondorf. Calend. Sanct. Angel. Brev. p. a[. (d) Angel. Ann. p. 3j́.
(c) Idemen Brev. p.igs. (NPid. Pontan. Chron. conf. Frideborn L. II.

p. i. (g) Angel. Brev. p. o. G) Pontan.it. Eberi Calend.  An-
gel. c.cæ. Cram. P. R.h. L. III. p. 299. (N) Streger. Calend.
Anmerck. Cram. Acit. p. 2o. Frideb. loc. p. iq. En) Stregerus



48
IJ. Abtheilung. 7. Cap.

q. G. Anno i6oʒ. iſt der Winter ſo hart geweſen daß viel Bau
me Saat und Weinſtocke verfrohren Anno ioi6. vom 6. Jan. bis
zum 4. xeb. da es ſich ein wenig gelindert iſt groſſerſchner und con
cinuirlicher Froſt geweſen. A. 1619. den 5. May war tine Kalte ent
ſtanden ſo das Obſt den Hopffen Flachs die Maſt wie auch an
etlichen Orten das Korn rumiret. A. ici. d. 6. undi. Octob. in der
Nacht/ iſt ein ſolcher Schnee gefallen daß man kaum aus denHau
ſeru kommen konnen welcher 8. Tage gelegen auch hat ſich die
Oder geſetzet wiewol es wieder gelinde geworden und bis Wey
nachten ſo rerblieben (o). So ſoll es auch 2.1632. ſtrenge Kalte und
tieffen Schnee gegeben haben: Desgleichen auch A. io,da die Kal
te noch umOſtern und Pfingſten zimlich angehalten und zu der Zeit
noch Eis gefroren. Meræl.ſoc.c. Und A. 1641. iſt im Jul. beym Anfang
der Hundes-Tage Kalte und Eis und in der gantzen Erndte kaltes
regnichtes Wetter geweſen welches alle Fruchte zuruck gehalten
das ſpate Obſt aber iſt gar nicht reiff geworden. A. 164. d. i9. Octob.
in der Nacht iſt ſo tieffercschner gefallen daß man kaum aus denHau
ſern kommen konnen auch hat ſich durch ſtarcken Froſt die Oder
geſetzt iſt aber nachhin wirder gerlinde geworden daß man um
Weynachten das Vieh austreiben konnen. A. 1645. in der Advents-
Zeit fiengs an zu frieren auch fiel groſſer Schnee und die groſſe Kalte

warete bis zum 28. Jan. (ꝓ).q.7. Jm 1653. Jahr iſt der hopffe in der Blute verfroren und
imJanuario, Febr. und Mart. iögs. iſt ein ſo beſtandiger ſcharffer Froſt
als man in virlen Jahren nicht bemerdc—ket geweſen ſo daß man
auf Certrudend. i7. Mart. die Elbe und Oder noch hart zugefroren
vbefunden. Der Bett in Dennemarck hat ſolch Eis gehabt daß die
Schweden Regimenter Weiſe und mit Stucken daruber marchi—
renkonnen welches man nie erhoret: Weilauch in ſolchem Winter
viel Schnee geſallen ſo hats groſſe waſſer gegeben die an vielen
Orten Schaden gethan (q) .167. um die Zen des aten Sonntags
p. Ekpiph da auch Marir Lichtmeß geweſen hat die hefftige Kalte

gemacht
 Cramer. Ic. L.IV. G) Streger. (ꝓ) Idem. (5) Schuliz. aug. c

contin. Chron. p. q. 242.
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gemacht daß niemand hier zur Beichte noch zum Abendmahi ge—
gangen So war auch beym Ausgange des i678. und Anfang
des 1679. Jahres nicht eine geringe Kalte und gar tieffer Schnre ſo
aber unſern hochſeel. Churf. Hn. Frid. Wilhelmen nicht aufhielt
ſeine in preuſſen eingefalleneFeinde mit blutigen Kopffen nach Hau
ſe zu jagen ()A. 1634. im Jan. war in gantz kuropa die uberaus ſtren
ge Winters-Kalte ſo ſich bey nahe auf 5o. Graderſtreckete (O.

q. g. Des A. c7oj. d. 25. May in der Nacht gefallenen Schnees iſt
oben gedacht(e) hier iſt noch davon zu melden daß ſich auch einsroſt
mit dabey gefunden und daß das Getreide der Schnee gantz nieder—
gedrucket daß man bekummert und beſorgt ſeyn muſſen es wur—
de zernichtet worden ſeyn; Allein es erfolgete eine fruchtbahre Ernd.
te. Sohat ſich 335. d. 4. May am PfingſtAbendeine ſolche groſſe
Kalte mit Schnee 2. Ellen hoch ein gefunden daß man die Ver—
derbung der Fruchte befurchten muſſen; Es iſt aber durch GOttes
Schickun g der Schnee am 6. Tage durch einen warmen Regenge—
ſchmoltzen und die Saat iſt ohne Schade geblirben. Auch iſt A. io4n.
am 6. May ſonderlich im Amte Weiſſenfels undanderswo Vor
mittage ein ſo groſſer Schnee gefallen daß er vielzweige der Bau
me zerbrochen und das Korn ſo geleget als ware es gewaltzet wor—
den woruber auch viel Leute verzagt; Aber ein erfolgter Sonnen—
Schein hats wieder aufgerichtet (c).

q. 9. A. i7og. d. 5. Jan. gegen Abend entſtand abermahl eine
grimmige Kalte ſo 2. Monat continuirlich daurete: Von ihrer Groſ
ſe ward hin und wieder geſchrieben und queruliret daß Menſchen
und Viehe davon umgekommen auch die Weinberge in Franck—
reich und andern Landern ſehr ruiniret worden. Hier geſchahe es
auch und giengen alle Welſche-Nuß-Baume die meiſten Pſlaum
Baume ja viel ſtarcke Eichen und andere Baume zunichte. Man
hatte angemercket daß dieſe Kalte eben ſo groß geweſen als ſie an
den kalteſten Orten und ſonderlich in Grunland zu ſeyn pflegt.

G o. DaßSiehe das Konigsb. Kirchen-Buch. (DSiehe die II. Abtheil. Cap. J. zu.
Veill. Zeitungs-Lexic. II. Abtheil. Cay. I. I.g.

Gæe) I. londorf. Calend. Sanctoruem.
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q. 1o. Daß auch die im Anfang des 1710. Jahres eingetrete—
ne Kalte nicht viel glimpflicher geweſen iſt uns gleichfals noch be
kandt welche uns hier zu Konigsberg um ſo vielmehr beſchwerli
cher fiet weil wir damahls geſperret und mit Holtz ſchlecht ver
ſehen waren unſere Holtz-Wagen aber der vermeinten Peſte hal
ber nicht auf andere Heyden oder Puſche ſenden durfften. Wir
ſchreiten aber hierauf zu ein neues Capitel um zu zeigen was ande
re unbequeme Witterunggeſchadet hat.

Das 8. Capitel.
Von anderer nicht wol-enmperireten Witterung

welche dieſes Orts Unheil und Schaden gebracht.
q. 1.

Mern nun hier noch nicht wol-temperireten

u

JTrung gedacht werden ſoll durch welche Calamitæt und Noth
wie anderswoqalſo auch hier ſelbſt entſtanden ſo werden wir

nur ſonderlich diejenige Jahre bemercken daes etwa am Winde ge
mangelt imgleichen daentweder im Winter keine Kalte und dage—
gen im Sommer keine Warme oder doch hauffige Naſſe und Re
gen geweſen.

q. 2. Was die WindLage oder WindStille betrifft ſo durff
te mancher wol mit jenem Bauren meynen es ſey am Winde we
nig gelegen als von welchen getichtet wird daß er das Wetter GOt
tes allezeit gemeiſtert und da ihm die Direction deſſen ubergeben wor
den ſelbiger zwar bald regnen bald die Sonne ſcheinen und ſeiner
Meinung nach ein erwunſchtes Wetter kommen laſſen aber des
Windes vergeſſen und da alſo die Korn-Aehren taubund leer geblie
ben die Nothwendigkeit und den Nutzen des Windes erkennen
muſſen. Gewißes wird uns GOttes Gute und Ernſt zu beſchauen
gegeben nicht nur wenn der Wind alſo ſauſet und brauſer daß wirs
mit Schrecken und Schaden innen werden muſſen ſondern auch
wenn erſtille iſt und ſich gar nicht ſpuren laßt.

q. z. Denn zugeſchweigen daß der Wind die Schiffarth das

Jeuh
(2) Siehe dieſer D. Abtheil. 11. Cap. q. m.



II. Abtheilung. 8. Cap. yr
Muhlen-Wertck und die Fruchtbarkeit derFelder undWalder befor
dert ſo zerſtaubet er die Wolcken und reiniget die Lufft welche ohne
Wind leicht faul und gifftig wird (c). Als im gantzen 1382. Jahr
kein Wind geweſen iſt die Lufft daher ſo faul geworden daß ein
Sterben vieler Leute erfolget (y). Daß A. iy75. bey klkarem Himmel
und Sonnenſchein ein dicker Nebelgefallen und darauf ein grau—
ſamUngeziefer ſchwartzer Raupen erfolget die ale Eichen und Obſt
Baume auch das Schilff und Graß in den Bruchern und Wieſen
abgefreſſen wurde vielleicht nicht geſchehen ſeyn wenn damahls
derWind gewehet hatte A. i66z. im Sept. undoctob. da derWind
faſt gar nicht wehete veruhrſachte es an den Orten da keine Waſ—
ſer-ſondern nur Wind-Muhlen ſind nicht geringe Noth und Be
ſchwer weil viel Leute in etlichen Tagen kein Brodt im Hauſe hat
ten ob es ihnen gleich nicht an Korn gefehlet (a).

q. 4. Wie es auch keinen Vortheil bringt wenn zur Winters—
Zeit ſich ungewohnliche undallzuſtrange Kalte angiebt; Alſo nutzet
es dagegen gar nicht wenn der Winter ohn Froſt und Schner und
zu gelinde iſt. Als A. igg. ein ſo warmer Winter geweſen daß nicht
ein einiger Schnee vermercket worden ſo paben zwar umWeynach—
ten die Baume gegrunet im Februario hat man zeitige Erd-Beeren
und im April bluhende Trauben gefunden; Aber zu Anfang des
Mavxs iſt Schnee und Kalte eingefallen daß die Wein-Garte und
das Obſt erfroren (6). A. 1425. war ein gar weicher und warmer
Winter: Auf Nicolai bluheten die Pfirſig-Baume Rocken-Blu
men und andere Krauter; Doch im Sommer kam eine gifftige Pe—

ſtilentz (c).
q.5. Eben ſolches iſt auch A. iyo7. geſchehen da zwar wegen der

Gelindigkeit des Wetters kein Strom mit Es beleget auch dane—
ben eine ſo wolfeile Zeit geweſen daß es hier in der Marck mehrge—

6G 2 koſtet(5) Beſiehe des gottſeel. Scrivers zufall. Andacht Cent. III. Medit. 2q. pag.
484. ſq. u. Bechman. S9jt. Phyj. Lib. III. Part. pec. Cap. j. P. i. u7. ſq.

MG) Angel. annal. Lib. II. p.G. (2) V. Cram. P. K. H. Lab. IV. p. uo.
G) Vid. B. Scriver. loc. cit. 84. G) Ernſt. Schatz-Kammer P. IV.
p. m. 388. angel. Annal. p. 2oq.
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ν νον £rkoſtet dea er zu beſtekenals man Geldaune dem Getreyde loſen

konnen; Alieines harauch die Peſte gratliret (C). Soauch a. iz22,
nachdem des Jahres vorher der Winrer warm feuchrr und ohnei—
niges Eis geblieben (c). Am Ende des 1538. Jahres iſts wieder ſo
gelinde geweſen daß man aufs Neue Jahr von vielen undandern
Blumen Krantze winden konnen dergleichen auch 4. i593. geſchehen
iſt (F). A. izz5. iſt wiederum gar kein Winter geweſen undkein
Schnee gefallen daher ſich viel Mauſe in den Feldern gefunden:
Sonſt iſt auch wol ein ſchoner Sommer und fruchtbahres Jahr da
neben aber eine Peſte anetlichen Orten erfolget (g). A. 1662. hats
wieder einen gelinden Winter gegeben weßhalben anetlichen Or—
ten die Baume im Januar. theils gebluhet theils ausgeſchlagen ſind:
Zu Anfang des kebr. hat man allerhand Blumen und das Korn
gleich als ware es im Mayh geweſen geſehen (S) da dennzu glau
ben daß etwas wird erfolget ſeyn welches die Luſt der zeitig bluhen
den Baume und Blumen wird verſaltzen haben.

q.6.Wegen eines ubelenFruhlingsundSom̃er-Wetters iſt das
1468. Jahr zu mercken indem ſowol derFruhling als om̃er naß und
kuhle und desfals in der Marck groſſerheurung und Hungers-Noth
geweſen A. i519. hat man wieder ſolchen naſſen Som̃er gehabt(c).
A. i544. Dienſtag nach Cantate d.z. Maj. gegen Abend iſt hier plotzlich
ein gar ſtarcker Regen mit ſcharffen Hagel gefallen ſo nachSchon
fließ zugezogen und auf dieſer Feld-Marck zumahlen im Schwet
ſchen Felde nach Bernekow am Getreide ſonderlicham Roggen
viel und groſſen Schaden gethan dergleichen auch an andern Orten
geſchehen A. 1546. war ein naſſer Fruhling und weicher Som
mer davon die Winter-Saat groſſen Schaden genommen und der
Acker zur Sommer-Saat alſo mit Feuchtigkeu erfullet worden
daß viel Acker unbeſaet geblieben welches in der Marck Theu—

rung
(d) Cram. oc. cit. P. V. p. o9. (e) Herlitii Pract. aufs 1604. Jahr.

Angel. Aunal. L. III.p. ʒz3o. Bernekowſche Kirchen B. ad annumlgo.
(g) Cramer. Ac. p. io. (G) Scriverus in ſeinen gulden Andachten. 4o5.

couf. Schultz. contin. Chron. p. aa. Angel. Annal. p. 2a7.
A) iliuſa Pract. Zernit2. Annal.

g2
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rung und groſſen Mangelan Korn verurſachet daß alle KornHau

ſer ledig geworden (1).
q. 7. A. 1569. hats vom Johannis-DTage bis durch die gantze

Erndte geregnet weshalb faſt alles Getreide verdorben und der
Wein gleichſals Schaden genommen (2). 4. 1579. regnete es von
7 Jun. bis zum7. Jul. beſtandig wodurch eine naſſe betrubte Erndte
und Theurungentſtand (e). A. 1591. den 28. Apr. fielhier nahe bey
Konigsberg ein ubermaßigerPlatz- Regen oderWolcken Bruch
A. 1608. den 24. Aug. war wiederum ein vielfältiger und groſſer
Platz-Regen (7) und mag leicht ſeyn daß es mehr ſolche ſchadliche
Regenhier gegeben nur daßes nicht ſo genaunangemercket worden.
Wie daß A. 1641/ im Sommer und zur Zeit der Hundes-Tage
Kalte Eis und kaltes regnichtes Wetter geweſen und wascs ge—

ſchadet iſt oben (J) geſagt.q. 8. Das 1ssöoſte Jahr iſt auch merckwurdig wegen des hauf—
figen und faſt continuirlichen Regens durch die gantze Erndte wel
ches verurſachte daß das abgemehete Korn imgleichen das noch
ſtehende auf dem Halm auswuchs.A. 1696. waren im Jan. und Febr.
klare und angenehme Tage wie im Fruhlinge bis zum 5. Mart. da
ſich neblichtes Wetter mit Schnee undWinter-Lufft einfand. 41698.
regnete es vom zo. Jun. an uber 14. Tage ohn Aufhoren ja die gan
tze Erndt-Zeitwar nicht trocken daher das Getreyde unſaglichen
Schaden litte zumahlen da der Rocken meiſt abgemehet war dar—
auf in folgenden Jahr Mißwachs und Theurung kam. A.i7os.
regnete es von Sieben-Schlaffer als 27. Jun. bis zum 11. Aus. alle
Tage; Doch vom 12. bis zum 294ug. war klares und ſchones Ernd

te,Wetter.q. 9. Weil nun wie vorhin geſagt ungewohnlicheSommer—
Hitze auch wol ſtrenge Kalte und andere unvequeme Witterung
theils Theurung und Hunger, theils Peſte und gifftige Kranckhei—
ten zu verurſachen pflegen ſo wollen wir in den beyden nechſtfol—
genden Capitelnetwas beſonders davon haudeln.

G 3 Das(n) Angel. Aunal. Lib. III. p. 33J). Idemib. p. 307. (co) Idem Avc. c.
p. ꝓ8. (p) Pontan. Chron. (J Stregerus. II. Abtheil. VII. C. q.s.
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Das 9. Capitel.
Vom Miß-Wachs der Feld-Fruchte und entſtandener

Theurung wodurch in unſerm Konigsberge Calamitæt, Kum
mer und Huuger erwachſen.

G. J.
S iſt zwar vorhin in etwas des Mißwachſes und der Theu
Den rung beylauffig gedacht worden; Da aber ſothane Materie ei
ce
noch diejenigen Jahre anfuhren in welchen der entſtandene Miß—

gentlich ein beſonderes Capitel erfordert: Als wollen wir jetzt

wachs des Getreydes einen Korn-und Brod-Mangel ſothaner
Mangel Theurung Theurung aber denen Marckſchen Landen
und in ſpecie auch unſerer Stadt Kummer und Noth gemachet.

q. 2. Das r7qſte Jahr da allenthalben theure Zeit und
Hungers-Noth geweſen (J wird freylich auch dieſem Orte keine
guldene Zeit gebracht haben. A.1312. iſt ſolche Theurung und Hhun
gers-Noth eingefallen daß die Eltern ihre Kinder und die Kinder
wieder ihre Eltern vor Hunger geſchlachtet und gegeſſen ja man
hat auch wol die todten Corper vom Galgen und Rade hinweg
geſtohlen und gegeſſen welche Theurung bis ins vierdte Jahr ſoll
gewahret haben A. 1463. da nebſt der allgemeinen Peſte eine
Theurung entſtanden hat ſolche auch die Marck Brand. betroffen
(M. So iſts auch 4. 1483. in der Marck desgleichen in Sachſen ſehr
theuer geweſen; Korn Vieh Butter und andere Victualien hat
man um einen hohen Preiß gelaſſen welche Theurung den Korn—
Juden und Aufkauffern zugeſchrieben worden als welche derglei—
chenSachen nach ſich gehandelt und in andereLander verfuhret (2).

q. 3. A. ijor. war in dieſer Gegend und hin und wieder groſſer
Hunger und Sterbens-Noth ſo die um Pfingſten entſtandeneKal—
te wie auch die vielen Raupen befordert welche letztere auch A. 506.
den guten Wachsthum der uberflußigen Fruchte zernichtet (x). A.
i5oʒ. iſt die Theurung und HungersNoth wegen des heiſſen Som

mers
O Angel. Annal. Lib. II. p.in. (5) Idemp. i23. (d Angel. annal. L.

III. p. Idem in Breviar. ꝑ. io. (5) Cram. P. K. H. Lib. iv.
p. ioy. Angel. Annal.



mers und erfolgten Miß,Wachſes ſo groß geweſen daß die armen
Leute die Blatter und jungen Zweige von den Baumen auch die
wurtzeln der Krauter vor Hunger gegeſſen (y). Jm folgenden
Jahre hat man ebenfals groſſe Hungers-Noth verſpuret. A. i6.
und A.izis, fand ſich Mangel an Garten-Gewachſe Getreyde und
Kuchen-Speiſe (2). A. iig. veruhrſachte der kuhle Sommereine
Teurung und Hungers-Noth (d). A.i29. lieſſen ſich 4. Cometen ſe—
hen die ihre Schweiffe gegen die 4. Enden der Welt theileten wor
auf ein unfruchtbahrer Sommer und ſiebenjahrige Theurungfol
geten (6). A.iz4. war nicht nur allenthalben Mangel an Waſſer ſo
bis zz6. warete ſondern auch in der Marck allenthalben groſſe Theu

rung (c).q. 4. Weil die Heuſchrecken nicht nur ein Bild des Hungers
ſind ſondern auch gemeiniglich ein vieles darzu contribuiren daß
Theurung und Hunger entſtehet (g) ſo muſſen wir hier anmercken
wie daß ia. die Heuſchrecken hin und wieder groſſen Schaden an
den Fruchten qethan und in ſolcher Menge daher geflogen daß ſie die
Sonne als eine Wolcke bezogen haben eben wie A.zz3. Hernach
ſind ſie Kalte halber geſtorben und haben einen groſſen Geſtanck
und allerley Kranckheiten veruhrſachet (c). A. v43. zogen welche aus
Orient in Ztalien denen der Turcke bald folgete und da im folgen
den Jahre Heuſchrecken mit Monchs-Kappen hin und wieder ſon—
derlichin den Tridentiniſchen in Sachſen und Francken gar hauffig
herum ſchweiffeten folgete ſo gleich der Teutſche FurſtenKrieg und
war beſagten Landern ſchadlich (F).

q.5. Daß A.iögo, gi. bis zz. in dieſen Gegenden die Heuſchrecken
ſich hauffig gefunden und daher Bet-Stunden zu halten verordnet
worden haben wir oben (g) geſagt. Von derjenigen groſſen Menge

Heuſchre—
Leuting. P. L. p. a. it. angel. oc. cit. Cramer. Lib. V. p. ioy.
Angel. aunal. hreviar. Herlitius iꝑ Calend. Anno Go6. (6) Ex
Leutingéro Angelus p. auö. (c) Leuting. P. L. II. p. 3. &5 Angel.
Annal. p. . (q) Paulini Zeit kurtz. Luſt. P. I. them. o. Cram.
L. V. p.o. (J) Paulin. oc. cit. p.5Jo.ſq. (d) Siehe die J. Abthl,

Cap. XAII. J.
ur/—o, tt ç —Êν
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J—Heuſchrecken ſo ſich A. 1693. den ts. Auz. in Thuringen ſonder

lich um und bey Jena hand hoch und 2. Meilen breit gelagert und
den Hanff Haber Willen Hirſchen das Graß von den Wie—
ſen ja daß in den Hauffen geſetzte Heu gantz weggefreſſen kan
unter andern Hr. Doct. pPaulim am angezogenen Orte geleſen wer—
den (D) woſelbſt er mehr Jahre benennet da dieſes ſchadliche Un—
gezicfer beſchwerlich geweſen. Die Kafer und Raupen pflegen es
nicht vielbeſſer zu machen wie wir denn ſchon ſolche Jahre erlebet
da ſie Obſt und andereBaume gantz kahl gefreſſen. Von den Kafern
iſt uns noch das Jahri7os. bekandt da ſie gar hauffig waren und die
Eichen:Nuß-und andereBaume entblatterten. 1713. im Najo fun
den ſie ſich abermahl in Menge fraſſen auch ſonderlich die Eichen—

Baume gantz kahl.q.6. Aber wieder auf die Jahre der Theurung zu kommen
ſo war 4. 1546. ungeachtet im vorigen Jahre alles wolfeil geweſen
cine theure Zeit weil der Scheffel Rocken an etlichen Orten um
40. Gr. und das ubrige Getreide um einen hohen Preiß verkauffet
ward; der Scheffel Hafer koſtete 18. Gr. und war das klaglichſte
daß man kurtz vor dem neuen kein Korn bekommen konte daran
der naſſe Fruhling und Sommer Schuld war (2). A. 1550. kurtz
vor der Erndte war ſolche Theurung in der Marck zu Berlin Ber
nau Freyenwalde Angermunde und in dieſer Gegend daß man
das unreiffeKorn in den Back-Ofen trocknen und zur Speiſe gebrau—
chen muſſen (h. A. 1551. da der Scheffel Rocken 1. Rthlr. galt war
auch keine wolfeile Zeit wie auch A. 1552. von Weynachten bis zur
folgenden Erndte. A. ig56. bald nach der Erndte fiel in der Marck
Brandenburg eiue Theurung ein wahrende bis zur Erndte des
folgenden Jahres. A. i1567. entſtand nach der groſſen Sommer-Hi—
te an vielen Orten nebſt der Peſte aucheine Theurung(/). A. 1570.
ward im Sommer eine Theurung bis in das andere Jahr und weil

ihrer
ar. iu. hem. i. ë tluemn. loq. paj. cl. conf. Caſp. Neumans Prediat von
den Heuſchrecken Anuricopq. MI.Val. Zernitz. Annal. ſieye dens. J
des vorigen Cap. (h) Augel. Ree viar. Annal. G Angel.
Cramer. L. IV. pag. uo.



N Abtheilung. 9. Cap. 2ihrer viele ſolche Dinge gegeſſen hatten die zur Speiſe nicht gar dien
lich ſo ſturben die Leute an vielen Orten Hunaers c

v oq. 7. A he5. im Feuhunge kamen vielunbekandte groſſe Mauſe
aus der Oder zwiſchen Cuſtrin und Wrietzen ſo ſich dergeſtalt aus
breiteten daß ſie auch hier nach Konigsberg und den umliegen—
Dorffern ſich finden lieſſen welche das Setreide und die Saat auf
dem Felde wie auch die Garten-Gewachſe wegfraſſen worauf im
nechſtenizsöſten Jahre eine groſſe Theurung erfolgte welche dit
Mauſe verurſachet und vielleicht auch vorbedeutet hatten c). Der
gleichen geſchahe auch von ſolchen Mauſen bey Wrietzen und in ſel—
biger Gegend etwa A. 1681. oder 82. im Herbſte. Und A. i7tz. d. x.
Nov. ward in den Novellen von Leiptzig geſchrieben daß man dert
in der Nahe hin und wieder klage daß die FeldMauſe in ſelbiger
HerbſtZeit ſich in zimlicher Menge ſpuren lieſſen und der Saat auf
dem Felde groſſen Schaden zufugeten daher man auſMittel bedacht
ware ſolch hauffiges Uugeziefer zu dampffen.

q.8. Um den 8. Jul. 1587. war groſſe Noth um Getreide: Man
konte weder Semmiel noch Brod noch Rocken haben bis uber den 20.
Jul. da es regnete der Brod-Mangel ſich minderte und eine frucht—
bahre Erndte erfolgete. Jm Anfange des Jahres 1co7. iſts merck
lich theuer geworden und der ScheffelRockenauf z2. Gr. endlich auf
2. Gulden kommen ungeachtet im Jahre vorherRocken undWei
tzen zimlich zugewachſen: Auch iſts ios. zoo. wegen der Vorkauffer
und Wucherer undsoo. nicht wolfeil geweſen(o). A. os. folgete auf
der Hitze abermahl Theurung(/). Was nach ſolcherZeit derScheſſel
Rocken und Haber bey der hieſigen Kirchen und zwar um Marti—
ni gegolten wilich aus dem A. roog. hier angeordneten 9tegiſter des
groſſen Kaſtens verzeichnen woraus man etlicher Maſſen ſehen wird
ob mehr wolfeile als theure Jahrt geweſen.

q. 9. Ao. io9. und 10. galt derScheffel Rocken 18. Gr. und der
Haber 12. Gr. A. ön. der Rocken 16. und der Haber 10. Gr. 033.
Rock. 12. Hab. 8. Gl. A. ö14. Rock. 14. Hab. 10. Gr. A Gn. der Ro-

n cken
(u) Angel. lot. ct. (D Emgel. Annal. p. a9ö. (0) Cram. P. R. L.I-

p. uo. Pontan. Chron. (V) Cram. loc. cd.

—1



58 II. Abtheilung. 9. Cap.
cten i7. ſilber Sr. Hab.ig. Gr. A. iio. Rolken 2 1. ſilber Gr. Hab. n.

òêç„ —2——A 1555. 4 19 5l  7  erre 277 J. idio. üitc— 20. öer Rocken 16.

EIeeereeſuberGr. Haber 10. bis 12. Gr. A. i6. da wegen des leichten Kieper

Geldes allrs theuer galt hier der Rollenn. Rthl. 18. Gr. Haber r.
Rthlr. 4. Gr. A. ör. Rocken iz. ſilb. Gr. Haber to. Gr. A. 1623. Rock.
18. Gr. Hab. 12. Gr. 4. 624. Rock. i. Rihl. und 12. ſilb. Gr. Hab. i8.
Gr. A. io2s. Rock. 14. Hab. 8. Gr. A. 1ö26. 27. und 28. war es leidlich
weil der Rock. 12. undHaber 6. Gr. galt. A. öro. da die Kayſerliche
Volcker die Marck bezogen hatten kauffte man den Rocken umt.
Rthl. Hab. um 12. ſilb. Gr. A. 63o. war es ebenfals theuer hier und
anderswo wie drü der beruhmte herlitius weil. Medic. Doct.zuStar—
gardin Pommern GOtt hertzlich dancket daß er ihm damahls in
der ageſchwinden Theurung da viel hungers geſtorben Vaterl.
erhalten. Hier muſte man fur den Scheffel Rocken1. Rthlr. und
fur Haber16. Gr. gebrn.

q.o. Jmfolgenden ziſten Jahr iſts ebenfals ſehr theuerge—
weſen. Unter andern hat man hier im Januario denScheffel Gerſten
furn. Rthlr. 6. Gr. gelaufft (J welches wegen der beſchwerlichen
Krieges-vatiffte und harten preſſuren geſchehen die auch in den
nechſten Jahren lauter Hunger und Kummer erreget. So war es
laut eines Regierungs-Befehl de dato Cuſtrin A. 1634. d. 14. Jul. hier
und in dieſer Gegend eine drangſeelige Zeit. A.iczõ. im Martio war
dicſe Stadt durch die ausgeſtandene Tribulationen in einen ſo elenden
und betrubten Zuſtand daß ſie die Quoten des broviants unmoglich
der Milice zu Landsberg abtragen konte. A. 1637. da dieſe Stadt voller
Schweden und feindlichen Soldaten geſteckt war hier Krieg Peſte
und Hunger beyſammen der Scheffel Rocken galti. Thlr. i8. Gr.
in der alten Marck gar 2. Rthlr. und der Scheffel Gerſte 33. Gr.
Nicht beſſer war es im folgenden 6zz. Jahre wie denn auch hier man
cher! durch Peſte und Hunger umgekommen (r) und kein Getreide zu
kauffen geweſen. Nach den Cuſtriniſchen Preiß hat der Rockenn
Thlr.6. Gr. gegolten.

q. in. A. iGz9. da mein ſel. Vater wegen Krieges-und Hungers—
Noth

Stregerus. Ir) Streger. und das hieſige Kirchen-Buch.
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Noth die Neu-Marck verlaſſen und mit ſeinen Eltern nach Pohlen
fliehen muſſen iſt in der Marck Brandenburg eine ſolche Theurung
geweſen daß viel Leute des Hungers ſich zu erwehren von todten
Aas gegeſſen. Jn der Mittel-Marck haben einige die Hunde zur
Speiſe darnieder geſchoſſen und in der alten Marck hat ein von
Hungrer faſt verſchmachteter Soldate da ihm voreines Predigers
Thure ein Stucklein Brods gerrichtet worden es mitFreuden und
thranenden Augen kuſſende empfangen und darauf berichtet daß er
in vielen Wochen keines geſehen viel weniger genoſſen. Zu der Zeit
hat man Brod von Kleyen Kaff und Eicheln gebatken die Treber
oder den Sey haben die Leute reiſſend weggeholet dir Herings—
Lacke hauffig gekaufft das Waſſer gekochtes Kraut und Graß/
Wurtzeln und dergleichen damit zu ialtzen die Kohlſtruncke und
weggeworffene Knochen ſind von den armen Kindern fleißig auf—
geſuchet und aus dem Gerinne aufgehaben worden: Die Leute
und ſchwartzgelb grunlich durre geſchwollen und ohnmachtig auf
den Gaſſen daher gegangen/ und haben geſucht ihren Hunger zu
ſtillen: Die umgeſallene Pferde ſind ihre Wild-pret geweſen rc.
Hier zu Konigsberg hat man den Scheffel Rocken nach demaller—
wolfeileſten Preiſſe umn. Thlr. u. den Haber um iz. Gr. gekaufftc.

q.i2. Aber es mußauch noch Aab40. Noth umGetreyde gewr
ſen ſeyn. Denn ich ſinde das hier ein Diaconus MangelamBrodt ge—
habt und bey der hieſigen Kirche hat in ſelbigen Jahre wie auch im
folgenden um Martini der Scheffel Rocken nach den wolftileſten
Preiſe 2o. und der Haber 9. Gr. gegolten. A. 642. hat man den Ro—
cken um ei. und den Haber um i. Gr. gekaufft. 4. 1643. aber iſt der
P ßdes Rockens aufiz Gr gefallen und in den nechſten ohren

reidas Getreide immer wolfeiler worden bis A. 649. da der cocheßßel
Rocken wieder aufig und der Haber auf 10. Gr. A. ögo. arud

fRocken auf 22. und der Haber au o. bis io. geſtiegen. A. ögr. eeden
ScheffelRocken gari. Thlr. und der Haber n. Gr. gekoſtet/ ann
im folgenden Jahre nicht viel wolfriler geweſen weil der Je1

An
H 2

2 63 r.
(O Ernſt Gemuths Ergotzl. Colloqu. 2. V. Scriver. zufaſl. And. ccA.

IV. Med. q3. Sitregerus.
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t üa2i. Gr. und der Haberuz. Gr. gegolten. Werauf dennetliche wol
feile Jahre gefoiget bis A. ösq. da man wieder fur den Rocken 20.
und fur haber io. Gr. geben müſſen. A. i660. und or. iſts gar theuer
geweſen weil manden Rocken fur. Thlr. und z. bis 4. Gr. den Ha
ber aber furic. bis 16. Gr. gekaufft. a. G6. hat der Rocken 2o. und
der Haberg9. Gr. gekoſtet und im folgenden Jahre der Rocken nur
iuu. Gr. von welcher Zeit an er weniger und zu Zeiten nur7. Gr. ge
golten bis 4. 676. da man den Rocken umn. Thlr. und den Haber
uümme. Gr. und im Jahr drauf den Rocken umtz. den haber aber um

10. Gr. bezahlet hat.
q.z. Nachdem nun in den nechſten 3. Jahren das Getreide

wiceder wolfeilgenung gekauffet worden ſo entſtand doch bald nach
denen im7. q. gedachten ſchwartzgeſtreifften gelben Mauſen Theu-
rungund das Getreide ſtieg A. 1684. und 84. auf einen hohen Preiß:
Auch ward Annoisgg im kebr. der Scheffel Rocken nicht anders als
fur 1. Thlr und 6. bis. Gr. gekaufft; Doch im Herbſte und in den
5. folgenden Jahren war das Getreide wieder wolfeil. Worauf a.
1692. der Scheffel Rocken wieder 20. Gr. 4. 1693 1. Thlr. und 6. Gr.
und in den folgenden Jahrenn4. 16. i7. und 18. Gr. gegolten bis A.
98. da der Scheffel 2z. Gr. oder auch wol r. Thlr. und 2. 1699. da we
gen des regnichten Erndte-Wetters des Jahres vorher Mißwachs
und Theurung und der Scheffel Rockenn. Thlr. und 12. bisis. Gr.

zu ſtehen kam.¶.14. Allein dieſes Seculum hat auch noch nicht viel wolfeile
Jahre gehabt. Zwara. r7oz. galt der Scheffel Rockenio. gl. In den
ubrigen Jahren aber hat man denſelben mehrentheils mit 16. und
noch druber bezahlen muſſen. Wie der Rocken und anderes Getreide
A. i7os.gleich nach Oſtern geſtiegen und darauf an die 2o. und mehr
Groſchen gegolten desgleichen auch A. nog. ſolches knnen wir uns
noch an dieſen Orte wol erinnnern. 4.r710. war es wo nicht theuer
doch auch nicht wolfeiler daran theils dieſer Stadt Sperrung
theils der AufKauffer und etlicher Gewinr ſachtigen Geitz ſchuld
war. 4. i7u. galt er gar ein Thlr. auch meiſtens durch die Kkorn Wu
cherer ſo hoch geſteigert worzu denn die Marche der Muſcovviriſchen

Tinap-
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Trouppen, ſo durch und neben dieſerStadt uberSchwet nachGartz
u. von dannen weiter in Pom̃ern giengen ein gar vieles contribuiutt.

q. iy. Jm itzigen i7i2. Jahre hat man den Nogeen gleichfals
kurtz vor und nach der Erndte bisweilen noch hoher alsi. Thle. be
zahlen müge.« welches zwar inrtwas die heuſen Fruhltaenh und
Sommer-Auge groſſes Theils aber die arclie der Schſuſt,
Reuter und ragouner verurſacheten/ in denianiu. Jul. grqgen Peunru
ge 4. Regiementer aus Pomern nach Pohlen gehende vbeym Be—
nellen-Berge campueten und aus der Stadt fur ſich uad ihre Pf.r—
de Lebens-Mittel holeten da denn das Brod und Zleiſch ſo weg—

gekauffet wurde daß am ſelbigen Abend nichts zu bekommen war.
Uber diß hatten die Pferde in anderthalben Tag an die go. Thlr.
Graß von hieſigen Wieſen verzehret. Eben dieſe Volcker kamen
am 2i. Nov. bey ihren Ruckarch nach Pommernwieder hiedurch;
Doch das meiſte that die zu Gartz liegende Muſcovvitiſche Armec, die
hier ihre Auf-Kauffer hatte welche in und neben dieſer Stadt wo—
chentlich viel Winſpel Korn aufkaufften und dorthin ſchaffeten tc.

Das 10. Capitel.
Von peſtilentzialiſchen Seuchen wie auch andern hochſt—

ſchadlichen Kranckheiten und Leibes-Beſchwerden ſo dieſer
Stadt fatal und ein Kuin geweſen.

1.
Achdem wir im vorigen Capiteldas Ubelund die Ungelegen
heiten vorgeſtellet ſo hieſelbſt Theurung und Hunger gema—
chet; ſo werden nunmehr die Geſchichte dieſes Capitels den—

ſelben am fuglichſten beygefuget angeſehen Sterben und Peſti—
lentz der Theurung und Hungers-Noth insgemein auf den Fuſſe
folget wie es denn die Erfahrung gar offt gelehret. Das geſchahe
A. tzn. da nicht nur groſſe Hungers-Noth ſondernauch ein Sterben
an Vieh und Menſchen durch gantz Deutſchland einfiel und hielt
man dafur es ſey der dritte Theil von Menſchen, drauf gegangent
Vorher hatte mani,. Tage lang einen ſchrecklichen Cometenge

ſehen (2). n 3 q. 2. Son
Angel. Annal. L. II.p. iaʒ.
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G7 Sonderlich iſt zu mercken die A. 347. in gantz Europa bis
irä zue Jahr hefftig wutende Peſte; welche den vierten Theil der
itenſchenagctodtet und in z. Jahren bloßan München 124434. hin
o  Solte nicht auch unſer Konigsberg dieWuth dieſer Seu—
cheernvfunden haben? Um ſolche Zeit hat man um Mitternacht
nach hhome Tage uber der Stadt Prentzlau ein himmelblaues
Sreutz 40. Schuh lang am Himmel geſehen: Ob ſoiches ſothane
Peſte/ oder das Ungluck und den langwierigen Krieg Churfurſt Lu—
dewigs mit den falſchen Waldemar vorbedeutet weiß ich nicht;
Doch das iſt gewiß daß damahls eine allgemeine Rede war es hat,
ten die Juden durch Vergifftung der Brunnen das Sterben an—
gerichtet wie denn auch einige die That in derFolter zu geſtandencq).

eſ.;. Daher wurden ſie allenthalben gegriffen und ohn Unter—
ſcheid/ alt jung Mann und Weib verbrandt und hauffig umge
bracht. Jhrer viel um dem Gefangniß und denBanden zu entgehen
haben ſirh in ihre Hauſer verſperret ſelbige angezundet und mit
ihren Haur Genoßen darinn verbrandt daruber offt Stadte und
Dorſſer im Feuer aufgegangen und die Verbitterung der Chriſten
wider die Juor: noch groſſer geworden. Wie daß hier zu Konigs
bergauf Befehl Churfurſt Ludewigs des Romers Bzy. alle Ju
den verbrandt worden ſolches haben wir ſchon oben (D angefuhret
und wird vielleicht die vorbeſchriebene Peſte ſo ſie erreget ihnen ſol—

che Verfolgung und Hinrichtung bereitet haben.
q. 4. Wit auch ſothane Peſte ums Jahr 1350. einige Leute zu

einer abenthecurlichen Andacht veranlaſſet da ſie in gewiſſe Hauf—
fen zuſammen gelauffen und ſich offentlich mit Geiſſeln gepeitſchet
vorgebende es ware ihnen vom Himmel geboten von wegen derPe
ſte alſo zu buqen woher manſie Geiſſeler genennet: imgleichen
wir man endüch threr Toliherr widerſtanden zumahlen da unter
derGeſtalt ſolcher Geiſſeler vielStadte in der Marck eingenommen

und
Idem ib. it. Cramer.  Frideborn (2) Siehe II. Abtheil. Cæp. I. 67.

/q. (a) V. Kortholt. Hit. iacieſ. M. T. Sec. 14. Cram. loc. cu.
Johann Andreas Eiſenmengers entdecktes Judenthum P. II. Cap. 3.
p. 2zi.J. G) Beliehe die J. Abtheil. Cap. 29. G. 1.
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und viel Buberey verubet worden kan beym Crameio und llartkno-
chen ()umſtandlich geleſen werden. Den Verlauff ſolcher Sachen
hat man damahls in dieſe lateiniſche Verſe gefaſſet:

Peſtis regnavit, plebis quoque millia ſtravit
Centremuit tellus, populusque crematur IIcbraus,
Inſolitus populus, flagellat ſe ſeminudus &c.
Die Peſte wutet ſehr und reißt viel Tauſent hin
Dir Erd' erbebt: Man wirfft die Juden in das Feuer
Ein aberglaubigs Volck ein rechtes Abentheuer
Verſammlet ſich und laufft nach ſeinem tollen Sinn
Durch Lander und durch Stadt' es ſingt beſondre Lieder
Peitſcht ſich bis auf das Blut und martert ſeine Glieder.
q.5. A.izso. war wieder ein groß Sterben in Deutſch-Land

welches ohn Zweiffel der Marckiſchen Lande und folgends auch un—
ſer Konigsberges nicht wird geſchonet haben. A. i4og. ereignete ſich
in der Marck und in Sachſen eine beſchwerliche Seuche iudem die
Leute erſtlich den Schnuppen und mit demſelben Fluſſe auf der
Bruſt mit unnaturlicher Hitze bekamen daran ſie ſticken und ſter—
ben muſten. A. i4o6. war ein allgemeines Land-Sterben welches
auch viel Perſohnen hohes Standes wegnahm. A.1456. regierete aber
mahl in der Marck eine gifftige Peſt-Seuche ſo ſonderlich die junge
Maniſchafft hauffig todtete A. i428. graſſirete im Som̃er nach dem
gar gelinden Winter eine gifftige und grauſame Peſtilentz: Solte
de roſelben Gifft auch nicht dieſe Gegend inficiret haben? Und was
wird nicht i438. und z9. geſchehen ſeyn da ein allgemeines peſtilen—
tzialiſchesLand-Sterben geweſen welches die Alten das groſſe Ster
bengenannt haben? DieLeute ſo daran kranck gelegen habenz Tage
und Nachte auf einander geſchlaffen und wenn ſie aufgewacht iſt
das Ringen mit dem Tode angegangen (c).

q.6. So wird auch mancher dieſes Orts drauff gegangen ſeyn
als 2. 1450. eine ſo ſtrenge Gifft die Welt angeſteckt haben ſoll daß
kaum der dritte Theil von Menſchen ubrig geblieben ). Von der

4A. 1463.

(c) Preuß. Kirch. Hſor. (d) angel. Breviar. Annal. (c) angel. loc. cæ
PFranciſc. eroffnetes Luſt.Haus der Ober-und NiederWelt Prſie..

——27
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r νòtttt.A. 1463. entſtandenen allgemeinen Peſtilentz und derjenigen Atayr.
wie auch 1404. ungleichen von der ſchadlichen Seuche der Schor—
buck eder Schardauch genannt ſo ſich z2.y1. in dieſen Landen am
erſten erenget da man am Untertheil des Bauchs zerreiſſende
Se)mertzenempfunden wil ich eben nicht ſagen: Auch wil ich nicht
weitlaufftig gedencken wie daß Aagr. da den Sonntag Kogate eine
Sonurn-Finſterniß geweſen ein grauſames Vich-Sterben ſon—
derlich unter Rind-Vieh und Schweinen gefolget und wie z. .vjο
auf Ergieſſung der Oder einePeſte gekommen (g); Allein das muß
eine grauſame Peſte geweſen ſeyn welche z. or. in der Marck gewu
tet und die Leute hauffig und ohn Unterſcheid dahin geriſſen
da der Menſchkaum einen Augenblick ſeines Lebens ſicher und kein
Drt geweſen daer vor der Seuche hinfliehen konnen (5).

t. 7. Im Jahr vorher waren den Leuten Creutze von man
cherley Farben auf die Kleider gefallen weiß roth und Eyter-Far—
be ſonderlich auf die Schleier Hembden und BruſtTucher weñ
ſie auch gleich in den Kaſten eingeſchloſſen geweſen da denn mehren
thetis die Beſitzer ſolcher Sachen geſtorben (z): Dergleichen Creu—
tze an Kleidern und auch in Semmeln nebſt anhaltender Peſte ſoll
man auch 2.1503. verſpuret haben A.igo7. hat die Seuche der Pe
ſte wiederum an vielen Orten gegraſfiret Und nachdem AgibÏ.
im Januariotin groſſer Comet erſchienen iſt ein allgemeines Sterben
erſolget welches auch in derAllten Marck zumahl in Gardelegen ge
wutet und zu Franckfurt ſo angehalten daß der Churfurſt die Pro-
feſſres und vtudenten befehligen muſſen ſich nach Cotbuß zu bege
ben (u). Arcæe. kam wie oben c gedacht auf den vorher geweſenen

gelinden Winter auch eine greuliche Peſte.
8. A. c4σ. d. q. Januar. io. Uhr Abends ließ ſich ein Feuer-Jei

chen vom Aufgange der Seonuen gegen Mitternacht und bis ge—
gen der Soninegn Niedergung zu ſehen: Daraufthat ſich die
Engliſche Schweiß Sucht hervor dir einen guten Monat regie—

rete
(8) Angel. annal. Leutingekr. de Murch. P. LqL. I.p. i6. Cram. P. K. H.

L. IV.p. v. G) Angel. oc. c. Idem. (D) Cramer. an-
gel. c. at. Enm) Angel. annal (n) II. Abtheil. cap. g. ſ. jJ.
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rete und viel Leute zum Grabe beforderte: Wer ſich in der Kranck—
heit 24. Stunden des Schlaffs enthalten konte kam wieder auf (2.
Wie von denen 4. 1542. geſtorbenen Heuſchrecken groſſer Geſtanck

und mancherley Kranckheit entſtanden haben wir im 4. 9. des vo
rigen Capitels bemercket. Sonderlich kranckte dieſe Stadt ein peſti
lentzialiſches Sterben da A. iyjo. allenthalben eine gifftige Peſte um
her ſchlich denn es wurden hier tauſend und 9. hundert davon ge
todtet (p). Dergleichen Seuche hat 4. i766. wiederum in der Marck
Brandenb. und inSachſen graſſiret und viel Leute entſeelet Auch
iſt im folgenden Jahre auf der groſſen Hitze zuStettin und an vielen
DOrten nebſt der Theurung Peſte geweſen

q. 9. Das die wunderbahre neue Kranckheit der Spaniſche
Pipp genandt ſo 4. 580. faſt alle Lander ſchleunig durchkrochen
die Leute mit Bruſtweh und Huſten hart geangſtiget und ihrer viel
getodtet dieſer Stadt ebenmaßig beſchwerlich gefallen ſollt ich faſt
glauben: Man hatte nicht lange vorher nemlicham 10. Sept. ein
Chaſma vder Feuer-Zeichen am Himmelgeſehen (c)ſo vielleicht cine
Vorbedeutung ſolcherSeuche geweſen. Jm Nov. aber undDec.iger.
ſtorben hier einige an der Peſte und A. i85. da in der Marck ſonder
lich in Berlin undFranckfurt die Peſtilentze regierete ereignete ſich
wiederum ami9. April. da annæ Zochen Mann ſtarb und die Seuche
von Schonefließ anher brachte ein groſſes Sterben ſo bis zum En
de deſſelben Jahres warete undn. hundertherſohnen aufraumete(c).

q. 10. Am 2ten Martii isss. war von halb 1. Uhr des Nachts bis
4. Uhr eine groſſe MondFinſterniß geweſen daß er faſt als mit einem
dicker Nebeleine lange Zeit gantzlich bedeckt geſchienen/ worauf hie
ſelbſt bald wie auch andern Orten viel Menſchen die Braune und
Haupt-Kranckheit bekommen und unſinig worden welches eine
gifftige Seuche cauſiret hat: Auch haben damahls vielalte Leute in
Vernekow und Morinein hefftiges Stechen in der lincken Seiten

J Lini
(o) V. Angel. Cramer. oc. cit. (p) Likefet. in Paner yr. de ſalſ Praſſ-

dibus Scholarum. it. Aangel. lc. cu. (P Rentſch. Cea. ;Ñν pag. ol.

c Angel Cram P. K. h. P. V.p. io. GAngel. Cramer.
C) Augel. an. LIII. p. Angel. auual. p. jj.

S—



E IJ Abtheilung. 10. Cap.1 6òòn νοtn

emoſunndenundam ztenoder gten Tage des Todes daran ſeyn muüß—
en og. vrym LAlunkange da zu Gardeilegen die Peſte war ereu
gere ſichr!ieder rine keſchwerliche Krancheit da dieLeute mit einem
hihigen Zircerven Schnuppen bekamen ſo ihnen auf die Lunge fiel

davon viele die Branne bekamen und zumTheilſterben muſſen (5).
Aurh ſiendieſr Lande etu grauſame Peztilentzan G) die viel Tau—
ſend hinraffece. A. iyy. im Sonimer grauturete hirr und zuvernekow

ſehr die rothe Ruhr
q. 11. Jm folgenden Seculo A. icor. fiel hier abermahl im Au-

zuſt. Sept. Octob. und Novemb. da 77. an der Peſte blieben desglei—
chen A. i6oz. ein peſtilentialiſches Sterben ein da den 16. Jun. ein
Bachbinder-Geeſell zuerſt und darauf in Zeit von 6. Wochen ihrer
viel geſtorben und alſo die damahlgegoſſene groſſe Glocke die
ſie doch geſehen und beforderlich dazu geweſen nicht zu horen be
kommen. An verdachtigen und unverdachtigen derer auch nicht
wenig geweſen ſind zehen hundert und ss. und vom n. bis 17. Aus.
allein hundert Perſohnen darunter der Organiſt Martin Butzke
der Kunſtpfeiffer und ſeine Geſellen ſich mit befunden geſtorben
ja die gantze Cantorey iſt geſtoret worden. Auch ſind in Bernekow
152. daran geſtorben. Die Hitze im KornHeuund HopffenAugſt
hat die Gefahr ſolcher Seuche vermehret und ſie durch alle Gaſſen
ausgebreuet. Fur die Krancken im Siech-Hhauſe ſo man im Klo
ſter gelegt wie auch fur die angeſteckte und vergifftete Hauſer hat
man unterſchiedene Perſohnen gehalten ihnen Handreichung zu
thun damit ſie nicht unter die Leute kommen durffen. Endlich hat
ſich die Seuche gelegt und das DanckFeſt hat man am z. Advents-
Sonntage gehalten (2).

q. 12. A. x6o7. da in der altenMarck und zu Gardelegen Peſte
geweſen iſt eine Seuche unter das Rind-Vieh gekommen welches

in
(2) idem Ac. cit. (v) Ibidemp. 442. Rentſch. Cedernbaynp. anqi-
K
X) Siehe das Konigsberg. und Bernekowſche Kirchen-Buch. (2) bontan.

Official.p. 79. (5) Siehe des Kirchen-B. item bontani kurtz. Bericht
was zu Konigsb. A. i6oz. in der Peſte fur ein Zuſtand geweſen. Streger.
Cilender Anmerckung.
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in Pommern hin und wieder vielleicht auch in dieſer Gegend ſchleu
nig dahin gefallen und hat man die auch im Winter herumlauffen—
de tolle Hunde die ſich vermuthlich die Raſerey am todten Virhge—
freſſen (S)tod ſchlagen muſſen. A. oe5. als in Magdeburg die Peſteet
liche tauſend getodtet (c) iſt hier um Pfingſten eine Seuche entſtan
den daran in ſelbiger Wochen ro. geſtorben in der folgenden 11.
in der erſten nach Trinit. 26. in der andernio. in der zten z5. in der 4.
ten a49. in der gten 67. in der oten os. in der 7tenirs. in der gten tag.
in der oten i2z. inder roten 88. in der nten73. inder teten z6. in
der izten 39. in der iaten 24. in der 15ten 8. in der 1cten 15.
in der 17ten5. in der 1sten 6. in der iten 5. in der roten g. in der
folgenden keiner in der ezeten7. und in der 23. Wochen nurz. Daß
alſo Zeit ſolcher Peſte g9o. und mit denen die ſonſt noch geſtorben
an die Tauſend drauf gegangen: Auch ſind zu Bernekowinog. dar—
an geſtorben.

13. Daß A. 1630. hier ſo wolPeſte alsRothe-Ruhr geweſen
lehret das hieſige Kirchen-Buch. Jene entſtand gegen den 9. Auguſti
und es ſturben daran ios6. Sonſt finde ich daß der erfahrne Medicus
Herlitius zu Stargard in Pom̃ern ſtinem Heilande demuthigſt dan
cket daß er ihn und ſein Haus vor der ſchadlichen Peſte ſo da—
mahls gegraſſiret behutet und erhalten. A. iözi. traff hirſelbſt Chri-
ſtian Pyrlæi Calender-Prognoſticon auf das 630. Jahr von der d3. Maj.
entſtandenen SonnFinſterniß wie ſie nemlich im folgenden Jah—
re gefahrliche Kranckheiten undan etlichen Orte Peſte verurſachen
werde richtigein. Denn beyangehenden Junio begunte ſich die Pe
ſte zu auſſern im Monat Sept. ſturben allein 107. und in allein 490.
datunter Hr. Joach. Ruhle ein Franckf. Raths-Herr und 89. Sol
daten: Aus etlichen Hauſern wurden 2. bis 3. Leichenactragen
wie deñ des Hn. Inſpect. Gödenii S ohnlein den 8. Octob. deſirn Ehe—
genoßin Catharina Barenthiens den ioten undein Tochterlein den
uten beerdiget wurden (e).

12 q. 14. GoCram. L. IV. p. ig. couf. Virgil. L. III. Ceoro. (0) I. nakli Lvp. Evans.
Dom.7. p. Trin. Pid. Bernekowſche Kirchen-Buch. (d) h Praci,
Annuiözi. (e) Sithe das hieſige Kirchen-Buch.
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q. 14. So fand ſich auch A. i6z6. bey graſlirender Peſte zu Gar
delegen hieſelrſt ein ungewobnliches Sterben denn es ſturben
r7o. wiewol es ſonderlich über die Kinder traf. A. 1637. aber war es

weit ſchlimmer weil nebſt der unſicheren Krieges-Zeit und Preſte
auchein Vieh-Sterben ſoll geweſen ſeyn die Summa der hieſigen
Verſtorbenen warʒen. ſolch übelerZuſtand continuirett im folgenden
1szsſten/ und waren Krieges-Beſchwerde Hunger und Peſte mit
einander vergeſellſchaffet ſo daß durch dieſeLand-Plagen ihrer viel
umkamen. Die Peſte allein rieb 2ſo. auf. Jm Mayſturbeni27.
und im Jjunio u7. und in allem 492. A. i6G5. fand ſich abermahl eine
boſe Kranckhrit weil hundert und go. und alſo hundert mehr als
gewohnlich geſchehen geſtorben. A. 1676. erhub ſich im Fruhjahre
ein Sterben welches furnemlich die Haus-Wirthe traff und
hatte manches Haus wol 2. bis 3. Leichen wie deü ame8. Mart. unter
andern aus der Scharffrichterey 3. zu Grabe gebracht wurden und
belieff ſich dir Zahl der Todten auf 250. (J).

i5. Nach ſolcher Zeit hat GOtt die Stadt vor boſen Seu
chen und anſteckendenKranckheiten bis.1710. gnadiglich behutet als
in welchen ſie der Contagion halber nicht wenig Verdruß und Un
gemach erlitten wiewol nur ()o. Perſohnen an verdachtigerKranck
heit wie man meinete und inallen z9. in ſelbigen Jahre geſtorben:
Dahero ſolches faſt nichts gegen dem was uns 4. 1712. betroffen
inmaſſen nicht nur unter dem hieſigen Rind-Vieh gleichwie in der
Nachbarſchafft die rothe Ruhre und eine gifftige Seuche imSom
mer entſtand welche daſſelbe plotzlich und hauffig todete daß an
Kuhen und Zug-Ochſen an die ooo. Stuck verlohren aiengen ſon
dern es fieng auch mitten imauguſt. die rothe und weiſſeRure unter
den Menſchen einzureiſſen und ſonderlich die jungen Leutchens auf—
zuraumen welche zum Theil durch das unzeitige und unordentli
che Obſt-Eſſen das Ubel groſſer gemachet.

q. 16. Dieſe Kranckheit ſoz. Monat graſſirete durchſchlich
faſt alle Hauſer dieſer Stadt nahm in manchem 2. bis z. Perſoh
nen weg und mochte wol an die ioo. zum Grabe befordern geſtalt

im
KirchenBuch. (8) Ibidem.
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im auguſt. 27. im Scpt. 53. und im Octob. 23. beerdiget wurden. Es
fand ſich aber dieſes Ubel zu der Zeit auch an andern Ortenin dieſer
und den angrantzenden Provintzen, und wenn ſolches nicht geweſen
mochte es leicht wieder mit uns zur Sperrung gekommen ſeyn
geſtalt denn der Ruff davon ſchon hauffig gieng und die Auswarti—
gen ſich der Stadt zu auſſern und ſie fur peſtilentialiſch auszuruffen
begunten. Der HErr ſey gelobet der dem Ubel gnadiglich geſteuret
und die Tucke der Bohafften zuſchanden gemachet hat. Was im
ubrigen den A. 1710. hier vorgefallenen Wunder der Contagion we—
genbetrifft ſo ſoll derſelbe weiler uns dieſes Capitel zu weitlaufftig
machen wollen im nachfolgenden umſtandlich beruhret werden.

Das 11. Capitel.
Von den Ungelegenheiten die Konigsberg im Ausgange

des iioten und Anfange des folgenden Jahres der Contagion
halber erlitten.

ſ. 1.c Enn wir den Verlauff dieſes handels nach allen Umſtan
Jaerden beſchreiben wolten wurden wir etliche Bogen damit

Je und durffte vielleicht der Leſer zußeiten Urſach zu

eiffern zu Zeiten auch Anlaß zum Gelachter bekommen; Allein
wir wollen von der Haupt-Sache das Nothigſte nehmen ſolches
kurtz faſſen und alles nach der Warheit erzehlen.

2. Wir muſſen aber gleich Anfangs ſagen daß in Anſehen der
Contagion es gar nicht ſo ubel geweſen als es ihrer viele auswerts
gemachet welche vielleicht durch Veranlaſſung der ausgeſchriebe—
nen Legenden etlicher leichtſinnigen Leute dieſes Orts/ kuhnlich
nachgeredet wennes hieß: Die Leute in Konigsberg fielen dahin wie
die Fliegen ſie ſturben ſo hauffig daß ſie bey Tage nicht konten begraben werden:
Die Schwetſche Gaſſe ſey bereits ausgeſtorben und man hatte das Pflaſter in
den Gaſſen aufgenommen um die Todten damit die Kirch-Hofe angefullet zu
begraben und was fur abgeſchmackte Unwarheiten es mehr waren die uns
blamireten.

q. 3. Soviel iſt wahr daß morbus malignus und was contagi-
euſes im Hauſe des zu der Zeit in der Schwetſchen Straſſen wohnen

13 den
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den Juden Lamprecht Salomons geſtecket. Und eben dieſer alte
und practiquiſche Gaſt uud deſſen . Sohne ſind die Urheber unſers
damahligen Unglucks. Denn ſie hatten bey ihrer Schachereyauf
dem Lande ſich weiter ausgemacht als ihnen die gegebent baſſe
verſtattet hatten. Juſonderheit gieng die Rede daß ſie entweder
aus Stettin wo damahls die Contagion war oder aus dem inficir-
tem Juden Hauſte zu Bruſenfelde Betten Peltzwerct oder ande
re Waaren verſtohlener Weiſe in dieſe Stadt gebracht.

q. z2. Solches war etwa beym Ausgang des Septembris geſche
hen da wir ſo eben nichts ubels beſorgten. Denn wir hatten eine
erwunſchte geſunde Lufft und es war faſt was ſeltenes wennje—
mand ſtarb. Da dachten die Meiſten: Mit uns hats nicht Noth!
zumahleun da die Wachter Zions die Peſt-Bet-Stunden flrißig hiel—
ten und daneben in den Thoren die Peſt-Wache wol beſiellet war
da man doch billig auch hatte dencken ſollen: Wo der HErr nicht
die Stadt behutet ſo wachet der Wachter umſonſt.

q.5. Ja der Jude Lamoprecht bey dem ſich doch der Tod ſchon
eingequartiret hatte/ ließ ſich zu der Zeit nicht traumen daß er mit
den Seinigen noch vor dem Schluß des Jahres ſo traurige fata
haben wurde als der noch immer in ſeinen ruchloſen Handeln ge
ſchafftig war und kurtz vorher am zi. aug. deni. Sonntag Trin.
ſeinem andern Sohne Hochtzeit hielt welche z. Uhr Nachmittage
bey angezundeten Lichtern und klingenden Sahten-Spiel mit
Hupffen und Springen aus ſeinem in des benachbahrten Kurſch—
ners Ficken Hauſe ſo wol vor als nach der Vertrauung ihren An—
fang nahm und ward das Geigen und Reyhen bis in den dritten

Tag continuiret.i. s6. Wir aber gemeinigzlich Leid auf Freude folget; alſo ward
auch dieſe an unſerin Sabbath angeſtellete ſündliche Hochzeit-Freu—
de bald hernach von einer nicht geringen Traurigkeit begleüet
daß man wol hatte ſagen mogen; dawardaus der Hon zeit ein Her
tzeleid undaus den Pfeiffen ein Heutrn. Zen Anfang des Judiſchen
Trauer-Spiels muſte des Juden Lamrechts alieſter Sohn ma—
chen un zwar nicht unbillig weil man fur gewiß ſagte daßer

die
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die inticirte Sachen in die Stadt practiciret hatte. Derſelbe verfiel
ani 4. Octob. in ein dem Judiſchen Vorageben nach/ hitziges Fieber
daran er nach wenigen Tagen Todes verfuhr.

q. 7 Weil nun der dedicus, ſo ihnemiett hatte/ die Kranck—
heit fur ein huziges Fieber gehalten ſo ſand der Zuden Rede Glau—
ben. Es hatten aber nach dieſem einige Nachbahren im Juden—
Hauſe bey nachtlicher Zeit ein offtmahliges Licht und Rauchern
bemercket: Auch hatte Lamprechts kleine Tochter wenig Wochen
vorher neken den einen Ellbogen ein Geſchwur bekomnien daran
ein hieſiger Barbierer eine Zeitlanggeheilet und7. Wochen nach
des alteſten Sohnes Tod erkranckte der Dienſt-Junge der mit dem
verſtorbenen ſtets zum Handeln ausgeweſen und ſtarb gleichfals.
Welches alles denn vielleicht machte daß man nicht nur zu ſagen be—
gunte: Es muſſe im gedachten Juden-Hauſe nicht allzurichtig ſeyn
ſondern auch daß der Magiſtrar, Lamprechten bey hoher Stragt an
befehlen ließ ſich mit ſtiner Familie zu Hauſe emzuhalten.

q. 8. Und es war gewiß hohe Zeit. Denn am 2. Decemb. war
er nebſt dem einen Sohne welches ſie aber bis auf den dritten Tag
verhelet hatten ſchon ein Patiente. Worauf ihnen der Jude Levin
als Warter zugeordnet ward. Doch am 6. Decemb. war es mit Lam—
prechten und ſeines verſtorbenen Sohnes Kinde dahin gekommen
daß einer ſeiner Sohne und Levin der Warter ihre Corper bey
ſpater Abend-Zeit nach dem Juden-Begrabniß fuhren muſten. Die
Wittwe aber der eine Sohn und Tochter wie auch des verſtorbe—
nen alteſten Sohnes Wittwe und ihr Kind fanden ſich alſo ge—
nothiget ſie zu begleiten und darauf ſo gleich in den Baraquen, die
der Magiſtrat in ſelbigen Tagen in der Gegend desSchultzenTeichs
aufrichten laſſen ihr Quartier zu nehmen.

q.9. Am2. Advents-Sonntage war der 7. Dec. hatte Lam
prechts krancklieaender Sohn die brechende Augen auch zu gethen
daher gedachter Levin und der ihm zugeordnete Jude Berendden—
ſelben ebenmaßig aufeinen Wagen des Abends nach der Grufft
fuhreten. Worauf am 9. Dec. der krancke Uberreſt des Lamperti—
ſchen Hauſes nemlich des noch lebenden Sohns-Frau dero Mut—

ier
1
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Lamprechts einer Sohn und eine alte Judin ſo ſchon in vo—
Zeiten eine Warterin in ſelbigem Hauſe abgegeben ſich zum
e hinaus machen und denen in den BaraquenGeſellſchafft leiſten
en. Um dieſe Zeit war ein Wache geſetzt worden ſolches Ju—

Haus und zugleich die beyden Hauſer zwiſchen welchen es er
t/zu beobachten/ damit auch in denenſelben die Einwohner ſich
ine gewiſſe Zeit einhalten mochten. Sonderlich muſte der
chner an die 8. Wochen bis zum 25. Januar. nicht auskommen.

io. Kaum war dieſes alſo geſchehen und noch nicht eine Zeit
x.Tagen verfloſſen da man aus den ordentlichen Evangelio:
verden Zeichenund Wunder geſchehen geprediget hatte ſo
en wir uns ſchon in einen verwirreten Zuſtande. Dennan dem
ntage da uns der gefangene Johannes vorgeſtellet ward

den auch wir gefangen und von einigen Reutern unterm Com—
do Hn. Obriſt von Eroſeck dergeſtalt eingeſchloſſen daß nie
dzu uns und wir nicht aus der Stadt zu jemanden kommen

fften.q. 11. Da ſahe es nun Ubelaus! Denn die meiſten Einwohner
en ſich wegen Geld-Mangels mit Lebens-Mitteln ſchlecht ver—
 die ordinaire Zufuhre blieb aus Handel und Wandel kam

Stecken und es begunte hie und da an Geld undBrod zu fehlen.
wol die Land-Leute in der Nachbarſchafft als auch Fremde hat
fur uns eine ſolcheFurcht daß ſie von weiten unſere Gegenwart
en. Unſere Briefe muſten wir mit Peſt-Eßig befeuchten unſere
ltz-Wagen wurden von ihrenFeldern undWaldern abgehalten
man lirß ſie durchaus nicht durch die Dorffer paſiren weñis auch

chSporenſtreichs geſchehen ware. Ja in der Stadt ſelbſt hatten
Je fur ihren Nachbahren Mit-Burgern und Collegenanfangs
ſſe Scheu und ſo jemand etwa die Roſe am Fuſſe oder einen
ß und Zufall am Halſe bekam oder ihm ſonſt eine Hitz-Blatter
r Kratz Beulen wie des Kurſchner Fickens Kinde auffuhr ſo
ſte es was anſteckendes und rin peſtilentialiſches Geſchwure ſeyn.
q. 12. Aber was das uvelſte war ſo wolt der Medicoraumthati—

zulffe hier etwas tbeuer werden. Denn ob zwar ein Geſund—
heus
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heits Collegium aufgerichtet der Barbierer Thiele als Peſt-Chi-
rurgus angenommen worden und die Hn. Doctores Medici, Mageſin
und Schmidt auf Konigl. Befehl nicht ausweichen durfften ſo wol
te doch anfanglich in Abweſenheit des ordinairen Creyßund Stadt
Phvſici, der ſich ſtit den n. Decemb. mit den Seinigen auf dem Lande
befand keiner einen PeſtMedicum abqeben. Endlich ließ wegen
allergnadigſter Konigl. Verordnung derletztere ſich willig finden
der Stadt zu dienen. Auch fehlete es aneinen Peſt-Prediger.
Kurtz: Es war mit Konigsberg ini. Tagen ungrachtet nicht 8.
Perſohnen geſtorben waren ſo weit gekominen/ als mit einemOr—
te darinn die allergifftigſte Seuche wutet. Daheres lein Wunder
geweſen wenn mancher fur Kummer und Verdruß vor der Zeit
denen am 14. Dec. angenommenen und ins Johannis-Hoſpital lo-
girten z. Peſt-Todten-Grabern in die Handr grfallen ware.

q. 13. Nun bleibts bey dem was wir zu Anfangt des zten q.
geſaget. Doch um des einen Hauſes willen hatie man nicht pofort
wic der Herr Obriſt Croſeck geurtheiler der den 17. Dec. zu reco-
gnoſeiren in die Stadt kam einen ſolchen umor machen und uns
fur ſo peſtilentialiſch ausſchreyen durffen zumahlen da der Magi-
ſtrat, wie jetzt bemeldeter Hr Obriſter es befand ſo gutt Præcautio-
nesgebrauchet hatte und mit Hn. Boct. Schmidten der nunmehr
als Stadthylicus conſideriret ward noch immer ſfleißig die Sachen
in Rath ſtellete.

q. 14. Zwar war von derJudiſchen Familie in den Baraquen am
9. Dec. ein Sohn den 10. Dec. des jungeren Sohns Schwieger
Mutter den 2i. die alte Juden-Warterin und den 28. der Warter
Levin geſtorben: Auch war in der Juden-Gaſſt des Buden-Hran
nes Mulacks Sohn den 24. Noremb. und die Mulackſche mit noch
einen Kinde nach 3 tagiger Kranckheit den 26. Nov. geſtorben. Des—
gleichen war in des Nachbars Bude der Tagelohner Sithnide ſamt
2Kindern ſo ſich des Sonnabends geleget am 16. Dec. des Nachts
und ſelbiges Tages da man eine Wache dorthin ſttte noch ein
Kind des Mulacks ſo mit ihm nach Hn. Obriſt Lieutn. von Sydow
Vierradiſchen Garten-Hauschen gebracht worden ferner in den

K Buden
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Buden aufm Raths Hofe des Stadter-Knechts Krochen Frau den

30. Dec. deſſen Maad Erdmuth Stecklenburges den 18. Jan. auch er
ſelbſt den 2. Jan. und endlich am 25. Jan. ſein Sohn im gedachten
Garten-Hanschen Todes verblichen; Allein ſolches war nicht
durchgehends einer Contagion, ſondern theils einer ubel-gehaltenen
Diæt, theils andern Maladien, wie des Magiſtrats Protocol beſaget
theils den Mangel accurater Pflege zuzuſchreiben.

q. i5. Dieſes letztere mochte auch wol meiſtens den Tod der
erwehntenalten Juden-Warterin in den Baraquen befordert haben.
Mit der begabs ſich daß ſie zweymahl zu Grabe geſchleppet ward.
Denn da ſelbige kranck worden und den 2o. Dec. ſchien geſtorben zu
ſeyn und man darauf ſie in die Grufft zu legen angefangen ſo hatte
ſie Spuren des Lebens anſich gezeiget ſich erhoben auch bald her
nach zu ihrer Erquickung etwas gefordert. Woraufman ſie wieder
nach den Hurten gebracht in Meinung ſie wurde dismahl dem
Tode entlauffen; Doch weil die Natur vielleicht nicht gebuhrend
durch Pflege und Medicamenten ſecundiret werden konnen ſo hatte
ſie dennoch folgendes Tages dem Tode gewonnen geben müſſen.

q. G. Da es nun der Contagion halber nicht ſo gar groſſe Noth
zu haben ſchien; ſo war wol der groſſeſte Kummer wegen der noch
daurenden Sperrung und weiteren Einreiſſung derjenigen Peſte
welche die meiſten dieſes Orts im Beutel wie man zu ſagen pflegt
hatten. Denn obazwar unſer allergnadigſter nunmehr hochſeeliger
Konig welches ich zu ſeinen unſterblichen Ruhm ſchreiben muß
aus der Acciſe-Caſſa, Geld auszahlen und von den nachſten Aem
tern Korn und Holtz zufuhren ließ: Ob auch wol der hochſeelige
Herr Marggraf Philip Wilhelm zu Schwedt ſich in vielen Stu
cken gnadig erwieß und durch ſeinen am 29. Decemb. anher geſand—
ten OberAmtmaũ ſich erklarete Zufuhre thun zu laſſen nechſtdem
auch verſchiedene adeliche Perſohnen in ſpecie der Or. Obr. Lieutn.
Herr Daniel Friederich de Sydory, Herr auf Hanſeberg die
Frau Obriſtin von der Marwitz gebohrne Frey-Frau von Dorff
linger zu Grunrade die Fr. Obriſtin zu Doltzig Or. Amt-Mann
von Anckersheim zu Zehden und andere guthertzige Leute aus der

Nach
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Nachbarſchafft Holtz und Getreyde der Armuthzum beſten ſand
ten; (denen allerſeits der Allerhochſte dafur zeitlich undewig wol
thue) So wolte es doch nicht zulanglich ſeyn die crepirende Stadt
in floriſſanten Zuſtande zu erhalten.

q. 17. Drum war es hochſt angenehm daß Jhr. Konigl. Ma
jeſtat am 2. Febr. 1711. da wir uns noch immer nach der Hulffe und
Freyheit ſehneten die Stadt zu relaxiren reſcribireten: Wie denn
auch dieſe Zeitung uns eine ſolche Freude machete daß wir der vo—
rigen Angſt vergaſſen und den Effect ſolches Konigl. Befehls alle
Augenblick zu ſpuren gewiß hoffeten bevoraus da wir keine Urſa
chen ſahen welche es hatten hindern ſollen in Betrachtung daß
ſeit den zten Febr. da Erdmann Dames des Calcanten 6o. jahrige
Ehe-Frau an einer langwierigen Kranckheit verſtorben bis zum
Schluß ſelbiges Monats faſt kein Krancker noch weniger eine Leiche

geweſen.
9. 18. Uber dis ſo waren auch die verdachtige und vermeynte

inficirte Hauſer evacuiret worden: Jnmaſſen 2. Juden des Lam
prechts Haus am 3o. und 31. Dec. auszuraumen und die darinn be—
findliche Sachen auſſerhalb der Stadt zu verbreũenanfiengen wo,
mit ſie den 2. und 5. Febr. continuireten. So hattenauch gedachte 2.
Juden in den Mulack; und Stehnickſchen Buden ams. Febr. derglei—
chen verrichten muſſen und wurde es zu weitlaufftig fallen die von
E. Magiſtrat beh dem perplexen Zuſtande der Stadt gemachte Ver
anſtaltungen dabey ſich ſonderlich etliche aus dem Rath und der
Burgerſchafft ſignaliliret weil ſie uberall gut und zu růhn. en gewe
ſen auch von den Oberendes Landes approbiret worden umſtand—
lich zu beruhren; Allein es fanden ſich dennoch um den 21. hebr. ich
weiß nicht was fur Urſachen und Hinderniſſe ſo die Kelaxation der
Stadt noch weit hinaus zuſetzen ſchienen geſtalt Hr. Hoct. Præto-
rius damahls hiererſchienen von dem man ſagen wolte als ſey ihm
pon Cuſtrin aus committiret zu vernehmen wie es hier ausſehe.

q. 19. Jndem nun der Stadt Eroffnung oruogfter Maſſen
noch nicht erfolgen und ſonderlich den hieſigen Hentes Leuten und
Kramern nicht verſtattet werden wolte die auswartige Jahr—

K 2 Marcre
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Marckte zu beſuchen daß ſie alſo noch immer den Zuruckgang ihrer
Nahrung ſehen muſten ſo wolte bey vielen Ungedult entſtehen und
es fand ſich die Stadt genothiget ihre Noth bey Hofe nochmahls
vorzutragen und ſchleunige Eroffnung zu bitten. Worauf denn zu
Ende des kebruarii, die erwunſchte Nachricht aus den ordinairen No-
vellen einlieff wie daß Jhro Konigl. Majeſtat auf Vorſtellung des
hochpr. Berliniſchen Collegii Sanitatis, am 20. ejusdemallergnadigſt
reſcribiret ſowol an die NeuMarckiſ. Regierung als auch an den
Hn. Gen. Lieuten. Wrehen, die Poſtirunq ſogleich aufzuheben wel—
ches denn am 28. Febr. geſchahe daß wir Tages darauf als am
Sonntage Kemiiniſcere, auch unſer Reminiſcere erfreulich halten
und erwegen konten wie GOtt und der Konig bis daher unſer ſo
gnadigſt gedacht hatten.

q. 20. Weil nun am 4. Mart. der ordentliche Buß-Tag einfiel
und man ſich verbunden befand fur ſolche erlangte Gnade und
Wolthat GODtt offentlich zu dancken ſo ward derſelbe zugleich als
ein Danck-Tag begangen: Da denn in der Vormittags-Predigt
vom Hn. Inſpectore aus dem 8. und 9. vers des zaten Pſalms der
Konia David als ein Lehrer und Leiter zur Buſſe vorgeſtellet ward;
Der Hr. Diaconus aber erklarete in der Veſper, den 2o. und 21. vers
des 68. Pſalms deſſen Thema war: Der aus der Noth befreyen
de und dadurch erfreuende GOtt. Endlich ward am 25. May als
am Pfingſt-Montage auf Konigl. Befehl das allgemeine Danck
Feſt wegen celſſirender Contagion, wie in allen Konigl. Preußiſchen
kLanden alſo auch hier gehalten und das darauf beſonders einge
richtete Gebet nach der Predigt verleſen.

q. 21. Hier brechen wir ab. Zwar ware noch verſchiedenes
bey dieſem Handel zu bemercken geweſen:; Doch da es mit dieſen
Blattern zu mehrerer Weitlaufftigkeit gediehen als man anfangl.
vermeynet ſo ſey hiermit der Schluß gemacht. Dem dreneinigen
GDtt aber ſey hertzlich gedancket fur ſeine Barmhertzigkeit und
Gute nach welcher Er bey umſchleichender Seuche nicht nur der
ſelben Grantzen geſetzet und uns derſelben gnadiglich entriſſen ſon—
dern auch fur allen andern Leibesund SeelenUnheil Vaterlich be

putet:



hutet: Er wolle ferner mit ſeinen Gnaden-Flugeln beſtandig uber
uns walten uns fur Ungluck behuten und dem Wurge Engel
der bereits etliche aus unſerm Mittel zum Grabe befordert hinfort
kein Haus mehr beſchreiten laſſen ſondern vielmehr alles was uns
krancken und betruben kan (jedoch nach ſeinen heiligen und gnadi—
gen Willen) von uns abhalten bis er uns zu ſich in ſein himmliſches

FreudenReich nehmen wird durch einen ſanfften Tod
und durch ein vernunfftig-ſeeliges

ENDE.

Knhang.
Des Dargeſtel Leten HlſtorlſChen Ent—

wVrffs oDer Abrlſſes Vnſers
Konlgsberges

Darinn
Verſchiedene ſonderbahre Begebenheiten und denckwurdi

ge Geſchichte ſo in den vorigen Abtheilungen unberuhrt
geblieben enthalten ſind.

A Nno i422. ward vom hieſigen Rath in Beyſeyn Caſpar von El—

Kanckelwitz aneinem Nahmens Runge verubet dergeſtalt ent
 lingen und Otto Schacken diejenige Mord-That ſo Herman

ſchieden daß derſelbe ſich gegen des entleibten Brudern verpflich—
ten muſſen in der hieſigen Marien Kirche mit einer bedeckten
TodtenBahre am andern Sonntage nach Walpurqgis zu erſchei
nen um ſelbige her Lichte von einen halben Stein Wachs zu ſe
tzen derer Rungen Schild mahlen zu laſſen und auf die Bahre zu
legen auch daſelbſt zu 2. SeelMeſſen nebſt ihrer zo. Perſohnen
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zu opffern. Nach geendigter Meſſen aber die Bahre nebſt ſeinen
Freunden aufzuheben und zu den Brudern oder Auguſtiner- Mun
chen nach ihrer Kirche zu tragen und daſelbſt auf gleiche Weiſe
2. Seel-Meſſen halten zu laſſen c.

Unter der Regierung Churf. Friederichs (das Datum des Docu-
mentsiſt unleſerlich) hatte ein hieſiger Burger einen armen Mañ
der entweder ein Churfurſti. Unterthan oder Bedienter gewreſen
erwurget. Nachdem nun der Churfurſt den Thater ausgekla—
get haben ſich die Konigsberger der Sachen angenommen und
mit den Churfurſtl. Hoff-Meiſter Lorentz von Schawenberg aut
lich verglichen ihm uberlaſſende 26. Winſpel Korns die er ihnen
ſchuldig geweſen haben auch uber dis noch 2o. Reiniſche Gul—

den darzu gezahlet.A. iʒʒ5. d. n. Juli da der Lobenswurdige Churfurſt Joachimus. ao. æt.
51. zu Berlin verſchieden hat man auch hieſelbſt ſeinen Tod be—

trauret.A.47. von 22, bis 25. April. incluſ. iſt die Sonne gantz Blut-roth am
Himmel geſtanden auch alſo auf und untergangen welches
denn ſo wol hier als in fremden Landen Nachſinnen erwecket:
Damahls iſt der Churfurſt zu Sachſen Johann Friderich bey
mMuhlberg an der Elbe von Kayſer Carolo V. gefangen worden.

A.ig7i. d. ʒ. Januar. iſt zu Kopenick ao. æt. 6. verſtorben Hr. Joachim.
JjJ. Churf. zu Brandenburg. Desgleichen auch ſein hr. Bruder
Maragraf Johannis zu Cuſtrin denrz. Januar. welche beyderſeits
gar ioblich regieret. Daher man wie billig hier und in den Mar—
ckiſchen Provincien tine Trauer angeſtellet.

A.ac75. d. 29. Jul. da hieſelbſt 2. Knaben von etwa7. bis 8. Jahren
zuſammen gekommen und der eine ſeines Vaters Dolch an der
Seite gehavt/ hat er den andern damit in die Seite geſtochen
daß er gleich tod geblieben ſagende: So ſticht mein Vater die
Schweine tod! Nach 9. Jahren iſt derſelbe wieder von einen an—
dern Buben erſtochen worden.A. 1578. d. i. April. war nach Bericht derFiſcher auf dem hieher aehori
gen Crimo-Ser ein dicker Nebel gefallen davon die Fiſche in—

ſonder—



ſonderheit die Hechte peſtilentialiſche Beulen bekommen ſo ih—
nen bis auf den Grad ausgefaulet davon viel Fiſche geſtorben.

A.i5gi.im Sept.hatte ein Schafer hieſelbſt ſein Ehe-Weiberſchlagen.
A.iggz. d.tz. Maji wurden Vormittage am Himmel 3. in einen Re—

gen-Bogen eingefaßte Sonnen geſehen.
A. iggß. hat ſich hier ein ungluckucher Bruchſchneideraufgehalten ge—

ſtalt er am 5. auguſti einen hieſigen Nagel-Schnudt undden 16.
ejusdem einen Knecht von Gellen geſchnitten ſo aber geſtorben.

A. i584. d.ia. Aug, fruhe fiel im Dorffe Mantelo oder Mantel eine
halbe Meile von hier ein dicker gifftiger Nebel welcher alle Gan—
ſe im Dorffe ſo damahls ausgetrieben worden auf cinen Tag
getodtet.Den 17. Nov. ward Clemens Roſenthals Knecht ſo in der Leim—
Grube verfallen begraben.

A. igg5.d.6. Maji ward vorm Bernekowſchen Thore ein Kind gefun—
den ſo den 5. Junin die Tauffe und den Nahmen Johannes em—

pfing.
Den 6. Junii gebahr hieſelbſt eines furnehmen Burgers Joachim

Helms Ehe-Frau eine Wunder-oder Miß-Geburth wribl. Ge—
ſchlechts ſo weder Augen noch Naſe ſondern anſtat der Naſen
einen holen Darm im Angeſichte hangen hatte dadurch man in
den Kopff ſehen konte: Auch hatte es an jeder Hands. Finger
und ward am folgenden Tage begraben.

A.ig6. im Martio, hatte ſich Hans der Zimmermann bey einem Ge
baude und im September Hans Stoben zu tode gefallen.

A. 1587. d. i7. Octob. 11. Uhr in der Nacht war hier ein Geſichte von
z. ungeheuren umbris oder Geiſtern heßlicher Geſtalt geſehen
worden die von der Apothecken mit einem tunckeln Lichte bis
an Magiſt. Roſenthals Thorweg gezogen endlich aber ſich umfaſ—
ſende und wie im Creyſt herum drehende verſchwunden: Das
eine Geſpenſt iſt geweſen ſchwartz das andere Leib-Farbe und
das dritte feuerroth.

Den 19. Octob. hatte das Kammrad in der Vierrade Muhlen einen
BeckKnecht zerſchmettert ſo nicht uberz. Stunden gelebet und

etwa



80 Anhang.etwa 3. Wochen vorher war beyZanders einKnecht in die ſieden
de Pfanne aeſturtzet und alſo umgekommen.

Den 24. Octob. hatte ſich M. Frantz der Maurer in Hn. Paul Zim
niermanns Hauſt zu tode gefallen.

A. i5g3. d. 4. Jan. ward ein alt Wrib begraben ſo man auf der Gaſ
ſen gefunden und erfroren geweſen.

Den 17. ſan. ward ein Kind aufm Kytze tod jung mit einem Ge—
wachfe hinten am Haupte wie eine Wulſt in den Hauben Ge—
ſtalt welche Tracht damahls in der Neu-Marck bey etlichen Wei
bes Perſohnen aufgekommen.

Ao. eodem d.4. 5. und 6. Febr. hat ſich der Mond von ſeinem Auf—
gange bis umo. Uhr Blut-roth gezeiget und keinen Schein von
ſich gegeben. Auch haben ſich in ſelbigem Jahre ſeltzame Geſich
te oder Geſpenſter hier gezeiget daß es in der finſtern Nacht
pitzlich in allen Gaſſen licht geworden aber bald wieder ver—
ſchwunden. Unter andern ſind auch bey der Walck-Muhlen 3.
brennende oder feurige Geiſter erſchienen ſo mit ihren Fuß—
Tapffen das Graß verſenget.

A. iggg. d. ig. Sept. beterdigte maneiner Spinſterin Kind ſo im Feuer
gefallen.

A. iygo. ward hier eine alte Zauberin gefanglich eingezogen und nach
gehends zu Cuſtrin verbrandt weil ſie ein armes Magdelein zu
Hanſeberg eine halbe Meile von hier vermittelſt eines unſicht
bahren Geiſtes der zu Zeiten mit dem Magdlein geredet ubelge

tractiret und gemartert.
A. ijgI. d.iz.Sept. ward hier ein Zimmermann enthauptet.
A. iygr. d.7. Jul. begrub man einen Entleibten der Geburth von

Stargardt und am 24. Jul. den von einer Wellen erſchlagenen
Vierrade Muller.

A. iyyʒ. um deni9. Decemb. hatte ſich Martin Buſſe im Thurme zu to
de gefallen.

A. iy94. d. G. jul. ward ein Schneider-Geſell vonPyritz burthig begra
brn der bey Dtethdorff als er von der Jagt gekommen erſoffen.

A. i5. mecdio Jan. hatte ſich Lucas Ludiche von einer Eichen zu tode

gefallen. A. i596.



Anhang. 8A. iÚI. d. q. Mart. in der Nacht iſt Hans Vogelſanges Tochter Ca-
tharina, Herrn Chriſtoph Andreas Dienſt-Madchen vor Peter
Stimmings Haus jammerlich ermordet worden.

A.ig9s. bald beym Anfanag gieng auch hier die allgemeine Trauer
an weil der Churfurſt hr. Johann Georg ein gottſeeliger und
ruhmwurdiger Regente den 8. Jan. anno æt. 73. zu Colln verſchie
den.

Ao. codemd.iJ. Febr. hatte ein hieſiger Kurſchner Peter Wegener ein
Schleſier der ſich ſonſt wol genahret und ehrbar gelebet ſeinem
xo. jahrigen Tochterlein Eſther jamerlich die Gurgelabageſchnit—
ten worauf er ſelbſt die That kund gemachet. Das Kind iſt den
20. Febr. beerdiget er aber 14. Tage nach dem Mord mit Zangen
aezogen und enthauptet worden. Der Verlauff ſolcher Mord—
Geſchicht iſt in des Angeli Annalibus weitlaufftig zu leſen. Siehe
auch das Kirchen-Buch ad h. annum.

Den 21. April. war die Sonne den gantzen Tag gar bleich und ſo wol
bey ihrem Aufals NiedergangeBlutroth zu ſehen: Dergleichen
ſol auch 1571. im April. faſt s Tage lang bey dero Auf-und
Untergehen ſeyn obſerviret worden.

Den 20. ejusd. um 2. Uhr Nachmittage fiel ein Hagel wie Knipff—
Kaulchen.

A.ig9. denzg. Jan. ward die alte Steinhobelſche begraben 104. Jahr

alt.
A. iGoo. d.g. Jan. wurden begraben theils ein Weib welches ihr Eh

Mann gehangt theils auch Oſtens Sohn welcher erfroren.
A. 16or. d. i. Auß. ertranck der alten Wildenherdiſchen Sohn und

den 17. Nov. in der Nacht ward Reichart Filters hieſigen Kir—
chenVorſtehers Sohn in der Vierradiſchen Straſſen von
Abraham Stellmachern des Kannengieſſers Sohn wie man
ſagte erſtochen.

A. i6o. d.g. Apr. begrub man eines Weisgerbers Sohnlein ſo bey
der Walck-Muhlen ertruncken.

A. 160o4. im Februario wurden von Peter Boſtern und Anna Poßins
z. Sohne gebohren und 2. davon den 21. cjusd. getaufft.

L Den



82 Anhang.

Den 26. Jun. fand man in der Land-Reutereh einen todten Mann
welcher des Sonnabends zum Beicht-Stuhl gekommen aber
bald drauff ins Bier-Haus gegangen ſich voil geſoffen und Muth
willen getrieben den folgenden Tag auch nicht zum Abendmahl
gekommen. Man hat nicht wiſſen konnen wie undwenn er zu
tode gekommen derowegen er neben den Kirch-Hoff begraben.
Den 23. Aug. begrub man ein Kind ſo man tod gefunden harte.

A. 16o5. d.9. Mart. ward des Walck-Mullers Magd beerdiget wel
che ertrunckenwar. Den 2. Octob. iſt gegen 1. Uhr Nachmittage
dergleichen aroſſe Sennen-Finſterniß entſtanden als in vielen
Jahrtn nicht geweſen. Den un. hec. wurden GregerMenos und
Claus Pohlen Magde ausgerrommett.

A. 16os6. d.. Jan. begrub man einen auf der Straſſen gefundenen und
erfrorenen Knecht und den 16. Jul. den alten MichelBerendten
der ſich mit der Senſen tod gehauen.

A. iõos. hatte man hier abermahlein Trauer-Jahr weil der Chur—
furſt und Landes-Vater Hr. Joachim Friederich piæ memoriæ, in
demſelben ſeelig verblichen.

Jn demſelben Jahre im angehenden Februario war Hans Ebert
unter einer fallenden Eiche umgekommen und begraben.

A. i6o9. d. zi. Januar. vard Anna Stangens Huhren-Sohn Caſpar
getaufft welches Kind auf dem Rucken ein ſonderlich Gewachs
gehabt wie eine runde Scheibe oder ein Piltz. Den 1. May
ward Gerde oder Gertrud Maſekows aus dem BegienenHauſe
104. Jahr alt und den 21. ejusd. Matthes Wageners Mutter
von gleichem Alter begraben.

A. ron. d. Mart. begrub man Hans Pipers eines Tage-Lohners
Sohnlein von etwa z. Jahren dem er ſelbſt den Hals umgedre
het und es erw urget. Jn der Nacht drauff hat er ſich erhenckt
deßhalb er nach eingeholetem Urtheil aufdem Schinder-Karren
zum GalgenBerg gefuhret und dort aufs Rad geleget worden.
Den 6. aprilwurden 2. Diebe Michael Koppen und HansPlaus
und Tages drauff der dritte Jochim Herge gehentcket.Den 19. Auguſt. ward begraben Matthis Schultzen Burgm. Jul.

von



Anhang. 83von Stors Schafers Kindlein oder vielmehr Monſtrum, welches
gar groſſe Augen und bey denſelben auf den Seiten wie 2. Win—
ckel als damahls das Weiber-Voltcd die Schleier kormirete im—
gleichen hinten auf den Kopff rund und wie Zopffe aufgelegt ge
habt.

Den 17. Octob. ward die alte Ponentzin aus dem Begienen-Hauſt
107. Jahr alt begraben.

Den 14. Nov. wurden Hn. Thomas Karren weil er in dem Jahre
der erſte Schutzen-Konig worden g. Gevattern zugelaſſen ſed
absque præjudicio der hieſigen KirchenOrdnung ſo damahls nur
z. Gevattern gonnete.

A. iöiʒ. d.zo. Jun. ward David Mieteko von Bernekow hier gekopfft.
A. xöij. d.27. Mart. begrub man Jacob Kerelbuters und annæ Neu—

mans Fruh-Kind welches die Mutter getodtet er aber inder
Clemens Matthiaſin Brunnen geworffen hatte deßfals ſie denm.
Maj. im Waſſer vom Leben zum Tode gebracht worden. Sie ſind
mit freudigem Geiſte zum Tode gegangen und nach ſeeligen von
Hiũenſcheiden an den Gertrudẽ oder Johañ-Kirchhoff begraben.

Den 28. Jun. ertranck eines fremden Mahlers Knabe im Brunnen
vor dem ſo genannten Himmelreich.

Den 1. jul. ward begraben Michael Balcke der Jochim Krugerſchen
Acker-Junge der bey der Walck-Muhlen ertruncken.

Den 6. Auguſt. begrub man Paul Neumannen Seniorem, æt. qi der
so. Jahr ein Bürger und 56. Jahr mit einer Ehe-Frauen im
Eye-Stande gelebet.

A. iGiõ. d.. Vart. ward David Lowenberg von Bernekow mit der
Magd ausgeſtrichen und eine andere Magd ausgetremmelt.

A. 1Gio. imm Martio, da am Palm Sonntage gegen 5. Uhr Abends
ein groſſer Sturm-Wind geweſen hatte er die beyren Berne—
kowſchen Thor-Thuren zugeſchlagen und einen fremden Kna—
ben den Hals und Kopff zerqueiſchet. Den 1. Sept. hatte ſin Aiar—
rin Junter in der Heyde vom einem Baume zu trde aeſallen.

Der Ausgang dieſes Jahres brachte abermahlunſtrer Stadt und
dieſen Landen ein alggemeines Trauren weilder Churfurſt und
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Landes Nater HerrJohann Sigismuand hochſtlobl. Gedacht niß
ſes zu Berlin den 22. Dec. ſeelta verſchieden.

A. ori. am xſter-Montage war Tobias Kolberg der Frau Sydow
ſchen Kuecht da er im klaren Pfule die Pferde geſchwemmet er
ſoffen.

A. iG. im angehenden kebr. hatte ſich Chriſtian Kemnitzens Witt
we des Schieſſens halber erſchreckt davon ſie in Kindes-Nothen
geſtorben Jm ſelben Jahre den 17. Mart. da die Martin Richerſche
unter der Predigt bey der Kronemanniſchen Brandtwein holen
wollen war ſie von derſelben mit einem Beile in dem Schlaff ge
ſchlagen worden wornach ſie nur noch wenig Stunden gelebet.
Den 8. Dec. ward die alte Rudolffſche aus dem Kloſter begraben
ſo 105. Jahr alt geweſen.

A. iG23. d.24. Nov. bretrdigte man einen Schloſſer-Geſellen Jacob N.
von Glotz der in Hans Schmiedes Hauſe wegen einer Wun
den ſo ihm die Soldaten in den Kopff gehauen plotzlich geſtorben.

A. 1624. d. q. Dec. war das Leich-Begangniß Eva Leiſters der Grafin
von Hohen Zollen Aufwarterin ſo faſt ioo. Jahr alt geweſen.

A. xo5. d.o. Mart. wurden getaufft Martin Hintzen und Catharina
Simons 3. Tochter als Maria Catharina und Martha. Den
27. Mart. war das Leich-vegangniß Bartholom. GruntzckensKir
chen-Vorſtehers welcher mit Daniel Karren nach der auſſerſten
muhlen gegangen beym Ruck--Gange aber vorm Vierradiſchen
Thore vor dem WachHauſe vom Schlage geruhret daß er zwi
ſchen 4. und 5. Uhr Abends plotzlich tod aeblieben ao. æt. 59. Jm
angehenden May war ein WeibesBild Tatharina N. da ſie allein
auf der Waſche-Banck geweſen ins ſchwere Gebrechen gefallen
und erſoffen.

A. xoõ. d.ʒo. Nov. hatte ſich die Paul Filterſche durch den oberſten
Soller zu tode gefallen: Und Urban Gartners des Schwerdt—
fegers Wittwe am St. Andreas Tage ſich fruhe erſtochen wel
che den 4. Dec. vom Buttel auf den Schlitten zum GalgenBerg
gefuhret und vegraben worden. Jhr Mann war ſonſt im Auguflt.
ſelbiges Jahres ao. æt. z2. verſchieden auch waren im Monat

Novemb.



Anhang. 85Novemb. kurtz auf einander dero 3. Kinder begraben worden.
A. 1627. d. 21. Jun. war der Fr. Graſin von Hohenzellern Fr. annæ

gebohrnen Grafin von Hohenſtein Leich-Beſtattung. Sie hat—
te hier einige Jahre gewohnet und gelebet o9. Jahr.

Ao. codem d. 29. Nov. brgab ſich dieſer ſeltzame Calus: Es hatte die
Weiſe-Mutter oder Habamme MichaelLarrkens Tochterlein
als einen Sohn tauffen und Michael heiſſen laſſen. Damit nun
das Kind nicht wieder getaufft wurde hat man fur gut angeſe—
hen daſſelbe hinfort wie Sauls Tochter mit den Nahmen Mi
chol zu nennen.

A. 162z. am Pfingſt-Montage Abends nach io. Uhr ward Erdman
Werdpfuhlao. æt. 29. von Wilhelm Salomon erſtochen. Den
21. Octob. ließ Peter Henckel ſein Kindlein begraben dem der
Keſſelhacken auf dem Kopff gefallen davon es geſtorben.

Den 28. Dec. da Kayſerl.Reuter hier lagen ward Georg Ambrun
von Torgau des Rittmeiſters Wittengels Cerperal mit 14.
Trompeten und Heerpaucken in der Kirche zu Grabe gebracht
ſo daß die Schule einen Vers ſingen muſſen darauf jederzeit mit
Paucken und Trompetenein Satz auch in der Kirchen gema—
chet worden. der Leich-Teyxt iſt geweſen 2. Tim. IV. v. 7. &g.

A. 1629. d. ʒ. April. ward Martin ein Soldate von ſeinen Corporal er—
ſtochen und den 27. Jun. Hans Georg Frantz ein Straßburger
Corporal unter Rittmeiſter Damen aufdem Marctt enthauptet
um etlicher Worte die er ſoll geredet haben und darauf nebſt ei
ner Leich-Predigt auf den Marien-Kirch-Hoff begraben.

A. 16ʒo. d. io. april. beerdigte man Martin Kutzen des Land-Reuters
Knecht welcher im Roth-See da er die Pterde geſchwemmet er
ſoffen. Den 8. Auguſt. hatten die Soldaten Michael Seelfiſchen
einen Berliniſchen Poſementierer der den hieſigen Jahr-Marckt
beſucht aufm Ruckwege nahe bey dieſer Stadt erſchoſſen. Den
23. Sept. ward Conſtantinus von Budeck aus Colln am Rhein des
Graffl. Collorediſchen Regiments Cornett in der Pfarr-Kirchen
mit Catholiſchen Ceremonien beygeſetzt.
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86 Anhang.A. 1631. d. 22. Febr. ſtarb der Bader dem die Hand (vermuthlich durch
den feindl. Streich eines Soldaten) abgehauen.

A. 163.. d. ro. Jan. ward Hans Poßin Maurer Geſell von einem
Soldaten ohn einige Urſach erſtochen daßer bald Todes verfah
ren. Den 2. Mah ertranck gidi Buders Kindlein imBrunnen.
Den 4. Dec. ſtarb Gurgen Voprechts Stieff-Tochter welche er
acſchwangert von eingenominenem Giffte welches auch die
Frucht abgetrieben.

A. ii. d. Nov. hatten ſich einander erſchoſſen Georg Gralo ein
Jhff Meiſter und Tobias Wilhelm ein Obriſter-Wachtmeiſter.

4. 16;6. d. 3. PFebr. ward. Dans Bojag von einen umgefallenen Schor
ſtein getodtet da er von einem alten Hauſe. Holtz zuni Wach
Feuer holen wollen.

Demn. April. wurden Hans Schwartlochs und Suſannæ Lichtenber—
ges z. Sohue Georg David und Petrus getaufft. Den 8. Jul.
erſtach einCrabate vderCroate den andern und den2. Sept. ward
ein Soldate arquebulirtt.

A.iʒjn. d. G. aug. hatte Hans Stein Hans Ewerten ermordet.
A. i63. d. 4. Febr. ſtel ſich Baltzer Gelle in der Heyde zu tode und den

18. April. fand man Gotthard Teuſern der ſich aus Schwer
muth im Brunnen hinter ſeinen Hauſe erſaufft hatte.

A.iõ4o. waren Jhr. Churfurſtl. Durchl. Hr. Georg Wilhelm den
21. Nov. (1. Dec.juKonigsberg ingreuſſen ſeelig verſchieden und
alſo gienghier die Trauer mit dem Gelaute im Monat Dec. an.

A.iöa45. um den 6. Mart. hatte ſich ein Mann zu tode gefallen und im
Vierradiſchen Thore war ein Soldate entleibet worden.

A. 10g2. d. io. Auguſti kam Erdmann Binders 5. jahriger Sohn im
Waſſer um.

A. i654. d. 2. Aut. iſt die groſſe und faſt in Deutſchland dergleichen nie
empfundene Sonnen Finſterniß auch hier mit Werwunderung
grſehtn worden.

4. iö57. am; Nov. war Hr. Johann Pelle von Stettin im Tumult
ancinen todtl. Schuß gebueben und deni7. Nor auch ein Soldat
erſchoſſen worden.

4. 1ögg.
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4. 1653. d. 8. Jun. hatte unvorſichtiger Weiſte des Buterſten oder

Drauſſen Mullers Bruder des Mullers Kind durch einen Schuß
getodtet.

4. isSo. d.ij. May ward Rittmeiſter Netelhorſtes Wachtmeiſter
Johann Gruno erſchoſſen.

Den 4. Sept. hielt man der Durchlauchtigſten Frauen Eliſabeth
Charlotten Sr. Churfurſtl. Ourchlauchtigkeit Frau Mutter
Leich-Ceremonien.

4. i66. d. 7. Apr. war Hans Jacob Jecks des Scharffrichters
Tochterlein im Brunnen ertruncken.

A. oGʒ. d.iõ. Jul. zerbrach Andreas Sparre der Sackfuhrer das Bein

unter dem Maltz-Sack und ſtarb daran.
A. i6ö4. d. e. Mart. ward Sophia Jungen wegen ihresKinder-Mords

geſackt und erſaufft.
A. iG67. d.6. Nov. Nachdem den 8. Jun. die Durchl. Churfurſtin Fr.

Louyſa tlenrieha verſchieden wurden dero kxequien auch hier bde—

gangen.A. isoq.d.g.Jul. ward Gurgen Krugers Sohn der im Waſſer umge—

kommen begraben.
A. aö72. d. g. Jan. arquebuſirete man einen Reuter Georg Dregern.
AaG7A. d. 29. Jan. ſchlug Martin Geffke ſeinen Schwager Hans Da

beritzen nicht weit von der Walck-Muhlen mit einer Axte tod.
A. 1670. ward hier ein Ubelthater aufs Rad gelegt deſſen mit Anna

Sidonia Philips erzieltes Huren-Kind im Martio folgendes
Jahres gebohren und alſo ein lebendiger Zeuge der vaterlichen
Miſſethaten ward welche bisher imFinſtern verborgen geweſen.

A. is77. kahm des Rectoris M. Joh. Krugers Sohnlein bey einen
niederſinckenden Brunnen auf ſeinen Hofe ums Leben ulnd
der in dieſem Jahre von ſeinem Herrn erſtochene CammerDie
ner Johann Gratz ward in der Kloſter-Kuirchen beqraben. Auf
Martini ward das Inſpections-Haus eingeweihet.

A. 1679. Jm May erſoff Hans Muller Hn. Rittmeiſter von Scho
nings Knecht.

Den er. Nov.ward Conrad Roſenberges und annæ Mariæ beyderſeits

Ziegen



88 Anhang.Ziegeuner Sohn Conradgetaufft deſſen Tauff-Zeugen unter
andern der Churbrand. Rittmeiſter von Aſchersleben Burg
Meiſter JohannWittſcheibe undBurgm. JohannLuder geweſen.

A. rögz. im Jjulio ward innerhalb der Stadt nahe an der Mauer un—
weit dem Schwetſchen Thore ein ſechs Wochen-Kind gefunden
welches die Schweine ausgewuhlet und angefreſſen hatten. Die
Raben-Mutter aber deſſelbigen blieb unbekannt.

A. i6So. d. ig. Jan. hatten 2. Acker-Knechte aus Alten-Kirchen Bar—
thelmes Henckel und Martin Marquard einen hieſigen Juden
Nahmens Alſcher der auf dem Lande ſeiner Schacherey nachge—
gangen toduch geſchlagen und am Kopffe ſehr verletzet wes
halb ſie nach eingeholten Urthel mit 14. tagiger Gefangniß be
ſtrafft wurden und demJuden wegen derSchmertzen Verſaum—
niß und Barbier-Koſten gerecht werden muſten.

A.os7. Am Neuen Jahrs Abend hatte Hans Schermer ein Fiſcher
und Eminwohner dieſer Stadt mit ſeinen Sohnen und cinigen
andern ſich etwas reſolut in ſeinen Hauſe bezeiget daher einige
hier liegende dluſquetirer von des On. Marggrafen bhilip Wil—
helms Regiment inſonderheit von des Hn. Major Goltzen Com-
pagnie Gelegenheit genommen ſolche zu attaquiren. Weilaber
die im Hauſe mit Axten und dergleichen Gegenwehr gethan
waren:. von der Milice nemlich Zacharias Straßburg und Gott—
fried Wowuck zu tode gekommen. Worauf nach Jnhalt des Ur—
theils Hans Schermer und Martin Mentzcke den 15. Jul. 1og7.
bey den Galgen durchs Schwerdt hingerichtet Peter Kroſing
aber und Schermers 2. Sohne Adam und Martm nach abge—
legter Urphede nach Cuſtrin zum 2. Jahrigen Veſtungs-Bau
gebracht worden.

Anno eodem kurtz vor Weynachten war Hr. Putten Magd Maria
Niehen eines Bernekowſcheu Coſſaten Tochter im Brau-Hauſe
bey der Umruhrung des gekochten Guts, in daſſeibe hinein gefal—
len bis unter die Arme darinn ſie ſich ſo verbruhet daß ſie ſter—
ben und den 27. Dec. berrdiget werden muſte.

4. i688. d. q. April. waren Jhr. Churfurſtl. OQurchl. zu Branden
burg



Anhang. 37burg Hr. Friderich Wilhelm gegen Mittage nach hochſt-ruhm—
lich gefuhrten Regiemente ſeelig in GOtt verſchieden. Darauf
geſchahe hier das Gelaute und die Gedachtniß undLeichen Pre
digt ward den 12. Sept. gehalten.

A. õg9. gabs einen verdrießlichen Handel wegen eines gewiſſen
AckerKnechts welchen Hauptmann Blanckennagels Leute ge—
worben hatten. Denn weil ihnen etlicheBurger denſelben wieder
abnahmen und dabey einige UnterOtkcirer und Soldaten in des
abweſenden Hauptmanns Quartier ubel tractiret hatten ſo
bekamen daher ſo wol die Burger als einige des Raths nicht
geringen Verdruß und Ungelcegenheit.

Anno codem den 2. Jul. ward des Schwetſchen Mullers Martin Lo
bedeys Dienſt-Madchen ſo er mit der Miſt-Gabel unverſehens

geſtochen vbegraben: und den 23. ejusdem Maria Schroters eine
armeFrau aus einen WiechHauſe ſonſt Hunde-Maria genannt
ſo nicht gar richtig im Kopffe undeine groſſe Liebhaberin der
Hunde war derer ſie auch etliche um ſich hielt. Die Maden hatten
ſievor ihren Tode gantz zerfreſſen.

A. iögi. d. ʒ. Jul. hatte ein geſcheuchtes Pferd verurſachet daß ein
hieſiger u. jahriger Schul-Knabe Andreas Bergeman eines
Schafers zu Bellinichen Sohn dadurch umgekommen.

A. iö94. d.rʒ. May Nachmittage erkranckte plotzlich beym Chor-Sin
genein erwachſener Schuler Benjamin Mittelſtadte eines Nie
der-Lubbichowiſchen Fiſchers Sohn der auch nach wenig Stun
den Todes verfuhr.

A. 1697. d. n. jan. ward des Kuſters Tochter welche wie im 5. Cap.
der u. Abtheil. gedacht das Wetter auf den Thurm geruhret
hatte aufdem Kloſter-Kirch-Hoff begraben mit einerLeich Pre,
digt welche der Hr. Inſpect. in ſelbiger Kirchen hielt. Der Text
war Marc. XIII, zz

A. ixögs. d.i.Jul. fehrete man hier ſolenne des hochſeel. Konigs Fride-
rici l. GeburthsTag auf Veranſtaltung des Hn. Inſpect. Witt
ſcheiben.

Jm Herbſt ſelbiges Jahres ertapte man einen Dieb Gurgen

M Kohldrigah—



Anhang.

Kohldriganen einesKrugers Sohn aus dem Dorffe Neumer dem
Rith zu Collberg zuzehorig welcher ſeinem Geſtandniß nach
nebſt der Dieberey auch ein unzuchtiges Leben gefuhret daher
er nach Urthel und Recht den 1z. Octob. in hieſigen Galgen ſter—
ben muſte

90

A. 1699. d.3. Sept. cben da wir einen Buß Tag in der Kloſter-Kirche

begiengen trat hier nachg. Uhr Vormittage die damahlige Son—
nenFinſterniß em weßhalb der Hr. Inſpector in der Predigt uber
den Text: Amos Cap. VIII. v.q. von denUrſachen undWurckungen
der, Soũen-Finſterniſſen handelte und darauf erbaulicht Lehren

bey brachte.
A. inoo. d.24. Mart. ward Adam Andr. Bohme von Treptow Re

giments-Feldſcherer unter Jhro Hoheit Hn. Marggraf Phi
lip Wilhelm Regiment zu Fuß von einen Fahnrich ſelbigen Re
giements v. Bahnen auf dem Ruckwegvon Schonfließ dahin
ſie zum Jahr-Marckt geweſen erſtochen und den 1. Apr. auf
hieſigen Kloſter-Kirchhoff begraben. Der Fahnrich aber weil
er ſich davon gemacht ward den 11. Sept. im hieſigen Galgen in
etßgie aufgehenckt.

Den 5. Mart. erſtach ein Corporal nahmens Landrath einen Sergian-
ten beym Kartenund WurffelSpiel welchen man auf den Ge
org-Kirchhoff begruv. Der Corporal aber ward auf den Marckt
decolliret und auf den JohannKirchhoff beygeſetzt.

Den 27. Auguſti ward Jochim Pritz der ſich in des Apotheckers
Vulpini Dienſten auf dem Linſen-Spieſſe den Leib aufgeriſſen be

graben.
Ein Mußauetierer ſo des Abends truncken zu Bette gegangen

ward des Morgends todt gefunden.
Den zo. Sept. in der Nacht hatte ſich Mauſens eines hieſigen Scha

fers Weib im Pfuhle vorm Vierradiſchen Thore erſaufft welche
den 4. Octob. vom Hencker aufeiner Schlitte zum Galgen-Berg
gezogen und dort begraben ward.

Den 7. octob. empfing Hans Prave ein Acker-Knecht und Bauren
Sohn aus dem Dorffe Gieſen bey Calliß der einen Juden er

mordet
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mordet hatte ſeinen Lohn auf jetztgedachten Gerichts-Berg
durchs Rad.

A. iJoi. d.. Hecemb. hatte das RammRad in der Vierrade Muh
len M. Martin Schmidten den Becker gefaſſet und zu tode ge—
bracht.

A. ino. am H drey Konig Tage fruhe hatte ſich gedachten Beckers
Schwieger-Mutter V. Cains welche einige Jahre was verwir—
ret geweſen auf deſſen Hofe im Brunnen erſaufft. Sie ward auf
den Johann Kirchhoff ſtille beygeſetzt.

Am Himmelfarths-Tage fruhe ward der Maurer Andreas Da
britz? ſo des Abends geſundzu Bette gegangen; todt gefunden
vermuthlich vom Schlage geruhret.

A. inoj. d. 28. Jun. begieng. man hieſelbſt der hochſeel. Konigin Frau
Sophien Charlotten Leich-Begangniß welche gleich wie Sie an
einen Sonntage gebohren am Sonntage getaufft am Sonn—
tage vermahlet am Sonntage d.n. Februar. fruhe zu Hannover
verſchieden und am Sonntagezu Berlin eingeholet alſo auch den
2ten Sonntag p. Trinitat. bearaben worden.

Den 7. Aug. ward Aſpens des Hutmachers Tochterlein ſo durch
einen Fall zu tede gekommen berrdiget.

A. i7oG. d. 2o. Jan. wieß man ein gewiſſes Weibes-Stuck aus und
deno. bec. beqrub man die alte Blandeenfeldiſche ſo uber hundert
Jahr gelebet haben ſolte.

A. roJ. d. zi. aug. muſte der von Angermunde anher gekommene
Dieb am Hais Euſen geſchloſſen ſtehen.

A.inoz. d.. Auß. ward der Muhlen-Purſch oder Schwetſche Sack
Fuhrer zu Grabe gebracht der vom Pferde aufſeinen Stockge
ſprungen und davon geſtorben.

A. i7o9. d.io. Nov. hielt ich dieſe Stadt parat Jhro Konigl. Majeſt.
Hn. Frid. J. in Meynung daß ſie hey dero Ketour von Marien
weder ihren Durchzug hieſelbſt auf Schwedt nehmen wurden
aebührend zu empfangen wie denn auch die meiſtenihrer Hoff—
Bedienten durchreiſeten; DochSie ſelbſt nahmen den Weg uber
die Neue Muhle.

M 2 A. i7io.
J



92 Auhang.

A.i7 io. um Petr. und Paul. hatte Mundiens des Tuchſcheerers3.
jahriges Sohnlein mit einigen Kindern aufeiner wuſten Ste—
lenin der Stadt geſoielet welche daſſelbe wie man nachhin erfuhr
pertvadiret hatten Bilſen-Saamen zueſſen davon es eines pein
lichen Todeoſſterben muſte.

4. ipin d.i. Octob. in der Nacht hatten z3. Purſche des hieſigen Pe—
ruquirers Geſellen Heinrich Matten in deſſen Hauſe irritwet
und mit Schimpff-Worten heraus gefordert welcher aber eine
mit Hagel geladeneFlinte im tunckeln auf ſie geloſet und den einen
Joh. Sigism. Horcknern am dicken Beine getroffen daran er
am 14. Tage ſtarb. Worauf der Geſelle zwar incarcerirèt ward
doch am 5. Nov. Abends 1o. Uhr poſt litis conteſtationem echap-
pirete er. Vermoge eingeholten Urtheils ward er auf 1. Jahr ad
opos publicum. die 2. Lehr-Jungen aber Martin Braßcke und Jo—
ach. Tob. Meye ſo bey dem erſchoſſenen Horckner geweſen
zum 4. wochentlichen Gefangniß bey Waſſer und Brod conde—
muirtt.

Den 16. Nov. hatte ein hieſiger Burger Chriſtian Karges ſeines
Mieths-Manns Gallingens 9. jahrigen Sohn mit nach Holtz ge
nommen welcher bey der Ruckfarth vom umgeworffenen Holtz
Wagen befallen umgekommen weswegen der Burger zum
wenigſten 3. Tage in Arreſt bleiben muſte.

Den 6. Decemb. giengen die Moſcovitiſche Vor-Trouppen durch dieſe
Stadt uber Schwedt nach Gartz und brachen alſo in Vor—
Poprmern ein.Den io. Vec. ſtarb der hochſeel Hr. Maragraf Hr. phiup Wilhelm
zu Schwedt ein gutiger und loblicher Herr; Tages drauff qieng
hier bey uns desfals die Trauer mit dem Gelaute an und den
22. Jan. folgendes Jahres ward er mit hochfurſtl. Ceremonien
zur Beyſetzung nach Berlinabgefuhret welchem Conduct auch
die hie ſige aeſammte Schul-Collegen und zo. Schuler nebſt der
dortigen Schulbeywohnen muſten die aber ſammtlich woltra-
ctiret wurden.

4. 1712. Jm Julio ward ein Theil der Stadt Mauer an der Seite

drs



Anhang. 93des Porten-Srtiges reparnet und hoher gefuhret und zu Ende
ſolches Steiges zwiſchen den Thoren 2. ſteinerne Phramidal—
Seulen geſctzet.

Den 7. Aug. am 11. Sonnt. Trinitat. da fruhe unter der Predigt
einige unbeſonnene bullanten am Kloppel der einen Glouen et—
was andern wollen und die Glocke gezogen gabesgreſſen Schre—
cken und Tumult. Des Abends zwiſchrnz. und?. Uhr hatten
etliche Ochſen-Jungen mit des Schorſieinfegers Lehr-Jungen
auf dem Wege von der Walck-Muhlen Handelangefangen und
ihn geſchlagen daß man ihn todt zur Stadr hineintragen muſte
der ſich aber durch Hulffe des Barbierers nach etlichen Tagen

recolligirete.
Den:9. Sept. da hier die rothe Ruhr noch immer greſſirete, ſtarb Hr.

Advocat Hoffmeiſter daran dem nach 2. Tagen ſeine Ehe-Lieb—
ſte Carhar. Vulpinin an ſelbiger Kranckheit folgete.

Um dieſe Zeit erhub ſich eine Theurung unter der Butter daß
man das Achteloder halbe Faßchen mit 2. Rthlr. 4 6. 8. i1o. bisiz.
Gr.bezahlen muſte welcher Preiß in Zeit von 2. Jahren und bis
daher faſt nicht geringert worden.

Den 6. Octob. fiel Schubberts des Wildenbruchſchen Beckers
Tochter ſo hier bey der Fr. Lietn. Treffertin in Dienſten war

durch die Luche vom Boden daß ſie davon ſtarb.
Den 6. Nov. ward das DanckFeſt wegen ceilirter rothen Ruhr und

Vieh-Sterbens gehalten.
A. 1713. den zten Jan. gabs ſcharffen anhaltenden Froſt bis zum

18. ejued. da es zu thauen anfieng dargegen war der Februarius
glimpflicher: Ja vom 21 Febr. hatte man gar angenehme Tage
bis zum z. Martiida es windig ward und zuregnen anfieng.

Nachdem amez. Febr. Sonnabends zu Mittage Jhr. Konigl. Majeſt.
inPreuſſen Or. Frider. J zum groſſenLeid-Weſen desKonigl. Hau
ſes und aller ſeiner Lander verſchieden; ſogieng den 8. Marc die
Trauer hieſelbſt dergeſtalt an daß man in der Marien-Kirchen Al—
tar und Cantzel wie auch den Rath-Stühl ſchwartz uberzog
und mit demGelaute aller Glocken tagl. von bis 1. Uhr continu-

M 3 irett



94 Arhang.
irete bis zum angeſtelleten Leich-solennitæten welche hier den 1.
May2. Uhr Nachmittage angiengen und ſich umz. Uhr endigten.

Den is. Jun. hatte Luffs des Leinwebers Stieſf-Tochter in derVier—
rane Nuhlen das Ungluck daß ein Sack mit Meel da man ihn
hinauf zehen wollen aus dem Reiff geſchoſſen und ihr den einen
Fuß zerſchmettert welche doch wiewol nach einer langwieriagen
beſchwerlichen Cur, vom Chirurgo wieder zum Gehen gebracht

ward.
Den 29. Jun. n1. Uhr Nachmittage kam ein Gewitter mit Regen

da man ſonderlich bey hefftigen Aufolitzen einen harten Schlag
horete als ware etwas zu drummern gegangen.

Den 26. Jul. war groſſe Hitze daher es auch in den folgenden Tagen
ſelbiger Wochen immer donnerte welches aber andirweits in
dieſen Gegenden hefftiger geweſen auch zum Theileingeſchlagen.

Denn. aug. Abends 8. Uhr war ein ſtarck Gewitter mit Regen.
Gegen den 1. Sept. ungeachtet daß das Getreyde wol gerathen galt

der Scheffel Rocken hier 2o. Gr. welches die Moſcowiter durch
die Belagerung ſo ſie in der gten Trinitat. Wochen zu Steitin
vorgenommen hatten verurſachete.

Den 21. Septemb. entſtand in der Korn-Straſſen bey einem Nagel
Schmiede zwiſchen u?undn. Uhr Mittags Feuer ſo aber GOtt
Lob glucklich geloſchet ward.

Den 26. Novemb. war ein ſehr hefftiger Wind.
Vom n. Dec. bis zumu. Jan. 1714. da es ſcharff zu regnen begunte

war es continuirlich trube und theils nebelich theils regenicht
daß man in Zeit von einem Monat kaum 2. mahl die Sonne er—
blickete; ODens. Jan. aber Nachmittage klarete es ſich auf mit gar
ſcharffen Froſte der faſts. Tage daurete.

A. i714. d. n. Febr. am Sonntage Eltomihi, o. Uhr Vormittage eben
da der Hr. lolpector zu predigen anſieng geſchahe ein groſſer
Auflauff des Volcks weil der in Bohnen neuen Hauſe im ober
ſten Stockwercke eingemiethete Schneider Oppe naſſes Holtz
hinter den Ofen geleget ſo ſich entzundet und Dach und Spar—
ren ergriffen hatte daher man die SturmGlocke gezogen und

von
J



Anhang. 95von der Haupt-Wache die Trommel geruhret hatte. Nachei—
ner guten Stunde ward es gedampffet und alſo der GOrtes—
Dienſt mit Danckſagung zu GOtt wieder angefangen.

Beym Ausgange des aprils, weilſowol einige kalte Winters Tage
als auch nachhin die kalte Fruhlings-Lufft die Saat ſehr zurück
gehalten begunten die Korn-Handler das Korn an ſich zu hal
ten daher bald nach Oſtern der Scheffel Rocken um u8. Gr. und
gegen Pfingſten um 1. Rthlr. gekauffet ward. Zu Berlin war
er umJohann gar aufn. Rthl.ie. Gr. geſtiegen. Hier ward er noch
den24. Auguſt. umi. Rthlr. gekaufft und wolte manſagen es wa—
ren zum Theil daran Schulid die warmen Tage im Monat Junio
und julio da es ſtlten geregnet daß das Getreide nicht zu ſeinen
volligen Wachsthum gelangen konnen. So waren auch die
ubrigen Victualia, Fleiſch Butter und dergleichen theuer zumah
len da die Schaafe durch Raudigkeit und andere Staupen zim
lich dahin gefallen.

Jn dieſem Sommer gabs GOtt ſeyDanck wenig Donner-Wetter.
Den g9. Junü nachdem die Tage ſelbiger Wochen trocken und heiß
geweſen horete man hier Nachmittage zum erſtenmahle don—
nern Selvbiges Tages hatte es zu Lindow in Pommern ineiner
Scheune darauf ein Storchs-Neſt mit Jungen geweſen einge—
ſchlagen. Nachdem das Feuer uberhand genommen hatten die
2. Alten jedweder ein Junges gefaſſet und es aus dem Neſt mit
fort geſchleppt.

Vom 1. Jjul. waren wieder lauter heiſſe und trockene Tage bis zum
14. da Nachmittage 4 Uhr Donner und Blutz und zugleich ſtarcker
Regen erfolgete. Doch nachhin waren wieder warme Tage.

In dieſem Monate wurden auf Konigl. Befehl neues Maaß und
neue Scheffel hier und im gantzen Lande eingefuhret.

Den 27. des Monats ſulii wurden auſſer der hier ſich befindlichen
LeibCompagnie desPrintz Albertiſchen Regiments zu Fuſſe noch
4. Compagnien hier einquartiret denen am zz. Auguſt. die 5. ubrige
Compagnien folgeten weil die Muſterung deſſelbigen Regiments
imMonat Augulto hieſelbſt in hoher lrelence Jhro Konigl. Majeſt.

vor
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96 Anhang.vor ſich gehen ſolte welches auch den 21. Aus. wie oben beym
Schluß der erſten Abtheilung gemeldet worden mit Dero Ver
gnugen geſchahe.

Den2z3. aug. nachdem es vorher einigewarme u. helle Tage gegeben

enderte ſich dasWetter ſo daß zuMittage ein hartes Gewitter
mit ſtarcken Regen aufzog ſich aber gegen 2. Uhr verzog. Worauf
es aber bald wieder zu ſchlaggen anfing und ein kaltlicher wind
aufſtieg der bey angegangener Nacht unter ſtets-warenden Re
gen gar gewaltigſturmete vis an den Morgen daer ſich etwas
legete: Auch folgete zu Mittage nach demRegen und truben Ge—
wolcke widerumein warmer Sonnenſchein.

Nunbisher hat uns der HERRaeholffen. Er wolle ferner mit ſei—
ner Gnade uber uns ſonderlich aber uber unſernallergnadigſt.
Konig daß gantze Konigl. Preußiſche Haus und alle deſſelben
Lande walten auch zu ſeiner Regierung Gluck und Gedeyhen
geben damit wir unter ſeinemZepter ein geruhigesLeben in aller
Gottſeeligkeit fuhren und alſo ſpuren mogen wie das Er auch

an uns erfullen wolle was der HErr unſer Heyland
hiebevor verheiſſen: Jch bin bey euch alle

Tage bis ander Welt

ENDE.
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